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Katholische Heilige und Attentate .

Die Zentrumspresse hat sich schon öfter , und erst dieser
Tage wieder , aus Anlaß der Bemerkungen des „ Vorwärts "
über den Prozeß Kolajew furchtbar darüber entrüstet , daß
die Sozialdemokratie die Attentate in Rußland nicht als

Schandtaten brandmarkt , sondern ihnen angesichts der schmäh -
lichen russischen Verhältnisse , die einen friedlichen Kampf
um Reformen überhaupt unmöglich machen , eine gewisse Be -

rechtigung zuerkennt . Die frommen Blätter hätten ihr Ge -

schrei besser für sich behalten , denn katholische Heilige und

beiühmte katholische Theologen haben de « Tyrannenmord ,
worauf wir schon des öfteren hingewiesen haben , nicht nur

nicht verabscheut , sondern sogar als lobenswert hingestellt . Der

Beweis hierfür wird in einer vor kurzem bei Birk u. Co . in

München erschienenen Schrift „ Der Tyrannenmord
nach derLehre der katholischen Kirche " von

Dr . R. Böhme erbracht .
Schon der heilige Augustinus ( geboren 354 ,

gestorben 430 ) erlaubte sich höchst „gefährliche " Bemerkungen
über unsaubere Staatsgriindungen . Und bei solchen Gründungen
geht und ging es bekanntlich fast immer recht zweifelhaft zu .
„ Wird aber . " schreibt der Heilige , „ das Prinzip der Gerechtig -
keit bei der Staatsbegründung nicht strikte befolgt , sind dann
die Reiche etwas Besseres als große Räubergemein »
s ch a f t e n ? Die Räuberbanden ähneln nämlich aufs Haar
kleinen Reichen ; sie bestehen aus einer Anzahl Menschen , die

sich unter einen Befehlshaber ( wie im Staat der Fürst )
gestellt haben , die durch GesellschaftSvertrag sich geeint haben
und nach gewissen Regeln die Beute verteilen . Wächst solche

Räuberbande durch Hinzutreten böser Gesellen inS Große an ,

so daß sie Festungen besetzen können . Kolonien gründen . Städte

einnehmen , Völker unterjochen , so nenut man sie Staat und

nun ist die Raubsucht nicht mehr verboten , sondern offiziell gut
geheißen . Wie denn sehr richtig und treffend schon ein ge -

fangener Pirat zu Alexander dem Großen trotzig und frei -

mutig sagte , als ihn der König fragte , weswegen er das

Meer unsicher mache : „ Genau tue ich es mit ihm wie Du

mit der gesamten Erde ; weil ich aber nur ein kleines Schiff
habe , heiße ich Räuber , Du wirst Herrscher genannt , weil Du

eine große Flotte hast . "
Der heilige Augustinus stellt also Fürsten , die nicht

einwandfreie Staatsgründungen auf dem Gewissen haben . An -

sührern von Räuberbanden gleich , und was man mit solchen
Herrschasten tut , wenn man sie erwischt , ist bekannt .

Der heilige Laktantius hat gegen Tyrannen in

der ungeniertesten Weise „gehetzt " . Er schrieb ein Buch über

die Todesarten der römischen Kaiser , die die Christen verfolgt
hatten . Die Ermordung solcher Landesväter erscheint ihm als

einaottgefälliges Werh

Der heilige Thomas von Aquino bespricht den

Unterschied zwischen einem gerechten Fürsten und einem Tyrannen
und erklärt dabei den letzteren ganz einfach für vogelfrei . „ Da

man " , schreibt er , „ an keine höhere Instanz sich wenden kann ,

durch welche der Tyrann gerichtet werden könnte , so wird mit

vollem Recht der gelobt , welcher zur Befreiung des Vater -

landes den Unterdrücker tötet . "

Der heilige Thomas predigt auch ungeniert das Recht
auf Revolution gegen den legitimen Fürsten , wenn dieser sein
Amt schlecht verwaltet und als Tyrann sich erweist . „ Wenn " .

sagt er , „ die Menge sich gegen einen solchen erhebt , so bricht

sie nicht ihren Treueid , auch wenn sie ih « geschworen hat , denn

der Fürst , der seines Amtes schlecht waltet , hat das Recht
auf beschworene Treue vollkommen verscherzt . "

Besonders scharf äußerte sich das ebenfalls große Kirchen -
licht Johann Martinay de Prado , der erklärte :

„ Im Falle eines ungerechten Angriffs kann ein Privatmann
jeden Beamten töten , so nützlich er auch dem Staat sein möge .
Er kann durch das Töten dem Gegner zuvorkommen , wenn dieser
als Richter oder anderer Beamter auf seinen Tod sinnt , ja , er

darf ihn durch einen bezahlten Mörder töten lassen ( ! ) . " Ein

anderes großes Kirchenlicht namens Daniel Concina bezeugte ,
daß diese Theorie auch auf Fürsten anzuwenden sei.

Die Lehre von der Gottgefälligkeit des Tyrannenmordes
wurde im Jahre 1589 vom Mönch Jacques Clement in

die Praxis übersetzt , indem Hochwürden Seine Majestät den

König Heinrich Iii . von Frankreich erdolchte . Edmond Richer ,
Syndikus der theologischen Fakultät zu Paris , also auch
ein bedeutendes Kirchenlicht , schrieb über den Tod Heinrich III .

unter andereni , „ daß die Stände des Königreiches
über den Monarchen gesetzt wären und Heinrich , der das Recht
der Stände gewaltsam verletzt habe , gesetzmüßig getötet
sei , und daß alle , die ihm glichen , nicht durch die

öffentlichen Gewalten zu verfolgen seien , sondern daß jede
Privatperson hierzu das Recht habe . Jacques
Clement , der den König getötet , sei nur beseelt gewesen von

wahrem Eifer und von "Begeisterung für die Kirche , das Vater -

land und die Freiheit , zu deren Rächer und Beschützer er sich
aufgeschwungen hat " . Wir fügen hinzu , daß Clement unter

die Märtyrer eingereiht wurde und Papst Sixtus V. den

Mönch öffentlich pries .
Die vorstehenden Zitate dürften genügen , um der Zentrums -

presse die Albernheit ihrer Entrüstung über die Sympathie
der Sozialdemokratie für die ruMschen Revolutionäre zu
zeigen . Wenn die Herrschaften noch mehr von den blutrünstig -
tttroristijchen Anschauungen katholischer Heiliger und gott -

seliger Theologen erfahren wollen , so finden sie in der Bro -

schüre noch weiteres reichliches Material .
Aus der Broschüre geht klar hervor , daß die katholische

Kirche den Fürsten mit der Inaussichtstellung von Attentaten

gründlich einheizte und sie so gefügig zu machen suchte . An

diese Vergangenheit will die Kirche jetzt freilich so wenig er -
innert sein wie ein Nationalliberaler an das Jahr 1848 . Sie

stellt sich so unschuldig , als ob sie das Wässerlein blinder
Untertanentreue niemals getrübt hätte .

Und doch haben Männer , auf die sie stolz ist und deren

Lehren sie heute noch stir verbindlich hält und die sie mit dem

Heiligenschein ausgezeichnet hat , das Recht auf die Ermordung
tyrannischer Machthaber mit der größten und gründlichsten
Offenheit verkündet .

_

Die Reform des Strafprozesses .
In der „ Deutschen Juristenztg . " veröffentlicht auszugsweise soeben

Kammergerichtsrat Dr . K r o n e ck e r die bedeutsamen Beschlüsse der

Kommission zur Reform des Strafprozesses , deren

vollständige Protokolle demnächst erscheinen sollen . Diese Beschlüsse ,
die in das deutsche Rechtsleben tief einschneiden , bilden die Grund -

läge der Diskussion , die jetzt die Oeffentlichkeit für geraume Zeit
beschäftigen wird und beschäftigen mutz .

Wir teilen die wichtigsten Umgestaltungen mit .
« » »

I . Gerichtsverfassung .

Die Kommission war einstimmig der Meinung , daß die Mit -
Wirkung von Laien an der Straftechtspflege — abgesehen von der
Revisionsinstanz — nützlich und in größeren Sachen unentbehrlich
ist . Sie entschied sich ferner einstimmig dafür , datz die Mit -

Wirkung von Laien nur in der Form der Schöffengerichte
erfolgen darf . Eine Beibehaltung der Schwurgerichte erschien auS -
geschloffen .

Demgemäß sollen bei allen Verhandlungen Schöffen mitwirken .
Kur in UcbortretungSsachen und im abgekürzten Verfahren hielt
man den Wegfall der Laien in erster Instanz für unbedenklich und
wünschenswert .

Mit großer Mehrheit beschloß ferner die Kommission , gegen alle
Endurteile erster Instanz die Berufung zuzulassen . Bei der Ver -
Handlung und Entscheidung in der Berufungsinstanz sollen in allen
Sachen Schöffen mitwirken .

MS erkennende Gerichte werden vorgeschlagen
A. Für die erste Instanz :

o) der Amtsrichter allein bei Uebertrewngen und im abgelürzten
Verfahren ;

b) kleine Schöffengerichte : 1 Amtsrichter , 2 Schöffen ;
c) mittlere Schöffengerichte : 3 Landrichter . 4 Schöffen ;
ä ) groß « Schöffengerichte : 3 Landrichter , 6 Schöffen .

E. Zur Entscheidung über die Berufung :
») gegen die Urteile des Amtsrichters in UebertretungSfachen :

1 Landrichter , 2 Schöffen ;
d) gegen die Urteile des Amtsrichters in anderen Sachen und

gegen die der kleinen Schöffengerichte : die mittleren Schöffengerichte ;
c) gegen die Urteile der mittleren Schöffengerichte : die großen

Schöffengerichte ;
ä ) gegen die Urteile der großen Schöffengerichte : 3 Landrichter ,

8 Schöffen .
Alle Schöffengerichte , mit Ausnahme der kleinen , werden bei

den Landgerichten gebildet .
Die nötige Anzahl von Schöffen dürste — nach Ansicht der

Kommission — zu gewinnen fein dadurch , datz
a) durch Verbesserung des Vor - und Zwischenverfahrens weniger

Sachen in die Haupwerhandlung gelangen ;
d> das Anwendungsgebiet des abgekürzten Strafverfahrens , des

amtsrichterlichen Strafbefehls und der Privatklage wesentlich er -
weitert wird ;

c) durch Beseitigung der Schwurgerichte und den Wegfall der

Schöffen bei Uebertretungen Kräfte stei werden ;
d> die Schöffen in Zukunft zu zehn sstatt wie bisher zu fünf )

ordentl ' "

und „ . _ . , .
Die kleinen Schöffengerichte sollen insbesondere zustnudig sein bei

Diebstahl , Unterschlagung . Betrug , Sachbeschädigung bis zu einem
Werte oder wchaden von 150 ( statt wie bisher von 26) M. , ferner
über die jetzige Zuständigkeit hinaus bei den Vergehen gegen §Z 123
Abs . 3. 223 m den Fällen der nur auf Antrag eintretenden Per -

folgung durch öffentliche Klage , 241 , 28g Abs. 2, 290 . 291 , 298
©tr . »®! - ®. — Ueberweisimgsfähig sollen außer den in ß 75 G- V- G.

genannten Straftaten die Bergehen gegen §§ 180 , 184 , 240 , 286

Absatz 1, 289 , 309 , 816 , 818 , 318a , 333 Str . - G - B , sowie die nach
K§ 244 , 264 strafbaren Verbrechen sein , wenn leine höhere Strafe
als 6 Monate Gefängnis oder 1500 M. Geldstrafe (jetzt 3 Monate
und 600 M. ) zu erwarten ist . Auf Zuchthaus darf das kleine

Schöffengericht nicht erkennen .

II . Der Gerichtsstand .
soll zur Vermeidung unnötiger Transporte auch bei dem Gericht der

Ergreifung begründet fein ; jedoch kann das Gericht auf Antrag
eines Prozetzbeteiligten die Sachen an das nach ZZ 7 —3 Straf -

Prozeßordnung zuständige Gericht abgeben .

IE . Zeugen und Sachverständige .

Zur Vermeidung überflüssiger Beeidigungen kann die Beeidigung
unterbleiben :

a) bei Uebertretimgen . wenn Staatsanwalt und Angeklagter
danitt einverstanden find ;

d) m Privatklagesachen , wenn die Parteien damit einverstanden
sind und kein Gerichtsmiwlied die Beeidigung verlangt ;

o) in allen übrigen Sachen dann , wenn das Gericht die AuS -

sage einstimmig für unerheblich hält und die Prozetzbeteiligten mit
der Unterlassung einverstanden sind .

Die Beeidigung soll bei Zeugen nach der Vernehminig , bei Sach -
verständigen in der Siegel vorher erfolgen .

Eine Bestrafung falscher uncidlichcr Aussagen hält die Kommission
nicht für angezeigt .

Zu § 52 1 wurde Beschlossen , datz Geistliche über die ihnen bei

Ausübung der Seelsorge anvertrauten Tatsachen nicht vernommen
und über diese Beschränkung ihrer Vernehmung vorher belehrt
werden sollen .

Der § 54 ist dahin zu erweitern , datz der Zeuge zur Zeugnis -
Verweigerung auch dann berechtigt ist , wenn nach den Umständen
des Falles die Gefahr besteht , datz er selbst wegen der strafbaren

tandlung, die den Gegenstand des VersahrenS bildet , als Täter oder

eilnehmer strafgerichtlich verfolgt werden wird . Hierdurch wird der

verantwortliche Redakteur von der Zcugnispflicht befreit , wcuu er

gemätz § 20 Absatz 2 des Pretzgesetzes als Täter haftet .

IV . Die Untersuchungshaft

darf wegen Fluchtverdachts nur dann verhängt werden , wenn be -

stimmte , diesen Verdacht rechtfertigende , aktenkundig zu machende
Tatsachen vorliegen . Der § 112 Absatz 2, wonach der Flucht -
verdacht in bestimmten Fällen keiner Begründung bedarf , fällr weg .
— Der § 126 bleibt im wesentlichen bestehen . Die Höchstdauer der
vor Erhebung der öffentlichen Klage zulässigen Untersuchungshaft wird
von vornherein auf vier Wochen festgesetzt , so datz die — meist

formularmätzigen und deshalb entbehrlichen — HaftverlängerungL -
- Beschlüsse wegfallen .

V. Die Verteidigung

soll in den Sachen , welche von den mittleren Schöffengerichten in
erster oder vor den grotzcn Schöffengerichten als Berufungsinstanz
zu verhandeln sind , dann notwendig sein , wenn der Angeklagte taub
oder stumm ist oder zur Zeit , wo die Bestellung zu erfolgen hat ,
das achtzehnte ( bisher 16 . ) Lebensjahr noch nicht vollendet hat .

Auch vor Eröffnung des Hauptvcrfahrens ( Anberaumung des
HaupwerhandlungStermins oder Erlatz des Beschlusses , datz Haupt -
Verhandlung stattzufinden habe ) ist dem verhasteten Beschuldigten
unbeaufsichtigter mündlicher Verkehr mit dem Verteidiger gestattet ,
der Richter auch weder berechtigt , Einsicht in den Briefwechsel de »
Verhafteten mit dem Verteidiger zu verlangen , noch befugt , Mit -
teilungcn zurückzuweisen , deren Einsicht ihm nicht gestattet wird .

VI . DaS Legalitätsprinzip

ist beizubehalten , jedoch mit der Beschränkung , daß das Einschreiten
mangels öffentlichen Interesses unterbleiben kann , wenn es sich
entweder nur um eine Uebertretung oder um die Verfolgung einer

Person unter 14 Jahren handelt und im letzteren Falle der Verletzte
mit dem Unterbleiben der Strafverfolgung einverstanden ist-,

VIl . Bor - und Zwischenverfahrea .
Die Kommission hat die Vorschläge , welche eine Umgestaltung

des eigentlichen Vorverfahrens ( des Ermittelungsverfahrens und der
Voruntersuchung ) , insbesondere die Einführung eines mündliche »
kontradiktorischen Berfahrens namentlich in allen Haftsachen be »
zweckten , abgelehnt . Dagegen soll das Zwischenverfahren ( Buch 2,
Abschn . 4, § 196 ff . ) völlig umgestaltet werden . Die wichtigsten
Beschlüsse sind folgende :

A. Borverfahren . 1. Im vorbereitenden ( Ermittelungs - ) Ver -
fahren soll der Staatsanwalt behufs besserer Information und Be -
schleunigung die Ermittelungen , besonders die Befragung des Be -
schuldigten und der Zeugen , regelmäßig selbst vornehmen . In diesem
Verfahren hat der Beschuldigte das Recht , auch abgesehen von den
Fällen des § 164 , zu seiner Entlastung einzelne Beweiserhebungen
oder Ermittelungen zu beantragen .

2. Die Boruntersuchung findet außer in den Fällen des
§ 176 1 und 2 auch dann statt , wenn der Angeklagte sie nach Mit -
teilung der Anklageschrist innerhalb der Frist beantragt .

3. Auch gegen „ Unbekannt " kann eine Vorunterftichung be -
antragt werden ; dieser Antrag ist aber nicht Erhebung der öffentlichen
Klage , sondern ein Ermittclungsverfahren , dessen Leitung aus prak -
tischen Gründen nicht dem Staatsanwalt , sondern dem Untersuchimgs -
richter übertragen wird .

4. Die wichtigsten der hier gejaßten Beschlüsse enthalten eine
Erweiterung der Parteienöffentlichkeit . Die Zulassung des Staats -
anwalts und des Verteidigers zur Vernehmung deS Beschuldigten
unterliegt dem Ermessen des Richters . Bei Vernehmungen von
Zeugen und Sachverständigen ist dem Staatsanwalt , dem Beschul -
digten und dem Verteidiger auf ihr Verlangen die Anwesenheit auch
in anderen Fällen als in denen des § 191 Abs . 2 zu gestatten und
nur zu versagen , wenn zu besorgen ist . daß dadurch der Unter «
suchungSzlieck oder die staatliche Ordnung gefährdet werden könnte .
Die anwesenden Prozetzbeteiligten dürfen den Zeugen und Sach -
verständigen Fragen vorlegen ; Zweifel über die Zulassung entscheidet
der Richter .

6. Nach Schluß deS vorbereitenden Verfahrens soll der Staats -
anwalt , nach Schluß der Voruntersuchung der Untersuchungsrichter
dem Beschuldigten die bisher gesammelten Beweise vorhalten .

E. Das Zwischenverfahren ( Eröffnungsverfahren ) wird .
wesentlich im Sinne der österreichischen und ungarischen Strafprozeß -
ordnung , umgestaltet . Der Grundgedanke ist der , datz in der großen
Mehrzahl der Fälle das meist wertlose und verzögernde Schreib -
Werk des Strafkammerbeschlusses beseitigt wird , dagegen in den
größeren Sachen sowohl bei Meinungsverschiedenheicen zwischen
Staatsanwalt und Untersuchungsrichter als auf Antrag des An -
geschuldigten ein mündliches Eröffnungsversahren ( regelmäßig ohne�
Beweiserhebungen ) stattfindet . Die Hauptpunkte sind folgende :

1. Eruchtet der Staatsanwalt nach stattgehabter Vorunter »
suchung für geboten , den Angeschuldigten außer Verfolgung zu setzen ,
so stellt er den entsprechenden Antrag beim Untersuchungsrichter , der
entweder demgemäß zu beschließen oder die Akten dem Landgericht
vorzulegen hat . Diese « entscheidet in nichtöffentlicher Sitzung , in

welcher die anwesenden Prozetzbeteiligten mit ihren Ausführungen
zu hören sind ; diese sind jedoch zum Erscheinen nicht verpflichtet .

2. Erachtet der Staatsanwalt die Aburteilung durch das er -
kennende Gericht für geboten , so reicht er — falls die Verhandlung
und Entscheidung der Sache dem Schöffengericht überwiesen werden

soll , beim Amtsgericht , sonst beim Landgericht — die Anklageschrift
ein . Diese hat Ort , Zeil und Tcttumstände der Straftat zu be -

zeichnen und in den nicht vor den kleinen Schöfsengerichten zu ver -
handelnden Sachen auch anzugeben , in welchen Tatsachen die ein »

zelnen gesetzlichen Merkmale der Straftat gesunden werden .

3. In den vor den kleinen Schöffengerichten zu verhandelnden

Sachen hat noch Singwg der Anklgge der Amtsrichter Termin gm-



zvöeraumen , es sei denn , daß die Voraussetzungen des § 178 Abs . 1
vocliegen , oder der Angeklagte nicht dringend verdächrig erscheint ,
oder die Anklageschrift nicht den gesetzlichen Erfordernissen entspricht .

4. In den nicht vor den kleinen Schöffengerichten zu verhan -
dclnden Sachen wird die Anklageschrift , wie jetzt nach 8 199 . dem
Angeschuldigten . �wenn dieser verhaftet ist , auch dem Verteidiger ,
zur Erklärung mit einer Frist von 1 Woche , in Haftsachen von drei
Tagen , welche auf Antrag verlängert werden kann , zugestellt . Der
unverteidigte Angeklagte kann verlangen , das ? er zur Aufnahme von
Anträgen oder Einwendungen von einem Richter oder einer Gerichts -
Person , welche die erste juristische Prüfung bestanden hat , ver -
nommen wird .

5. Hat der Angeschuldigte Einwendungen erhoben oder Anträge
gestellt , welche nicht bloß die Hauptverhandlung betreffen , so ent -
scheidet das Landgericht in nichtöffentlicher Sitzung nach mündlichem
GeftSr der erschienenen Prozehbeteiligten . Diese "sind vom ' Termin
zu benachrichtigen : ihrer Anwesenheit bedarf es nicht . Der am Sitze
des Gerichts in Haft befindliche Angeklagte ist vorzuführen , falls

vt die Vorführung nicht ablehnt .
6. Erscheint der Angeklagte , der Einwendungen erhoben hat .

einer strafbaren Handlung dringend verdächtig , so beschließt das
Landgericht , ohne über das Maß des Verdachts sich auszusprechen ,
daß Hauptvcrhandlung stattzufinven habe .

7. Lehnt das Amtsgericht Bcweisanträge des Angeschuldigten
ab , so hat es ihm zu eröffnen , daß er diese Beweisanträge bei dem
Vorsitzenden des erkennenden Gerichts in der Haupwerhandlung
wiederholen , auch die Zeugen und Sachverständigen selbst laden
lassen kann .

8. Hat der Angeschuldigte Einlvendungen nicht erhoben , so be -
räumt der Vorsitzende des erkennenden Gerichts Haupiverhandlungs -
' termin an . Er kann jedoch einen die Ablehnung der Termins -
bestimmung oder die Verweisung an das sachlich zuständige Gericht
oder die Einstellung des - Verfahrens aussprechenden Gerichtsbeschluß
aus den in Z 178 Abs . 1 vorgesehenen Gründen oder dann herbei -
führen . Wenn nach seiner Annahme eine Verurteilung nicht zu er -
warten steht oder die Anklageschrift den gesetzlichen Erfordernissen
nicht entspricht .

>vni . Die Grundsätze über die Haupwerhandlung

bleiben , da sie sich im allgemeinen bewährt haben , bestehen . Von den
Aenderrmgen der Einzelv�rschristcn mögen folgende hier erwähnt
werden :

Die Oeffentlichkeit kann in Beleidigungssachen , sowie im Ver -
fahren gegen Perjonen , welche das 18 . Lebensjahr noch nicht voll -
endet haben , durch Gerichtsbeschluß für die Verhandlung oder einen
Teil derselben ausgeschlossen werden , wenn ein Prozeßbeteiligter
ldies beautragt und die anderen nicht widersprechen — im Privat -
klageverfahren auch dann , wenn lediglich ein Prozcßbeteiligter dies
beantragt .

DaS Verfahren in Abwesenheit des Angeklagten wird erweitert .
Der Angeklagte kann auf seinen Antrag vom Erscheinen im Haupt -
Verhandlungstermin entbunden werden , lvenn wegen der Tat keine
höhere Strafe als Freiheftsstrafe bis zu 4 Monaten ( nach § 232
<5 Wochen ) ; zu erwarten ist .

Die mittleren und größeren Schöffengerichte können behufs
besserer Aufklärung und Vorbereitung der Sache eine Ergänzung
der Voruntersuchung oder der Eröffnung einer solchen oder die Vor -
nähme einzelner Beweiserhebungen anordnen , mit letzteren auch den

Untersuchungsrichter beauftragen .
Die Kommission hat eine wesentliche Acndcrung der Bestim -

Wungen vorgeschlagen , welche den Umfang der Beweisaufnahme in
der Hauptverhandlung regeln . Nach bisherigem Recht ( § 244 Abs . 1)
ist die Beweisaufnahme in allen Sachen , welche vor der Strafkammer ,
dem Schwurgericht und gemäß 8 13b 1 des G. V. - G.
vor dem Reichsgericht verhandelt werden , auf die sämtlichen vor -
geladenen Zeugen und Sachverständigen sowie auf die anderen her -

i beigeschafften Beweismittel zu erstrecken ; von der Erhebung ein »
zelner Beweise kann nur abgesehen werden, , wenn die Prozeß -
beteiligten zustimmen . — Diese Vorschrift , welche in Abweichung
von den Grundsätzen fast aller modernen Strafprozeßordnungen
wesentlich als Ersatz für die fehlende Berufung aufgenommen ist .
hat nach Annahme der Kommissionsmehrheit zu Unzuträglichkeiten
geführt . Deshalb soll in den Hauptverhandlungen vor den mittleren
und großen Schöffengerichten das Gericht die Erhebung einzelner
Beweise ablehnen können , wenn es die Tatsachen , welche dadurch be -
wiesen werden sollen , zugunsten des Angeklagten für erwiesen oder
einstimmig für unerheblich erachtet . Die Gründe für die Unerheblichkeit
sind zu protokollieren . Mit Rücksicht auf die Einführung der Be -

rufung und die Zuziehung von Laienrichtern glaubt die Kommission
nicht , daß diese Bestimmung den Entlastungsbeweis gefährden wird .

Zum Zweck der Beweisaufnahme über ein Geständnis sollen
außer den gerichtlichen Protokollen ( ß 253 ) auch die vom Staats -
anwalt aufgenommenen verlesen werden dürfen .

Die Vorschriften über die Urteilsfassung werden verschärft . Da -

nach sollen die Urteilsgründe , wenn der Angeklagte verurteilt wird ,
die für erwiesen erachteten Tatsachen so angeben , daß ersichtlich ist ,
auf welche Tatsachen sich die Feststellung jedes einzelnen Merkmals
der strafbaren Handlung stützt . Die UrteilSgründe müssen ferner
angeben , weshalb die ciiizelnen Tatsachen für erwiesen erachtet sind .
Dies gilt auch für die Feststellung eines im Strafgesetz nicht aus -
drücklich als Tätbcstandsmerkmal aufgestellten Vorsatzes . Diese Vor -

schriftcn sollen einer zuweilen bemerkbar gewordenen Verflachung
der Beweiswürdigung entgegenwirken und die Nachprüfung m der

Revisionsinstanz erleichtern .
Die Prozeßbeteiligten können ihre Anträge als Anlagen zum

Protokoll überreichen : die Vermerke über die Stellung von Beweis -

anträgen und über die hierauf ergangenen Beschlüsse sind zu ver -

lesen . Erfolgt die Beobachtung , der vorgeschriebenen Förmlichkeiten
nach Ansicht eines Prozeßbeteiligten in mangelhafter oder un -

genügender Weise , so ist dieser berechtigt , die Feststellung des Vor -
'

gangs und dessen Aufnahme in das Protokoll zu verlangen . Dem
Angeklagten und dessen Verteidiger ist auf Verlangen Abschrift des

Protokolls zu erteilen . Die Prozeßbeteiligten sind während zweier
Tage zur Durchsicht des Protokolls und zur Stellung von An -

trägen auf Berichtigung oder Ergänzung befugt , über welche der

Borsitzende und der GcrichtSschreiber innerhalb dreier Tage zu be -

finden haben . , ,
IX . Berufungsinstanz .

1. Auch nach Ablauf der Berufungsfrist ist Anschlußberufung

zulässig . Man hofft , daß der Angeklagte sich von der Einlegung
einer unbegründeten Berufung eher abhalten lassen wird , wenn er

weiß , daß der Staatsanwalt auch nach Fristablauf durch Anschluß -
berufung eine höhere Bestrafung herbeiführen kann .

2. In der Hauptvcrhandlung soll die Mündlichkeit strenger
durchgeführt werden , als nach heutigem Recht . Eine Berichterstattung
soll nicht mehr erfolgen .

X. RevisionSinstanz .

DaS Reichsgericht kann die Verhandlung und Entscheidung
einer Sache dem örtlich zuständigen Oberlandesgericht überweisen ,
wenn zwar die Revision nicht oder nicht ausschließlich aus Verletzung
einer in den Landesgesetzen enthaltenen Rechtsnorm gestützt wird ,
aber für die Entscheidung im wesentlichen Im > desrechtliche Normen
in Betracht kommen .

XL DaS abgekürzte Verfahren

bor dem Amtsrichter als Einzelrichter soll zulässig sein :
1. bei Uebertretungen ohne weitere Voraussetzung ,
2. bei Vergehen , wenn der Beschuldigte
a ) auf frischer Tat betroffen und vorläufig festgenommen ist .

auch dann , wenn sich an die vorläufige Festnahme der Erlaß eines

Haftbefehls anschließt ,
b ) sich zum Zwecke der Aburteilung freiwillig stellt .
c ) die ihm zur Last gelegte Tat eingesteht ,
ä ) die Einleitung des abgekürzten Verfahrens beantragt ,
e ) in den Fällen des 8 19 der Strafprozeßordnung einem

danach zuständigen Gericht vorgeführt wird .

Für dieses Verfahren gelten im wesentlichen die Grundsätze des

, § 21 L KrwM sich die Sache in der Mesiens m müen Tsse

nach der Vorführung stattfindenden Hauptverhandlung als nicht
spruchreis , so hat der �Richter den Termin auf höchstens eine Woche
zu vertagen ; kann auch dann nicht erkannt werden , so ist die Sache
dem Staatsanwalt : zur weiteren Verfügung zu überlassen .

XII . Die Privatklage

ist auf die Vergehen gegen § 8 123 Abs . 1 und 3, 223 a. 241 , 303
sowie auf die Uebertrelungen des § 370 Nr . 5 und 6 des Strafgesetz¬
buchs auszudehnen , in den Fällen der 88 223 , 230 auch dann zu -
zulassen , wenn die Strafverfolgung von Amts wegen eintritt .

Von den für das Verfahren vorgeschlagenen Acnderungen sind
folgende hervorzuheben :

Hat der Staatsanwalt die Erhebung der öffentlichen Klage
abgelehnt , so darf die Privatklage nur innerhalb einer dreimonatigen
Frist von der Zustellung an erhoben werden . Dem Verletzten oder
dessen Vertreter hat der Staatsanlvalt , wenn er die Erhebung der
öffentlichen Klage ablehnt , auf Verlangen Einblick in die statt -
gehabten Verhandlungen zu gewähren . Das Erfordernis des
Sühncversuchcs ist auf die Fälle der durch Privatklage verfolgbaren
Körperverletzung sowie auf das Vergehen des Hausftiedensbruchs
und der Bedrohung auszudehnen .

XIII . Ter Erlaß eines auttsrichterlichen Strafbcfehls

ist außer in den Fällen des 8 447 der Strafprozeßordnung auch bei
Vergehen gegen 88 113 . 13ö . 123 Abs . 3. 223 , 230 , 241 , 285 .
286 , 303 des Strafgesetzbuchs , ferner bei dem Vergehen der Be -
günstigung zulässig , soweit diese sich auf Vergehen bezieht , wegen
deren ein Strafbcsehl erlassen werden kann . In einem Strafbefchle
kann auch Unbrauchbarmachung von Gegenständen , Verweis und
Publikationsbefugnis ausgesprochen werden . Auch der Privatkläger
kann den Antrag auf Erlaß eines Strafbefehls stellen , und zwar
auch ohne eine bestimmte Strafe zu beantragen .

XIV . Tie Wiederaufnahme

eines durch rechtskräftiges Urteil geschlossenen Verfahrens zugunsten
des Angeklagten konnte nach Ausdehnung der Berufung eingeschränkt
werden . Sie soll deshalb im Falle des 8 399 5 der Strafprozeß -
ordnung nur dann stattfinden , wenn aus den neu beigebrachten Tat «
fachen oder Beweismitteln sich die Unschuld des Verurteilten be -
züglich der ihm zur Last gelegten Tat überhaupt oder bezüglich eines
erschwerenden Umstandes ergibt oder doch dargetan wird , daß ein
begründeter Verdacht gegen den Angeklagten nicht mehr vorliegt .

XV . Die Kommission hat es abgelehnt , sich mit der
Regelung des

Strafvollzuges

zu befassen , weil hierfür die Neugestaltung des materiellen Straf -
rechts wesentlich mit in Betracht kommt . Die Untersuchungshaft soll
von der Verkündung des Urteils ab auf die zu vollstreckende Freiheiis -
strafe angerechnet werden , soweit nicht ein rechtzeitig eingelegtes
und nicht rechtzeitig zurückgenommenes Rechtsmittel die Straf -
Vollstreckung hemmt . Ueber die Anrechnung oder Nichtanrechnung
der Untersuchungshaft soll in jedem Urteil eine ausdrückliche mit
Gründen versehene Entscheidung erfolgen .

XVI . Die Entschädigung für

unschuldig erlittene Untersuchungshaft

soll nach Matzgabe des Gesetzes vom 14 . Juli 1904 auch denjenigen
Beschuldigten gewährt werden , gegen welche das Verfahren vor
Klageerhebung eingestellt ist .

XVIl . Kosten .

DaS Gericht soll befugt sein , den zur Strafe verurteilten An -
geklagten von der Tragung eines Teiles der Auslagen und den ver -
urteilten Mitangeklagten von der Haftung für einen Teil der Aus -

- lagen zu entbinden .

XVIII . Ein Ersatz der bedingten Begnadigung durch die

bedingte Berurteilung
- empfiehlt sich nicht . __ _

politifcbc Qcbcrricbt .
Berlin , den 27 . April .

Die Angst vor der Sozialdemokratie .

In der „ Sozialen Praxis " werden zwei charakteristische
Aeußerungen aus dem Ruhrrcvier über die Bergarbeiterschutz -
komödie veröffentlicht . Dem Briefe „ eines in der christlichen
Arbeiterbevolkerung Rheinland - Westfalens hochangesehenen
Mannes " entnimmt das Blatt folgendes :

„ Vergebens warten wir im Lande auf Nachricht von einem

Umschwung in den Kreisen der Konservativen und National «
liberalen in Sachen der Berggesetznovelle . DaS Ausbleiben

solcher Nachrichten wirkt von Tag zu Tag verbitternder auf die

Kretse der christlich - nationalen Bergarbeiter . Die Bergleute sagen
sich : Als der Streik auf der Höhe stand , hätten die Führer ihnen
unter Berufung insbesondere mts das Telegramm des Reichs -
kanzlers in feste Aussicht gestellt , die Regierung werde wichtige
Forderungen der Bergarbeiter auf dem Wege der Gesetzgebung
erfüllen . Es hat damals , wie bekannt ist , die gewaltigsten An -

strengungen gekostet , die Aufhebung des Streiks durchzusetzen .
Umso enttäuschter sind nun die Bergleute und sie erwidern den

christlichen Führern , unter christlich - nationaler Flagge könnten die
Arbeiter doch nichts erreichen . Diese Stimmung droht epidemisch
um sich zu greifen . Ferner erfahre ich von den leitenden Zentrums -
führeru im Wahlkreise Essen , daß diese , wenn die Regierungsvorlage
nicht angenommen wird , keinen anderen Ausweg sähen , die Masse der

katholischen Bergarbeiter von dem Anschluß an die Sozialdemo -
kratie zurückzuhalten , als sofort nach dem Falle der RegierungS -
vorläge mit aller Kraft für eine Reichs - Berggesetznovelle in die

Agitation einzutreten . Es ist eine Wendung von seltener Tragik :
Der Ausgang deS Bergarbeiter - Streiks hat zum
Aerger der Sozialdemokratie die Sache der

christlich - nationalen Arbeiterbewegung ge -
waltiggehoben : fällt jetzt die Regierungsvorlage und geht
nicht die Regierung sofort an den Reichstag , so wird die Sozial -
demokratie einen io großen Erfolg haben , weil sie die Einfluß -
losigkeit der christlichen Bewegung auf die nationale Sozialpolitik
handgreiflich darlegt . "

Wir unterlassen es vorläufig , gegen die falschen Boraus -

setzungen und Behauptungen zu polemisieren , die in dem

durch Sperrsatz von uns hervorgehobenen Satze enthalten

sind . Dazu werden wir wohl ein andermal Gelegenheit finden .
Wir wollen lieber weiter zitieren , was der „ Sozialen Praxis "
noch geschrieben wird von einem „ Arbeiterführer evangelischer
Konfession und konservativer Parteirichtung " :

„ Ich habe während der letzten Zeit nicht nur verschiedene
Orte , sondern auch mehrere Versammlungen der Bergleute im

Ruhrrevier besucht . In den Versammlungen ist natürlich die

Bergarbeiterschutz - Vorlage das Hauptthema . Die Wirkung , der

Kommissionsverhandlungen auf die Bergleute und besonders die

christlich - nationalen mtter ihnen kann man nicht recht schildern .
man muh sie miterleben , um sie in ihrer ganzen Tragweite
beurteilen zu können . Ich wünschte nur , daß die Konservative »
im Landtage die Wirkung ihrer Beschlüsse auf die Bergleute so
unmittelbar kennen lernten , wie eS mir möglich ist : Sie würden

entsetzt sein über das Unheil , das sie mit der Erschütterung deS

Vertrauens zur Staatsregieruug bei diesen gerade denkenden Berg -
leuten angerichtet haben . Den Agitatoren der Sozialdemokratie wäre

das niemals bei den königstreuen Bergleuten , die Exzellenz Graf

Haeseler neulich so trefflich schilderte , gelungen . Enttäuschung , Nieder -

aeschlagenheit , gemischt mit Entrüstung über die Komiiiissions -
beschlüsse , die in den Versammlungen oft mit elementarer Heftig -
keit zum Ausdruck kommt , hat sich der Ruhrbergleute bemächtigt .

Ja , es fehlte nicht an Stimmen , die da sagen : Wenn die Regie -

rung nicht inistande ist , ihre Vorlage zum Schutze der Bergleute

durchzubttngeli , dann haben die Sozialdemokraten recht und müssen

die Bergleute die Konsequenzen daraus ziehen . Soviel steht heute
schon fest , kommt ein brauchbares Arbeiterschutzgesetz , und
die Regierungsvorlage ist das mindeste , nicht ztlstande , dann
wirb da ? Industrie - und Kohlenrevier in absehbarer Zeit von
neuen schweren Kämpfen heimgesucht werden . Die Hoffnung der

Führer der christlichen Bergleute ist , daß die Staatsregierung
eventuell durch das Reich einen wirksamen Arbeiterschutz zustande
bringt . Diese Hoffnung wird fast ' in jeder Versammlung aus -

gesprochen und findet allgemeinen Beifall . Hierin liegt meines
Erachtens ein Beweis , wie sehr die Bergleute auf das Versprechen
der Regierung bauen . Typisch für die Anschauung der Bergleute
ist , daß sie in privaten Gesprächen über eine Verstümmelung
der Vorlage im Landtage meist sagen : „ Das lätzt sich der
Kaiser nicht bieten !" Für die Bergleute ist die Gesetzesvorlage der
Wille des Kaisers den Bergleuten zu helfen . Auf Se . Majestät
hoffen sie in ihrer einfachen , schlichten Weise unbedingt . Daher
ist es auch so außerordentlich betrübend , wenn durch die Ab -

lehnung der Vorlage dieses Verttauen erschüttert wird . Für das
weitere Erstarken der emporblühenden christlich - nationalen Arbeiter -

bewegung hängt sehr viel davon ab , welches Schicksal der Berg »
arbeitervorlage von den nationalen Parteien im Lande bereitet
wird . Ich hoffe immer noch, daß die Konservativen die Fehler
ihrer Vertreter in der Kommission wieder gut machen werden . "

Zu diesen die ganze Angst der „staatserhaltenden " Vew

söhnungspolittker vor den Folgen der rücksichtslosen Klassen -
Politik des Landtages verratenden Auslassungen fügt die

„ Soziale Praxis " noch einige Aeußerungen der bergmännischen
Fachpresse und dann schreibt sie selbst dazu :

„ Diese Berichte geben in ihrer Gesamtheit ein erschüttert ' des
Bild von der Stimmung der Bergleute im Ruhrrevier . Wer da glaubt ,
an ihr achtlos vorbeigehen zu können , ladet eine furchtbare Ver -

antwortung auf sich. Wir wissen bestimmt , daß die Staatsregierung
die Dinge sehr ernst nimmt : wenn auch noch keine bindenden Beschlüsse
des StaatSministeriums vorliegen , so ist doch die offiziöse Meldung ,
die Regierung erachtet die Kommissionsbeschlüsse in einer Reihe
wichtiger Punkte für unannehmbar , durchaus begründet und zu -
treffend . Im Hinblick auf diese Tatsache bitten wir unsere
Freunde im Ruhrrevier , nach Kräften auf Beruhigung und ge -
duldiges Abwarten unter den Bergleuten hinzuwirken . Versagt
der Landtag abermals , wie im Jahre 1892 , findet auch hier
wieder „ der große Moment ein kleines Geschlecht " , so muß das

Reich unter Initiative des Reichstages helfen . Die Geschichte wird
dann den Konservativen die Verantwortung zuweisen , daß sie in

Gegnerschaft gegen die preußische Staatsregieruug und die Vater -
ländische Arbeiterschaft unter Erschütterung der Staatsautorität
die Geschäfte des Kapitalismus und der Sozialdemokratie zugleich
besorgt haben . "

Also abermalige Vertröstungen und Ermahnungen der

Bergleute ; abwarten und immer abwarten . Es ist übrigens
sehr charakteristisch , daß Herr Professor Franke , der diese
ebenso verzweifelten wie naiven Mahnungen erläßt , seine
Hoffnungen auch immer weiter hinausschiebt . In der vorigen
Nummer der „ Sozialen Praxis " bezeichnete er als die einzig
richtige Antwort auf die Kommissionsbeschlüsse , daß schon jetzt
die reformfreundlichen Parteien des Reichstages ernen Ent¬

wurf zur Regelung der Arbeitsverhältnisse im Bergbau ein -

bringen . Jetzt aber will er erst noch abwarten , ob der Land -

tag versagen werde , und erst dann soll der Reichstag die

Jnittative ergreifen .
Man treibt ein frevelhaftes Spiel mit den Bergleuten

durch diese immerwährenden Vertröstungen . Man wird sie

so lange verttösten , bis Regierung und Landtag den

„ Interessenausgleich " unter sachverständiger Geburtshülfe des

Herrn v. Zedlitz zu stände gebracht haben werden . Bezeichnete
doch selbst die „ Norddeutsche Allgemeine " , das Blatt Pülows ,
es als naiv , daß die Bergleute die Anrufung des Reichstages
verlangen .

Die Sache der Bergleute ist hoffnungslos verraten !

Am wenigsten werden die Mchrheitsparteien des Land -

tages sich in ihrer Politik beirren lassen durch die angstvollen
Hinweise darauf , daß sie unsere Geschäfte besorgen durch
ihre Politik . Sie rechtfertigen ihr Verhalten ja gerade mit
der Behauptung , durch Arbeiterschutzgesetze würden unsere
Geschäfte besorgt . Die Lösung der Preisfrage , ob man unsere
Geschäfte besser durch Arbeiterschutz oder durch Arbeitcrtrutz
besorgt , wollen wir gern den stteitenden „ Staatserhaltenden "
aller Richtungen überlassen : dagegen stellen wir fest , daß auch
für die Versöhnungspolittker die Angst vor der Sozialdemo -
kratie das Motiv für ihre Arbeiterschutzpolittk bildet . „ Objett "
bilden die Arbeiter für alle bürgerlichen Politiker nur . Nur

durch die Sozialdemokratie können sie sich aus diesem un -

würdigen Zustande der Bevormundung befreien und es er -

reichen , daß sie endlich Subjett der Gesetzgebung werden und

selbst bestimmen können , was ihnen frommt . —

Deutfehee Reich »

Erklärung .

In Nr . 288 deS „ Vorwärts " vom 3. Dezember 1904 war im
Vertrauen auf die Zuverlässigkeit von Angaben der „ Bank - und

Handelszeitung " des Dr . Mancke den Herren Rudolf Moste und

Arthur Norden eine Abhängigkeit der Handelszeitung des „ Berliner
Tageblattes " von den geschäftlichen Interessen des Jnjeratengeschäftes
nachgesagt ivorden .

Aus Grund mittlerweile eingezogener Informationen und nach -
dem Dr . Mancke fiir seine Angaben Beweise zu erbringen sich außer -
stände erklätt hat , kann der Unterzeichnete die Behauptung einer

Abhängigkeit der Redattion des Handelsteiles von den Interessen
des Inseratenteiles deS „ Berliner Tageblattes " in keiner Weise aus -
recht erhalten und spricht sein Bedauern über die aufgestellten Be -

haupwngen und die dabei gegen den Verleger und den Leiter de »

Handelsredaktion des „ Berliner Tageblattes " verwendeten be¬

leidigenden Ausdrücke aus .
Auf Wunsch der Beleidigten zahlt die Redaktion des „ Vorwärts "

als Buße den Bettag von 300 M. an den Asylverein für Obdachlose .
Paul Büttner ,

verantwortlicher Redakteur deS „ VorwättS " .

Der sozialistische Huldigungsteller .

Just am 1. April kündete die „ Norddeutsche Allg . Ztg . " ein

epochales Geschehnis .
Die Norddeuffchen Offiziösen hatten niemals Anlaß , von Wunder -

Wirkungen kaiserlichen Nahens auf sozialistische Arbeiter in der
deutschen Heimat berichten zu dürfen . Da kam aus Lissabon die
Kunde , eine Deputation deutscher Glasarbeiter auS
Amora , obwohl der deutsch - sozialistischen Partei
angehörig , habe dem Kaiser einen silbernen Teller als

Hnldigungsgeichenk überreicht . Der grandiose Vorgang ward also
an der Spitze des Bülow - Organs erzählt :

„ Der Kaiser empfing in Lissabon neben den Deputationen
der deutschen Kolonien Lissabons und Portos auch eine Deputation
der deutschen Glasarbeiter aus Amora . Diese hatten , obwohl der
deutsÄ - sozialistischen Partei angehörig , bei der Nachricht vom
bevorstehenden Kaiserbesuch spontan beschlossen , eine Deputation

zu entsenden und dem Kaiser einen silbernen Teller als

Hnldignngsgeschenk zu überreichen . Als in der Versamm -
lung , die diesen Beschluß gefaßt hatte , von einem der
Anwesenden Widerspruch erhoben wurde , da Bebel mit
einem solchen Geschenk nicht einverstanden sein würde .
wurde dem Sprecher von allen Seiten entgegnet . Bebel
und die Parleileitung in Berlin gingen sie nichts an . Sie seiet '



freie Männer und wenn der deutsche Kaiser ins Ausland käme .
wollten auch sie , wie alle anderen Deutschen , ihrem Kaiser
huldigen . Nach einem telegraphischen Bericht hat die vom Ge -
sandten vermittelte Audienz dann stattgefunden . Der Kaiser nahm
das Geschenk - der Arbeiter sehr freundlich entgegen , sprach mit den

einzelnen über ihre Arbeit und spendete der Arbeiterkolonie ein

gröberes Geldgeschenk . "
Es bereitet uns freudiges Ergötzen , daß im Regierungsorgan

ein Vorgang als politische Errungenschaft erschien , der , wenn er
wahr , unter allen Belanglosigkeiten die belangloseste wäre . Es

zeigte sich uns die wundervolle Bescheidenheit , zu der die Kaiser -
llichen in Deutschland hinsichtlich des Einflusses der Monarchie auf
t ) ie Arbeiterschaft erzogen sind .

Wir mißtrauten zugleich der Richsigkeit der Mitteilung selbst ,
da eine deutsch - sozialistische Partei in Portugal nicht existiert . Es
stellt sich heraus , daß tatsächlich die „ Nordd . Allg . Ztg . " und ihre
hochstehenden Gewährsmänner dem 1. April zum lächerlichen Opfer
geworden sind .

Die „ Schleswig - Holsteinische Volksztg . " in Kiel hatte die Mög -
lichkeit , dem Fall ein wenig nachzugehen . Sie erhielt jetzt aus der
deutschen Kolonie in Amora diesen Brief :

Amora , 13. April 1905 .
Werte Redaktion !

Da in Nummer 79 Ihrer werten Zeitung ein Arttkel enthalten
ist über den Kaiserempfang in Lissabon , resp . eine Huldigung der
hiesigen Kolonie beim Kaiser , so möchte ich Ihnen den tvahren
Sachverhalt schreiben . Ich Ivollte gern warten , da wir gern
wollten den Einsender erfahren , aber es war uns bis dato un -
möglich . — ES besteht nämlich seit dem 1. Januar hier eine
deutsche Schule , welche der deutschen Gesandtschaft von
Lissabon untersteht , und deren Hauptzuschutz vom Deutschen Reich
entrichtet wird . Als eS bekannt war , daß der Kaiser nach Lissabon
komme , so wurde unserem Kandidaten , welcher die Kinder in der

Schule unterrichtet , von der Gesandtschaft gesagt , daß die Schul -
Ander von Lissabon und Porto den Kaiser bei seiner Ankunft
empfangen würden und unter anderem auch ein kleines Geschenk
überreichen würden , so möchte auch er mit seinen Kindern sich
diesen beiden Städten anschließen . Es gab in unserer Kolonie
keinen Widerspruch , schon wegen unseres Kandidaten und wegen
der kaiserlichen Gesandtschaft , welche sehr viel für unsere Schule
übrig hat , und welcher wir auch verdanken , daß unsere schul -
Pflichtigen Kinder , 36 an der Zahl , nicht versumpfen , wie die
hiesigen Eingeborenen und aufwachsen wie die Wilden . Es war
selbstverständlich von vornherein beschlossen , daß das Ge -
schenk ein Schulkind dem Kaiser überreichen soll .
Zwei Tage vor der Ankunft des Kaisers bekam der Schul -
lehrer von der Gesandtschast die Nachricht , daß das Ge -
schenk kein Kind überreichen könne , sondern daß dies von
einer Deputation von drei Mann geschehen müsse . Der
Kandidat bestimmte drei Mann , welcher Borschlag von der Ver -
sammlung , die den andern Tag stattfand , akzeptiert wurde . Un -
wahr ist , daß der Name „ Bebel " oder „ Parteileitung " in der Ver -
sammlung ausgesprochen wurde . Ich könnte mir auch gar nicht
vorstellen , wie das angehen sollte , da doch die «eisten hiesige »
Arbeiter bürgerliche Blätter lesen , keinem Verein angehören , mithin
die Partei in keiner Weise unterstützen , darum auch gar keine
Sozialdemokraten sein könne ». Wahrheit ist . daß der Kaiser die
Arbeiter sehr freundlich empfangen hat , mit ihnen über ihre Arbeit
sprach und bei der Gesandtschaft ein Geldgeschenk für die hiesige
Schule hinterließ . Das ist der wahre Sachverhalt .

Wir hatten die freien Männer von Amora dem Monarchen
gern gegönnt . Um so inniger ist nun unser Beileid für das Nord -
deutsche Unglück . _

Marokkanische Dichtung .
Die Ankunft des deutschen Kaisers in Tanger hat deutsche und

arabische Poeten deS marokkanischen Landes in erhebliche Be -
aeisterung gestürzt . Ans den Ergüssen dieser Begeisterung dürften
selbst deutsche Hofdichter noch einige Anregimgen schöpfen .

Die arabische Umschrift der Huldigungs - Adresse der deutschen
Kolonie Casablancas , verfaßt von einem Feser Dichter , lautet :

Preis sei Gott , der erstrahlen ließ
Diesen glückverheißenden Stern ,
Den huldvollen und gnadenreichen ,
Von Gut ' uud Großmut ohne Gleichen ,
An Geist und Sitten hocherhabcn ,
Mit blinkenden Verstandesgaben ,
Ein Licht , an dem sich aller Herzen laben .
Bei seines Namens Klang
Fühlt jeder Mann sich hochgeehrt ,
Sein Ruf den Glanz von Ost und West vermehrt .
Aus Scheu vor ihm flieh ' » aller Feinde Scharen »
Die Helden sich durch Flucht bewahren .
Der Herr der deutschen großen Macht .
Der Gipfel von Europas Fürstenpracht —

Der Kaiser Wilhelm — Gott schenk ' ihm Herrschaft ohne Ende
Und stärk ' ihn gegen seiner Feinde Hände !

Ein arabischer Dichter in Fes hat in einem HhmnuS , der dem

Kaiser übermittelt wurde , seine Empfindungen also ausströmen
lassen :

Seiner Majestät dem großen Kaiser Wilhelm H.

Preis sei Gott I

, Die Freude des Tages ender mit dem Tage ,
Aber die Freude , die der Kaiser bringt , wird dauernd sein .
Darum , o Freunde , bewillkonmit den König , der Tanger besucht ,
Und verkündet , daß sein Besuch dem Lande und Volke Glück ge -

bracht hat .

. Verkündet , daß Wilhelm der König der Könige jetzt und immerdar ist ,
' Daß sein Glanz ruhmreich ain Firmamente strahlt .

Er ist wie der Löwe , dessen Stärke das Schicksal bezwingt ,
Seme Krieger sind tapfer sin Streit .

In seinem Lande strahlt hell die Sonne der Gerechtigkeit ,
Sein glänzender Stern bringt seinem Volke Segen .
Seine Tage sind mit Glückseligkeit erfüllt
Und seine Macht ist wie das brausende Meer .

Erftisse du , o Kaiser , den Augenblick , so lange das Geschick dir
Untertan ;

Die Gegenwart wirft den Strahl deines RuhmeSj auf die Ver -

gangenheit zurück. ' ,
Die Gerechsigkeit seiner Herrschaft läßt sein Land hellen strahlen

denn alle andern .

StaatSkunst , Weisheit , Klugheit und Edelmut sind die starke Schutz -
wehr seiner Macht .

, Sein wachsames Auge sieht , was dem Schlafenden und Blinden
verborgen ist .

Neues Leben flößte er den Adern seines Volkes ein .

. Alle Lande beugen sich mit dem Seinigen vor seiner Größe .
Die Wogen seines Ruhms haben unsere Küsten erreicht . . .

Eine Aussperrung russischer Studenten . Unter der Spitzmarke
» Der RnssenknrS in München " meldet , wie nnS telegraphisch über «

mittelt wird , die . Münchener Post " : Soeben erhalten wir die Nach -

richt , daß das Kultusministerium die technische Hochschule angewiesen
hat , bisher in München nicht immatrikuliert gewesene Russen in dem

soeben ' begonnenen Semester nicht aufzunehmen . Infolge
der durch die polisischen Unnihen veranlaßten Schließung vieler

russischer Hochschulen befürchtet man nämlich ein starkes Steigen
der Frequenz russischer Studenten an der hiesigen technischen Hoch -

schule . _

Die ultramontane Brille . Man schreibt unS auS Baden : Ein

klassisches Beispiel dafür , daß man bei den Ultramontanen vergeblich
nach politischer Moral sucht , daß ihnen in ihrem fanatischen Haß
gegen alles nicht Ultramontane selbst die Empfindung für einfachsten
politischen Anstand und Würde abgeht , dafür bietet sich jetzt in Baden
wieder ein Beijpiet .

Die Regierung hat einen jungliberalen Oberamtsrichter , der sich
als Stadtverordneter gegen ein unerträgliches Polizeiregiment aus -
gesprochen , nicht nur gerüffelt , sie gibt jetzt den Rüffel amtlich zu
und sucht die Kritiker ihres Verhaltens mit höhnischen Redensarten
abzutun . Das findet die ultramontanc Presse ganz in der

Ordnung . Nicht ein leises Wort des Tadels , nein Anerkennung
von einem Blatt , offener Jubel von einem anderen , daß die Re -
aierung einen liberalen Beamten abkanzelt , weil er die garantierte
sreie Mcinungsälißerung nicht für ein törichtes Phantom gehalten .

Dieselben ultramontanen Blätter greifen dagegen dieselbe Re -

gierung und insbesondere denselben Minister aufs schärffte an , weil
er einen Kleriker nicht ans den gewünschten Posten stellte . Es
handelt sich um den katholischen Geistlichen Dr . Schofer , der an
dem Freiberger Priesterseminar wirkte und gern Direktor der Anstalt
werden wollte , was die Regierung abschlug . Ihre Gründe sind
folgende : Dr . Schofer gehört zu den Unduldsamsten unter den
Klerikalen ; als in den 90er Jahren im badischen Schwarzwald ein
Pfarrer lebte , der sich nicht ohne weiteres in den Dienst der Zentrums -
Partei stellen wollte nnd nicht agitierte » nd hetzte , wie man es vom
Klerus verlangte , schrieb dieser Schofer an den untergebenen Kaplan
des „ unbotmäßigen " Pfarrers :

L. J . Chr . Freiburg , 26. Sept . 1896 .

Mein lieber M a m e r t I

Du — ich denke , daß wir das vertrauliche Du wie ehedem
wieder gebrauchen — wirst Dich wundern , daß ich Dir schreibe .
Es geschieht im Auftrage des Herrn Domkapitnlars Dr . Schmitt .
Er hat von den VerhälMisien des Bonndorfer Pfarrhofs Kenntnis ,
ebenso kennt er Deine Standhaftigkeit . Gott erhalte sie Dir noch
weiter !

Du wirst nun ersucht , was Dir über den ärgerlichen
Lse b e n S Wandel Deines Herrn Prinzipals bekannt
ist , dem Herrn Domkapitular oder , falls das Dir unlieb wäre .
mir in einem Briefe mitzuteilen . Dabei ist immer anzugeben : 1. ob
Du die Angabe aus eigener Beobachtung geschöpft , oder 2. ob vom
Hörensagen . Ebenso wird es zu wünschen sein , daß Du angibst ,
ob die einzelnen Angaben vollständig sicher sind , oder mehr oder
weniger begründete Vermutungen . Ebenso setzt man voraus , daß
Dn , wie es einem Manne und Priester gezieint , für die Angaben
bei einer etwaigen Untersuchung eintritffr .

Das ist es , was ich Dir im Aufttage des Herrn Dom -
kapitularS zu schreiben habe . Privatim füge ich »och folgendes
bei : 1. Ehe Du schreibst , bete , überlege und prüfe , und zwar
bis ins Einzelne . 2. Dann aber , was als wahr erkannt , felsen -
lest niedergeschrieben und ja kein falsches Mitleid ! Es
bandelt sich uin die Abwendung eines großen Aergernisses und um
die Rettung vieler Seelen , auch um die eines Konftaters ! Deshalb
Mut . Gebet !

Ich verspreche Dir , daß ich täglich für Dich bete . — Gott und
Märiens Schutz enipfohlen

Dein Schofer .
NU. Verwahre den Brief gut und gib sofort Nach -

richt , ob Du ihn erhalten hast !
Trotz des Postskriptnms verlor der liebe Konfrater Mamert doch

den Brief und so kam die niederträchtige Spitzelgeschichte an die
Oeffentlichkeit .

Daß die Regierung einen Menschen , der sich solcher Taten fähig
erwies , nicht als Erzieher anstellt , verdient nur Anerkennung ,
aber das Zentrum , das jubelt , wenn das freie Wort anderer ge -
knebelt wird , wütet , weil der Spitzel aus seinen Reihen keine staat -
liche Förderung findet . Es hat nun , um die Regierung zu
brüskieren , den Dr . Schofer in einer der sichersten Zentrumsdomäncn
als Landtagskandidaten aufgestellt . Das ist nlttamontane Moral I —

Die Reichseinnahmen im Jahre 1904 .

Die Jsteinnahme an Zölle » und Verbrauchssteuern hat nach einer

Mitteilung der „ B. P. N. " im Jahre 1904 die Summe von 831,3
Millionen Marl oder 14,7 Mllionen Mark mehr als im Vorjahre
betragen . Während die Zölle ein Weniger von 18,6 Millionen Mark ,
die Tabaksteuer ein solches von 0,1 und die Salzsteuer von 0,7 Mill .

gegenüber dem Vorjahre ergeben haben , schließen alle übrigen Ver -
brauchssteuern mit einem Plus ab , und zwar die Zuckersteuer mit
einem solchen von 26,3 Millionen Mark , die Maischbottichsteuer mit
3,1 , die Branntweinverbrauchsabgabe mit 3,2 , die Schaumweinstcner
mit 0,6 und die Brausteuer mit 0,2 Millionen Mark . Auch die Brenn -
steuer hat ein Mehr von 0,7 Millionen Mark aufzuweisen .

Für die Beurteilung des finanziellen Ergebnisses kommt jedoch
nicht das Verhältnis der Einnahme zu der des Vorjahres , sondern
zum Etatsanschlage in Bettacht . Hier stellt sich die Sache wesentlich
anders . Zunächst wird von der Gesamtsumme der Einnahmen die
Brennstcucr , die etatsmäßig nicht verrechnet wird , mit 0,9 Millionen
Mark in Abzug gebracht werden müssen . Danach würde
die Gesamteinnahme an Zöllen nnd Verbrauchssteuern für
1904 sich auf 830,4 Millionen Mark gestellt haben . Da
der Etat 843,7 Millionen Mark vorsieht , so ist also die tat -

sächliche Einnahme hinter dem Etat um 13,3 Millionen Mark zurück -
geblieben . Die Rechnung stellt sich hier so. daß die Zölle ein

Weniger von 22,6 Millionen , die Tabaksteuer von 0,8 Millionen , die

Maischbottichstener von 4,3 , die Schaiimweinsteuer von 0,1 und die
Brennstcuer von 0,3 Millionen Mark ergeben haben , während die

Zuckersteuer mit einem Mehr von 13 Millionen Mark , die Salzsteucr
von 1,1 , die Branntweinverbrauchsabgabe von 0,7 Millionen Mark

aufzuwarten haben .
Von den übrigen Einnahmen sind die Ergebnisse der Reichs -

stempelabgaben bekannt . Sie belaufen sich auf 77,1 Bkillionen Mark ,
wovon auf die Börsensteuer 40,9 Millionen Mark , auf die Losesteucr
33,3 Millionen Mark , ans den Schiffsfrachturkundenstempel 0,9 Mil -
lionen Mark entfallen . Die Börsenstener hat den Etatsvoranschlag
um 11 Millionen Mark , der Schiffsfrachturkundenstempel um 0,1 Mit -
lionen Mark überstiegen , während die Losesteuer mit 8,8 Millionen
Mark hinter ihm zurückgeblieben ist . Insgesamt haben die Reichs -
stenipelabgaben den mit 74,8 Millionen Mark angenommenen Etats «
ansatz um 2,3 Millionen Mark überragt .

Während sich der Finalabschluß der ReichShauptkaffe für 1904
nach den vorliegenden Einnahnrezahlen nicht überseheil läßt , ist es
möglich , ein Bild von dem finanziellen Verhältnis der

Einzel st aaten zum Reiche zu gewinnen . Den Einzelstaaten
werden nach der Isx Stengel die beiden Branntweinsteuern und die
ReichSstempelabaaben überwiesen . Das Mehr , das Branntwein -
Verbrauchsabgabe und Stenipelabgaben gegenüber dem Etat

aufzuweisen haben , beläuft sich auf 0,7 plus 2,3 Millionen ,
zusammen auf 3 Millionen Mark , das Welliger bei der

Maischbottichstener aus 4,3 Millionen Mark . Die Einzelstaaten werden
demnach 1,3 Millionen Mark weniger überwiesen erhalten , als im
Etat vorausgesehen war . Wären jedoch Zölle und Tabaksteuer so
wie vor der lex Stengel von 1904 unter den Ueberweisungssteuern
gewesen , so würde das Verhältnis der Einzelstaaten zum Reiche sich
noch schlechter gestellt haben .

HueUttd .

Oesterreich - Ungarn .
Parteitag der ungarischen Sozialdemokratie ,

Auch die ungarische Sozialdemokratie trat während der Oster -
feiertage zu einem Parteitag zusammen , der in Budapest abgehalten
wurde . Anwesend sind rund 300 Delegierte i den ausschlaggebenden
Teil bilden die Deutschen und die Magyaren , während die Serben ,
Rumänen und Slovalen nur durch wenige Delegierte vertreten sind .

tum erstenmal erschienen auch einige sozialdemokratische Frauen als
' elegiertinnen . Von der österreichischen Brnderpartei ist der Genosse

Winarskq anivesend . — AuS den , Bericht der Parteileitung , der gedruckt
vorliegt , sei folgendes hervorgehoben : Zwecks Erringiiiig des Wahl -
rechts befolgte die Patteileitung die bisherige Taktik , indem sie sich
von den übrigen bürgerliche » Parteien gänzlich abschloß . Durch
die „ Nepszava " und durch zehntausende von Flugblättern forderte
die Partei die Genossen ans . in jeder Versammlung das allgemeine .

gleiche und geheime Wahlrecht zu fordern . Alle Versuche der

Regierung uud luuventlich der Uiiabhängigleitspsrtei . deu . Peubel "

für sich einzusaugen , wurden durch daS zielbewußte Vorgehen der
Partei vereitelt . Ii , 132 Wahlbezirken waren Kandidaten der Partei
aufgestellt ; auf die Erringung von Mandaten wurde von vornherein
nicht gerechnet , sondern die ganze Wahlkampf - Aktion war der
Agitation geweiht . Die Erörterung des Programms und die
Popularisierung des allgemeinen , gleichen und geheimen
Wahlrechts bildeten die Aufgaben der Kandidaten . Der Bericht
gedenkt auch der Ereignisse in Elesd am 24. April 1904 , an
welchem Tage dort 33 Menschen hingemordet wurden , weil sie
Sozialdemokraten waren . Von den unschuldige »- Versammlnngs -
Teilnehinern wurden von dein Klassengericht nachträglich 32 zu lang -
jähriger Zuchthausstrafe verurteilt . Sodann werden im Bericht der
Parteileitung die zahlreichen Verfolgungen der Parteigenossen be »
sprachen , die Versammlungsverbote , Unterdrückung der Presse , wobei
sich Verwaltungsbehörden , Gerichte und Unternehmertum gegenseitig
unterstützeil . Um die zahlreichen Maßregelungen gewerkschaftlicher und

politischer Arbeiterführer unwirksam zu »lachen , hat die Patteileitung
in fünf größeren Städten ständige bezahlte Parteisekretäre angestellt .
Auf dem Gebiete der Arbeiterinnen - Bewegung ist im Berichtsjahre ein

guter Fortschritt zu verzeichnen . DieZahl der organisierten Arbeitettnnen
beträgt 3000 ; hiervon sind 1800 ,n den Fachvereinen und 1200 im
Landesverein der Albeiterinnen organisiert . Seit dem I . März 1903
erscheint unter dem Titel „ Arbeitettn " ein Blatt , das den Interessen
und der Aufklärung der Arbeiterinnen gewidmet ist . Für die jugend -
lichcn Arbeiter wird ein Monatsblatt herausgegeben , welches die
Auflage von 2000 Exeniplaren erreicht hat . Die Parteileitung hat
unter großen matettellen Opfern mit der Herausgabe der bedeuten «
deren Arbeiten von Marx und Engels die klassische sozialdemokrasische
Literatur auch der ungarischen Arbeiterschaft zugäilglich gemacht . —
Der Kassenbericht ergibt folgendes Resultat : Die Gesamteinnahmen
der Partei betrugen im abgelanfenen Jahre 198 028 Kronen gegen
137 000 Kronen im Vorjahre . Die Einnahmen der Parteiblätter
stiegen von 67 000 Kronen auf 119 000 Kronen , die Einnahmen der

Buchhandlung von 36 000 Kronen auf 42 000 Kronen , die für die

Agitation von 28 000 auf 32 000 Kronen . Unter den Ausgaben sind
hervorzuheben die Unterstützungen für das rumänische und das
serbische Parteiblatt . — Die Diskilssion über den Bericht der Partei -
leitnng ist nur von geringem Belang und wurde dem Vorstand mit
allen gegen eine Stimine Entlastung erteilt . Hierauf folgt die

Beratung eines neuen Organisationsstatuts . Es wird ein
Komitee eingesetzt , das die Aufgabe hat , auf Grund der zwei vor -
liegenden Entwürfe und der sonstigen eingelaufenen Anträge ein
neues Statut zu verfassen und dem Parteitag in Vorschlag zu
bringen . Nach erfolgter Wahl der Parteileitung wurden die Be -

ratungen des zweiten Tages geschlossen .
In einer Konferenz der dentschsprechenden Delegierten wurde

die Klage laut , daß in den letzten Jahren die Agitatton in deutsch -
sprachigen Distrikten des Landes stark vernachlässigt worden sei . Es
wurde ein fünfgliederiges Komitee eingesetzt , das die Aufgabe haben
wird , in die Agitation unter der deutschsprachigen Bevölkerung des
Landes neues Leben zu bringen .

�ralikrcich .
Die Aussperrung in LimogeS ist beendet .

Ullter dem Vorsitz des Friedensrichters traten im Stadthaus zu
LimogeS die Vertreter der Unternehmer und der Arbeiter zusammen
und einigten sich auf folgende Erklärung : Die Arbeiter erklären ,
daß sie in der Affäre Pcnand ( daS ist jener Werkführer , dessen Eni -

lassung die Arbeiter wegen Belästigung der Frauen und Mädchen
gefordert hatten und wodurch der Streik entstanden war ) das Prinzip
des SelbftbestimnnmgSrechtes des Unternehmers nicht antasten
wollten . Sie erkennen das Recht deS Unternehmers an , die Arbeit

zu leite » nnd die Vorgesetzten nach Gutdünken auszuwählen . Die
Kommission der Unteriiehmer hält es angesichts der Ereignisse für
ihre Pflicht , Herrn Haviland zu ersuchen , Penaud in seiner Fabrik
in Liniogcs nicht mehr zu beschäfttgen . Entlassungen aus Anlaß
des Streiks werden nicht erfolgen . Herr Haviland hat diese Vor -

schlüge angenommen und seine Fabrik ohne Mitwirkung des ge ,
nannten Werkführers wieder eröffnet . Daraufhin haben die Arbeiter
in allen Fabriken ihre Tätigkeit wieder aufgenommen . Die Arbeiter
haben also volle Genugtuung erhalten ; wäre der Unternehmer
gleich anfangs weniger selbstherrlich aufgetteten , so wären zahlreiche
Opfer erspart geblieben . —

Niederlande .

Haag , 27 . April . Die Verhandlung bor dem S ch i e d S -
gerichtshof zur Entscheidung der Streitfrage zwischen Japan
einerseits und Deutschland , Frankreich und England andererseits
wegen der von Japan in de » ehemaligen Fremdenniederlassungen
erhobenen Gebäudesteuern wird am 13. Mai wieder aufgenommen
werden . —

Schweden .
, Stackholm , 27. April . Der Reichstag bewilligte heute in ge -

meinsamer Äbsttmnmng mit 193 gegen 163 Stimmen 4 914900 Kr .
für den Bau von Kriegsschiffen . Die Minderheit stimmte für die
Bewilligung von 3 420 900 Kr . —

Asien .

Der erste ZensuS auf den Philippinen . Die Resultate der ersten
Zensusaufnahme auf den Philippinen sind jungst veröffentlicht
worden . Der Zweck der Aufnahme war in erster Linie ein polittscher .
Man wollte eine Statistik über die Stärke der Bevölkerung und über
soziale Verhältnisse haben , um danach politische Einrichtungen tteffen
zu können . Nach einem Kongretzbeschluß wollen die Amettkancr
zwei Jahre nach der Aufnahme deS Zensus eine Legislatur auf den
Philippinen einberufen , die isich aus zwei Hänsern zusammensetzen
soll , der Regierungskommission und der Asscmbly oder Volks -
verttetung . — Der veröffentlichte Bericht enthält viel Neues
und Interessantes . Nach dem Zensus besteht die Philippinen -
gnippe aus 342 Inseln mit 7 635 426 Bewohnern . Davon
sind 7 000 000 zivilisiett und der Rest besteht auS wilden
Stämmen , die mehr im Innern der Inseln leben , während die
höher eittwickelten die Küstengrgenden bewohnen . Unter den Wilden
sind die Moros am zahlreichsten . Unter den zivilisierten Stämmen ,
acht an der Zahl , stehen die Visayans obenan , die etlva die Hälfte
der Bevölkerung bilden . Die meisten Filipinos sind römisch -
katholisch , die Moros sind Mohammedaner . Uebcr die Hälfte der
Bevölkerung kann weder lesen noch schreiben . Die Spamer hatten
wenig für eine Schulbildung getan : die zahlreichen Mönche waren sogar
gegen alle Bildungsbestrebungen , da sie für ihre Autorität
fürchteten . Gegenwärtig sind 2962 Schulen eingerichtet , davon
33 Proz . öffentliche , 33 Proz . private und der Rest sirchliche skatho -
lische ) . 1,3 Proz . der Bevölkerung besitzt eine höhere Bildung ;
1326 Aerzte , 676 Priester , 727 Advokaten sind Eingeborene . Die
allgemeine Regel ist , daß sehr jung geheiratet wird , gewöhnlich in
einein Alter von 13 —24 Jahren . Die Durchschnittsfamilie zählt
4,7 Köpfe . Die Dichtigkeit der Bevölkerung bettägt 67 auf eine
Quadratmeile jenglisch ) . Es wurden 13400 Dörfer mit durch¬
schnittlich 300 Bewohnern gezählt . Vier Städte haben über 10 000
und 35 Städte über 5000 Einlvohner . In Manila wurde »
219 928 Einwohner gezählt . 43,5 Proz . der zibilisterten Bevölkerung
sind Lohnarbeiter , der andere Teil ernährt sich durch Farmbetriebe
und Fischfang . Die DurchschnittSgröße einer gewöhnlichesi Farm ist
8,3 Acres ( Morgen ) . Die Hauptprodukte find Hanf . Zucker , Tabak ,
Reis , Äopra . Die Produktion von Reis genügt nicht für den starken
Konsum dieses Artikels : es muß noch Reis eingeführt werden . Da »

gegen werden Hanf , Zucker und Tabak in ungeheuren Quantitäten

hervorgebracht . Der Boden birgt außerordentliche Reichtümer und

harret noch der Ausbeutung . —

Vom ostasiatischen Kriegsschauplätze .
Die russische Flotte

befindet sich noch immer bei der Kamranh - Bncht , offenbar in Er »

Wartung des dritten ballischen Geschwaders . Di « heutigen Mel -

düngen besagen :



Saigon , 27 , April . ( Meldung der „ Agence Habas " . ) Auch die
» ussischen Transportschiffe und das Hospital
schiff „ Orel " haben gestern vormittag die innere Kam
ranh - Bucht verlassen . Das russische Geschwader liegt außer
halb der Kamranh - Bucht in einem großen Bogen , der sich vom
Kap Varela bis zu der kleinen Spitze der Kamranh - Halbinsel
erstreckt , die Torpedoboote manövrieren nach allen
Richtungen . Das Geschwader scheint die Ankunft des Ge
schwaders des Admirals Nebogatow zu erwarten .

Die im Hafen von Tschifu liegenden desarmierten russischen
Torpedoboote setzen nach einer Meldung des „ Daily Telegraph ' ihre
Vorbereitungen zum Entweichen fort , werden aber von japanischen
Agenten eifrig bewacht . — Der deutsche Dampfer „ Juliette ' hat
Port Louis auf Mauritius mit dem Reiseziel Saigon verlassen ,
nachdem die aufsässige englische Besatzung durch eingeborene Mann -
schaften ersetzt worden und die Hafenbehörden durch das hiesige
Kolonialamt angewiesen waren , dem Kapitän die gewünschten
600 Tonnen Kohlen nicht länger vorzuenthalten .

Die russische Revolution .

Ein Berbot ' politischer Agitation
bedeutet das folgende Telegramm der offiziellen Petersburger
Telegraphen - Agentur , wenn man das Wesentliche aus dem krausen

Schriftstück der zaristischen Bureaukratie herausschält :
Der kaiserliche Erlaß vom 3. März über die Beratung all

gemeinstaatlicher Fragen ist von den Gouverneuren verschieden aus

gefaßt worden . Der Minister des Innern hat daher als Richt -
schnür für die Gouverneure Bestimmungen ausgearbeitet , welche der
Ministerrat bestätigt hat . Diese Regeln untersagen die Beratung den

angekündigten Reformen widersprechender und die Grundgesetze
unterwühlender Fragen in den Versammlungen der Scmstwos , der
Duma und des Adels . Von der Regierung bestätigte Gesellschaften
dürfen die in dem Erlaß vom 3. März angekündigten Reformen
nur mit Ausschluß der Leffentlichkeit beraten und ihre Beschlüsse nicht
veröffentlichen . Wenngleich die unbefugte Bildung von Gesellschaften
durch Gesetz untersagt ist , so haben die Gouverneure doch im Auge
zu behalten , daß die gemeinsame Beratung einer Vervollkommnung
der Staatseinrichtung durch Privatpersonen an sich nicht zu
erschweren sei , soweit die Gouverneure die allgemeine Ruhe nicht
für gefährdet halten . Weder Regierungsinstitutionen noch Amts -

Personen mit streng abgegrenzten Obliegenheiten dürfen an den
Kaiser ? Eingaben richten . kAuf keinen Fall läßt der Erlaß vom
3. März die Verletzung bestehender Gesetze durch Privatpersonen
und - Institutionen zu .
ßtDiese Regeln sollen Kundgebungen verhindern , wie fie von

Körperschaften und Versammlungen in den letzten Monaten zahlreich

gegen den Zarismus gefaßt find .

Väterchen will schießen und prügeln lassen .
Ein offizielles Petersburger Telegramm verkündigt :

Bezüglich der die Stadt Petersburg durchlaufende « Gerüchte
über Unruhen im April und Mai hat der Gencralgouverneur eine

die Bevölkerung beruhigende Bekanntmachung erlassen , wonach
keine Ruhestörung zugelassen werden und jeder Versuch zur Er

regung von Unruhen aufs entschiedenste unterdrückt werden wird .

Diese Beschwichtigungs - Proklamation ist eine Bestätigung
der Gerüchte , die besagten , der Zar und seine Schergen wollten

gedungenes Gesindel gegen die Revolutionäre loslassen . Die

„ Erreger von Unruhen " sind natürlich im Geiste dieses Erlasses
die Revolutionäre , und die Unterdrücker sind die Rowdies des

Zaren .
»

Eine Judeu - Metzelei .

Sdunslaja - Wolja ( Gouvernement Kalisch ) , 27 . April . Hier
wurde heute ein Israelit , der einen Ballen Proklamationen bei sich

hatte , verhaftet . Eine Menge Israeliten versuchten vergeblich unter

Anwendung von Schußwaffen und Messern den Verhafteten zu de »

freien , wobei einige verwundet wurden .
AuS dem Zarenstil in die Wahrheit übertragen enthält dies

Telegramm die Ankündigung einer an Juden verübten Metzelei . Ein

unübertrefflicher Stil zaristischer Reportage . Die Juden wendeten

Schußwaffen und Messer an , „ wobei einige verwundet " wurden .

Offenbar haben sie also mit den Schußwaffen und Messern — sich
selbst verwundet ; denn von schießenden und stechenden Kosaken und

Polizisten ist ja in dem Telegramm keine Silbe zu lesen .

kommunales .

Stadtverordneten - Versammlung .
17 . Sitzung vom Donnerstag , den 27 . April 1906 ,

nachmittags 6 Uhr .

Der Vorsteher Dr . Langerhans eröffnet die Sitzung nach
6' /z Uhr .

Zunächst ist die Wahl von drei Stadtverordneten
und drei Bürgerdeputierten für das Kuratorium
der Technischen Mittelschule vorzunehmen .

Borgeschlagen find :
g. ) zu Mitgliedern : Stadtvb . Dr . Arons ( Soz . ) , Dr . Glatzel

( Fr . Fr . ) , Herzberg ( Fr . Fr . ) und Stapf ( A. L. ) ; b) zu Bürger -
deputierten : Baurat Cramer , Königgrätzerstr . 101 , Ingenieur und

Fabrikant Seydel , Müllerstr . 177 , Regierung « - Baumeister a. D.

Souchon , Kreuzbergstr . 12 .

Ferner ist je ein Mitglied neu in die Hochbau - und die Tiefbau -
deputation zu wählen .

Mt Rucksicht auf die schwache Besetzung wird die Vornahme
der Wahlen einstweilen ausgesetzt .

Darauf erstattet Stadtv . Michelet ( Fr . Fr . ) den Ausschußbericht
über die Vorlage wegen

Aendernng in der Benutzung der Waisenanstalt zu RummelSburg .
Die Enffcheiduna über die prinzipielle Frage , ob die gesamte An -

statt in ein Hospital für kranke und sieche Waisen umzuwandeln sei
und alle gesunden völlig verwaisten Knaben in Kostpflege gegeben
werden sollen , hat der Ausschuß vertagt ; dagegen empfiehlt er
die weiteren Magistratsauträge , den Umbau des Hauses V als

Säuglingsheim und die sofortige Inbetriebnahme desselben
nach seiner Fertigstellung , zur Annahme .

Stadtv . Stadthagen ( Soz . ) : Der Sache muß bei ihrer großen
Bedeutung doch eine andere Behandlung zu teil werden . Die

prinzipielle Frage tritt hier weitaus in den Vordergrund . Wir

beantragen deshalb , den Ausschußantrag abzulehnen und den

Magistrat zu ersuchen , eine Vorlage einzubringen , welche auch dafür

Sorge trägt , daß die bisherigen Zwecke der Rummelsburger Anstalt

gewahrt werden . Seit die Waisenverwaltung eine
_

neue Spitze
erhalten hat , ist eine offenbare Unfreundlichkeit gegenüber der vor -

züglichen Anstalt in RummelSburg wahrnehmbar geworden ; man

hat auf ihre Vernichtung hingearbeitet , ohne diesen Zweck offen auS -

zusprechen . In RummelSburg wurden über b00 Kinder erzogen
und ausgebildet und die Resultate find vorzüglich gewesen . Jetzt

sind schon zwei Pavillons fortgenommen worden , und nun soll ein dritter

folgen ; Ersatz wird nicht geschaffen . Wenn bei der Etatsberatung
zu dem hier geplanten Umbau die erforderlichen 21 400 M. schon

bewilligt worden sind , so ist damit unsererseits keineswegs die

Billigung der Aufhebung der geschlossenen Waiseupflege ausgesprochen
worden . Nehmen wir jetzt die Ausschußvorschläge an . so unterstützen
wir das Bemühen , die Zivecke der Anstalt so von hinten herun ,

illusorisch zu machen . Wird das HauS V jetzt seinem Zwecke ent -

fremdet , so haben wir uns die Hände gebunden . ES liegt System
in diesem Vorgehen der Verwaltung , denn die Zahl der untergebrachten
Kinder ist in den letzten Jahren konstant gesunken ; statt 500 sind
nur noch 194 Kinder dorr untergebracht . Wir haben nichts gegen
das Säuglingsheim , denn Platz rst mehr als genügend vorhanden ,
aber wir wollen nicht , daß eine unter der Begeisterung der damaligen
Vertreter der Stadt und der Bürgerschaft ins Leben gerufene , mit

außerordentlich günstigem Erfolge arbeitende Anstalt so auf Abbruch
behandelt wird . Alle Verwaltungsberichte des Magistrats sind des
Lobes voll über die ErziehungS - und Ausbildungsresultate , aus der

Anstalt find gute Handwerker 2C. hervorgegangen ; eS bestehen sogar
Vereine ehemaliger Zöglinge dieses Hauses . Durch den Etatsbeschluß
sind wir nicht gebunden . Ohne Verständigung mit der Ver -

sammlung kann doch der Magistrat nicht eine völlige Revolution
in diesem städttschen Verwaltungszweige vornehmen ; gerade vom
Standpunkt unseres Eta�rechtes dürfen wir einem Borschlag nicht
zustimmen , der eine segensreiche Einrichtung ohne weiteres zum
Tode verurteilt . Wir müssen hier ein entschiedenes Veto einlegen .
Mit dem Neubau des Hauses V wird dem Bedürfnis des Säuglings
heims auch durchaus nicht genügend abgeholfen . Ich erinnere noch
an die Petitionen des Vereins der ehemaligen Zöglinge , die dringend
bitten , ihren Nachfolgern diese Wohltaten nicht zu entziehen . Für
die Kinder zu sorgen ist unsere vornehmste Pflicht ohne jede Rück

ficht auf polittsche und Partei - Interessen .
Stadtv . Dove <A. L. ) : Die Frage , ob offene oder geschlossene

Waisenpflege , ist für mich eine offene . Der Ausschußvorschlag läßt
sie auch offen und wir können wohl dem Bedürfnis für das

Säuglingsheim entsprechen und die Entscheidung des Prinzips uns
vorbehalten . Ich würde aber um Auffchluß über die Stellung des

Magistrats bitten .
Oberbürgermeffter Kirschner : Ich bedaure sehr , daß der Bor -

sitzende der Waisenverwaltung erttantt ist . Die heuttge Vorlage
wrll e i n Haus in Rummelsburg für das Säuglingsheim herrichten
Die Frage der offenen oder geschlossene » Waisenpflege ist sehr
schwierig . Das Beste für die Waise ist ja die Erneuerung oder der

Ersatz des elterlichen bezw . Familienverhältnisses . Eine gute offene
Pflege ist sicher einer schlechten geschlossenen vorzuziehen . Der
Magisttat hat prinzipiell in keiner Weise Stellung genommen
und würde sehr bereit sein , etwa in gemischter Deputatton die Fra
zu erörtern . Der Entscheidung wird durch die Annahme des Ausschu
anttages nicht präjudiziert .

Stadtv . Gombert : Ich gebe mit dem Kollegen Stadthagen der

geschlossenen Waisenpflege bei weitem den Vorzug . Ich stehe seit
mehr als 60 Jahren mtt derselben in enger Beziehung ; ich bin im

königlichen Waisenhause in Potsdam erzogen worden . Redner legt
dem Magisttat nahe , auch das Rummelsburger Haus völlig seinen »
alten Zweck wiederzugeben . Für die Säuglinge müßten andere
Räume beschafft werden .

Stadtv . Tolksdorf ( Soz . ) : Ich arbeite seit zwölf Jahren in der

Waisenverwaltung und habe reichlich Erfahrungen gesaminelt . Diese
lehren mich , daß die offen « Pflege , namenrlich auswärts , keineswegs
die beste ist . Da draußen wird für den Unterricht ufw. durchaus
nicht so gesorgt wie es nötig ist und steht eS bannt schon in den
kleinen Städten nicht besonders , so liegt eS auf dem Lande noch
viel schlimmer . Wir können in der geschlossenen Waisenpflege die

berechtigten Ansprüche ganz anders befriedigen .
Stadtv . Stadthagen : Es stinunt nicht , daß durch den Umbau

des Hauses 6 der Prinzipienfrage nicht präjudiziert wird . In der

Vorlage ist imxlicit « bereits diese Frage im Sinne der allmählichen
Aufhebung der geschlossenen Pflege entschieden . Es handell sich hier
nicht sowohl um die Entscheidung dieser Prinzrpienftage . als
darum , ob der neue Geist der Bureaukratte . der in die

Waisenverwaltung eingezogen ist , das Gute erdrücken soll , was die

Stadtverwalwng hier geleistet hal . Eine Reihe von Sttftungen sind
der Anstatt für ihre bisberiaen Zwecke zugewendet worden
wir haben kein Recht , diese Gelver anderen Zwecken dienstbar zu
machen . Die platonische Liebe des Oberbürgermeisters zu der Anstalt
nützt unS gar nichts .

Stadtv . Dr . Bernstein ( Soz . ) : Herr Stadttat v. Friedberg hat
in der Deputatton wiederholt ausdrücklich betont , daß die Pflege g e -
'

u n d e r Waisen in Ruminelsburg nach und nach aufhören soll .
Wir stehen auf dem entgegengesetzten Standpunkte , daß nach dem Beispiel
zahlreicher anderer Kommunen die Rummelsburger Anstalt auf dein
Boden ihrer bisherigen Organisatton noch Wetter ausgedehnt werden
öll . Jedenfalls können wir bezüglich deS Hauses S der Vorlage
ohne Ersatz nicht zustimmen .

Der Oberbürgermeister wiederholt , daß eine prinzipielle DiS
kussion der Frage im Magistrat nicht erfolgt ist . TS blieben ja vier
Gebäude für die geschlossene Pflege erhatten und einer eventuellen

späteren Ausdehnung stehe nichts im Wege .
Stadtv . Giese ( A. L. ) tritt für den Ausschußvorschlag ein und

protestiert dagegen , daß der Stadtv . Tolksdorf lediglich auf Grund
von Berichten ein so abfälliges Urteil über die offene Waisenpflege
gefällt hat .

Stadtv . Stadthag « » : Die Begründung der Vorlage sagt , daß
die Waisenknaben zur Erziehung nicht mehr nach Rummelsburg
übergeführt werden sollen ; jedenfalls ist das , wenn nicht die Absicht ,
ö doch die Wirkung der Vorlage . Hebt man die Anstaltspflege in

Rummelsburg auf , so geht ja auch jeder Maßstab der Vergleichung
mit den Ergebnissen der Koschflege verloren . Verweisen Sie . wenn
Sie den Antrag Arons nicht annehmen wollen , wenigstens die ganze
Vorlage wieder an den Ausschutz zurück !

Stadtv . Dove beantragt , den Magistrat aufzufordern , mit der

Versammlung in gemischter Deputation darüber zu beraten , welche
Grundsätze in Zukunft für die Berliner Waisenpflege maßgebend sein
öllen . Für den AuSschußanttag erklärt er nach dem Gang der

Debatte stimmen zu wollen .
Damit schließt die Debatte .

In der Abstimmung wird der Antrag Stadthagen , die

ganze Vorlage dein AuSichuß zurückzugeben , mtt knapper Mehr -

hett angenommen .

Darauf nimmt die Verfanunlung die vorhin ausgesetzten
Wahlen vor .

Stadtv . Glatzel ( Fr . Fr . ) zieht seine Kandidatur zurück , da Herr

Herzberg wegen seiner besonderen Sachkunde durchaus in dieses
; ttiratonum gehöre und seine ( des Redners ) Funkttonen in dieser
Körperschaft durch Herrn AronS ebenso gut wahrgenonunen werden
könnten . ( Beifall . )

Die Stadtvv . Arons , Herzberg und Stapf werden

darauf durch Zuruf gewählt .
Ailch die zu Vürgerdeputterten vorgeschlagenen Herren erhalten

die Mehrheit . In die Tiefbau - Deputatton wählt die Versammlung
den Stadtv . B i t t e r h o f f ( A. L. ) ; die Wahl zur Hochbau - Deputatton
öll in der nächsten Sitzung erfolgen .

Zur Wetterführung der Riga erst raße von der Voigtsttaße
bis zur Straße 66 B, XIII2 ist ein Gelände von 847 Ouadrat -
meiern von dem der Firma Lange u. Gutzeit gehörigen
Grundstück erforderlich . Die Eigentümer haben 600 M. für die
Ouadrattute und Erlaß aller Anliegerbeittäge gefordert ;
darauf einzugehen hält der Magistrat nicht für angezeigt und be -

antragt bei der Versammlung die Zustimmung zur Einleitung des
Enteignungsverfahrens . Die Versammlung sttmmt zu.

Die Vorlage betteffend den V e r k a u f de » an der Berliner «

traße . Ecke Mühlenstraße , in Pankow belegenen Grundstücks
geht auf Anttag Borgmann ( Soz . ) an einen Ausschuß von
iö Mitgliedern .

Nach dein Erwerb der Pantzierschei , Flußbadeanstalt an der
Fnichtstraße soll im Bettiebe der städttschen Badean st alten
An der Schillingsbrücke , Mühlen » und Frucht st raße
eine Aenderung dergestalt eintreten , daß die Anstalt an der Frucht -
traße als Männerbad , das bisherige kleine Männerbad oberhalb

der Schillingsbrücke als Frauenbad , die Doppelanstalt an der
Mühlenstraße an Schultagen bis nachmittags 6 Uhr wie bisher al »

Schülerbad , von da ab aber nur als Frauenbad benutzt wird . An
Sonntaavormittagen und in den Schulferien soll das Bassin an der

Mühlenstraße stromunterhalb wie bisher als Männerbad dienen .

Die Magistratsvorlaae wird ohne Debatte angenommen
Zur Deckung der Kosten der

Schillerfeier ,
welche der geschästsführende Ausschuß deS betreffenden Komitee #

am 8. und 9. Mai vorbereitet , soll städttscherseitS eine Garantie bis

zur Höhe von 20 000 M. übernommen werden .
Es sind geplant : Am Vorabend des Gedenktages 5 Fest »

feiern bei unentgeltlichem Zuttitt , am 9. Mai mittags em

Huldigungsakt am Denkmal , bei dem ein vielhundert »
stimmiger Kinderchor und zahlreiche Musikkapellen zur Mitwirkung

gewonnen sind ; unentgeltliche Verteilung Schiller »
scher Werke an Unbemittelte ; Verteilung von etwa 16 000 Ein «

trittskarten zu Vorstellungen Schillerscher Dramen in�

einer Anzahl größerer Theater in der Woche vom 9. bis 16 . Mai

( etwa 8000 Billetts sollen der Stadt für die städttschen Arbeiter und

deren Angehörige zur Verfügung gestellt werden ) .
Die Versammlung stimmt ohne Diskussion dem Magistratsvor «

schlage zu .
Ueber die

Anlegung einer Uferstraße
längs des rechten Spreeufers von der Waisenbrücke
bis zum M ü h l e n d a m m ist nach weiteren dreijährigen Ver -

Handlungen mit dem Fiskus endlich eine vollständige Vereinbarung

zu stände gekommen , über deren Inhalt bereits ausführlich berichtet
wurde . Dre Gesamtkosten sind aus zirka 4' / , Millionen veranschlagt .
Dem Fiskus , der die erforderlichen Flächen von seinen Grundstücken
Molkenmartt 1 —3 und Sttalauerstr . 32 abtritt , wird die als öffent -
liche Straße eingehende Straße „ Am Krögel ' übereignet ; das

Grundstück „ Am Mühlendamm Rr . 3 " geht für 1 1II 200 M. in den

Besitz des Fiskus über .
Von drei Seiten wird AllSschußberatung beantragt .
Stadtv . Rosenow <N. L. ) : Wir find über den endlichen Ab -

schluß dieser Angelegenheit , die uns die ersehnte Uferstraße und die

Entlastung der Sttalauerstraße bringen soll , sehr erfteut , wünschen
aber AuSschußberattmg . um über die Tragweite der in den Ver «

trägen der Stadt auferlegten Verpflichtungen größere Klarheit zu
geivinnen . Außerdem ist doch sehr merkwürdig , daß die inter -

essierten Hausbesitzer , die früher das nöttge Terrain unentgeltlich
in Aussicht gestellt hatten , jetzt plötzlich recht hohe Forderungen
gestellt haben . Wir erwarten von dieser Seite größeres Entgegen -
kommen , wovon auch die Beschleunigung der Durchführung wesent «
lich abhängen wird . Auch über die angeblichen Vorrechte der An -

lieger , welche die Stadt ablösen soll , mllß Klarheit verbreitet
werden .

Stadw . Sonuenfeld ( A. L. ) : Auch wir verhehlen uns nicht , daß
die Kosten der Anlage enorme sind und diese nur angenommen
werden kann , wenn die Anlieger sich entschließen , ganz bedeutend

dazu beizutragen .
Stadtbaurat Krause : Wir sind mit Ausschußberatung durchaus

einverstanden . Die Kosten für die Regulierung des linken Spree -
uferS sind in dem Kostenanschlag bereit » mit enthalten .

Stadtv . Lorgmann ( Soz . ) : Wir können nicht so vorbehaltlos
der Vorlage zustimmen , so geneigt wir der Durchfühnmg dieser
Uferstraße sind , die endlich Licht und Luft in das Herz Berlins

hineinbringt . Aber auch hier wieder macht der Fiskus ein glänzendes
Geschäft , und die Stadt muß erhebliche Opfer bringen . Der FiSkuS
bekommt ein stattliches Grundstück mit drei Seiten Straßenfront .

ndes hat sich ja der Magisttat soweit gesichert , daß das

lrundstück zu dem vertragsmäßigen Preise an die Stadt zurück -
gegeben werden muß , wenn lein öffentliches Gebäude darauf
errichtet wird . Mit dem Jnselspeicher wird aber die Anlage nicht
4' /, , sondern mindestens Millionen kosten . Auch wir halten
Ausschußberatung für notwendig .

Die Vorlage geht an einen Ausschuß .
Zur Freilegung der südlichen Seite der S e e st r a ß e auf

der Sttecke von der Müller « bis zur Malplaquetstraße sollen von
neun in Bettacht kommenden Grundstücken die erforderlichen Trenn »
stücke fteihändig für 123 056 M. erworben , dagegen gegen den Besitzer
Klaffte von Seestt . 30/31 mtt dem Eiiteignungsverfahren vorgegangen
werden .

Die Versammlung gibt ihre Zusttmmung .

Letzte Nachrichten und Depefchen .
Vom südwestafrikanischen Kriegsschauplatz .

Berlin , 27 . April . Amtliche Meldung . Nach Meldung deS
Generals von Trotha aus Gibeon ist Major von Estorff am
18 . April in Gochas emgetrofftn und fleht jetzt mit im ganzen

6lch Kompagnien , 16 Geschützen und 4 Maschinengewehren am Auob .
Er vermutet die Hottentotten unter Hendrik Witboi zwischen

dem Elefanten - Fluß und dem großen Nossob südlich deS 25 . Breiten .
grades . Eine Unternehmung dorthin wird deS Wassermangels und
des schwierigen DünengeländeS wegen für aussichtslos gehalten .
Hauptmann Manger ist mit der 1. und 2. Kompagnie Feldregiments
Nr . 2 nach Gibeon herangezogen worden .

AuS den Karasbergen liegen neue Nachrichten nicht vor . Die
der Kompagnie des Hauptmanns d ' Arrest am 7. April südlich
Nurudas abgenommenen Pferde wurden in einem Patrouillen »
gefecht bei Klipdam südlich Hasuur zurückerbeutet . Der Feind ver -
lor dabei 12 Tote ; diesseits 1 Reiter gefallen . In Nordbethanien
wird die Abteilung des Hauptmanns von Zwehl , 2 Kompagnien ,
2 Geschütze . 2 Maschinenkanonen , den nach dem Roten Berg südlich
Groorsontein gezogenen Bethanierhäuptling Cornelius Frederik an -
greifen .

Die unter dem Großmann Andreas vereinigten HereroS ziehen
ich von den KomaS - Bergen nach dem Süden zu und halten sich teils

in der Gegend von Hoornkran » auf , teils streben sie dem Naukluft .
Gebirge zu . 2�4 Kompagnien sowie die Bastard - Abttilung haben
ihre Verfolgung aufgenommen .

Im Norden des Schutzgebietes stürmten in der Nacht vom
18. zum 19. April die vereimgten Offizierspatrouillen der Leutnants
Bender und Sommer eine Herero - Werft am Onguendje - Berg ,
30 Kilometer nordwestlich OtjihangNx . Sie nahmen dem Feinde
das am 13. April beim Ueberfall der Farm Ondekeremba erbeutete
Vieh wieder ab . ES fielen 12 HereroS , 8 wurden gefangen ge -
nommen . Diesseits keine Verluste .

Bukareft , 27 . April . ( W. T. B. ) Die Stattfikationsurkunden des

fltsatzvertrageS vom 8. Ottober 1904 zum deutsch - nimänischen
) andelsft Zoll - und Schiffahrtsvertrag vom 21. Oktober 1893 find

ueute hier ausgewechselt worden . Die Wttksamkeit des BerttageS
beginnt mit dem 1. März 1906 .

Cettinj «, 27 . April . ( Meldung deS Wiener k. k. Telegraphen -
Korrespondenz • Bureau . ) Die bei der Trazierung der Eisen¬
bahnlinie Anttvari - Scutarisee beschäftigten italienischen und

montenegrinischen Ingenieure begegneten an der Grenze einer großen
Zahl bewaffneter Albanesen , welche die Arbeiten verhindern wollten .
Die Begleitmannschaft zerstreute die Albanesen ohne Blutvergießen .

Vom ostafiatische « Kriege .
Tokio , 27. April . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . ) Di «

Verteidigungspläne der Japaner gegen RoschdjestwenSky sind un¬
bekannt , da die Behörden die äußerste Geheimhaltung beobachten .
Die Verhängung des KriegSrechteS über Formosa , das stark und in
ausgedehntem Maße in Verteidigungszustand gesetzt ist , ifl die einzige
öffentlich « Bekanntmachung . Man weiß nicht , wo sich Togos Flotte
aufhält , da Offtziere wie Mannschaften aufgehört haben, an ihre
Familien oder an Bekannte zu schreiben . Ter voraussichtlichen Ber¬
einigung der russischen Flotten sehen die Behörden und daS Volk mit
Ruhe entgegen . _

Rcw Jork , 27 . April . ( Meldung de « „Reuterschen Bureaus ' . )
Carnegie hat eine Stiftung von 10 Millionen Dollar » in fünf -
prozenttge » Aktien der Steel Corporation gemacht , au » der nicht
mehr dienstfähigen UniversitätSprofessoreu jährliche Pensionen gewährt
werden sollen .
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8,99 . i . Keillilje des „Nmarts " Kttlimr UglkslilM.

Arbeiter , Parteigenossen ! Rüstet Luch zur würdigen Maifeier !

Landesversammlung der Sächsischen
Sozialdemokratie .

Leipzig . 26 . April .
In der Schlußsitzung sprach Genosse Lange - Leipzig über :

Die Armengesetzgebung in Sachsen . Redner bedauerte ,
daß in der Lindemannschen Resolution über die Kommunalpolitik
außer dem Schulwesen auch das Armenwesen nicht besonders auf -
geführt ist . Er wies darauf hin , daß die Armut eine wirtschaftliche
und soziale Erscheinung sei , die mit allen Faktoren des öffentlichen
Lebens in Verbindung stehe , nicht eine Erscheinung für sich sei , sondern
das Produkt unserer ganzen politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse
und Einrichtungen . Darum sei auch die staatliche und gemeindliche
Fürsorge für die Armen , Siechen , Vagabunden , Ziehkinder un -
genügend , da man davon ausgehe , nur die notwendigsten Subfistenz -
mittel bei bereits eingetretener Not zu gewähren , nicht aber vor -
beugend wirke . So versage die Armenfürsorge vollständig für die
Bekämpfung der Lungentuberkulose , der jährlich 87 000 Menschen zum
Opfer fallen . Die herrschende Pfahlbürgeranschauung sei , daß
jeder selbst seine Notlage verschulde . Die Armenpflege
soll keine Wohltat sein , sondern im Gegenteil : die Be -

seitigung der armenrechtlichen Hülfsbedürstigkeit ist eine Forderung
der öffentlichen Ordnung . Um zu finden , daß zu viel Ansprüche
erhoben werden , beraubt man die Armen ihrer politischen Rechte ,
sie dürfen nicht zum Reichstag , Landtag oder Gemeindevertretung
wählen , keine Geschworenen - und Schöffenämter usw . bekleiden .
Darum ertragen viele Unmenschliches , um dieser Entehrung zu ent -
gehen .

Wir fordern Uebernahme der Armenlasten durch den Staat .
Nicht aber soll die Organisation bureaukratisch geregelt werden .
sondern seiner Ansicht nach müssen freiwillige Pfleger hinzugezogen
werden . Großzügig war die Proklamation der ersten französischen
Revolution , die erklarte :

, Die Gesellschaft ist verpflichtet , für die Subfistenz der armen
Bürger zu sorgen , sei es , indem sie ihnen Arbeit verschafft , sei es ,
indem fie denen , die außer stände find zu arbeiten , die Existenz -
mittel sichert .

Solange aber dieser Gedanke nicht durchgeführt sei , wird es
eine Kulturaufgabe sein , durch geistige , sittliche und wirtschaftliche
Hebung des Volkes vorhandene Not zu mildern und zu mindern .
Dafür haben wir als Partei überall im öffentlichen Leben ein -
zutreten ' . und zwar aus . humanitären , wirtschaftlichen und polittschen
Gründen .

Redner beantragt folgende Resolution :
„ DieArmengesetzgebung des Staates erfordert die aufmerksamste

Berücksichttgung seitens der sozialdemokratischen Vertreter in allen
öffentlichen Körperschaften aus folgenden Gründen :

1. Die kapitalistische Produkttonsweise zerrüttet Arbeitskräste in
größerer Zahl oder verhängt über sie Arbeitslosigkeit ; dadurch über -
liefert sie die Betroffenen dem materiellen Elend und zwingt sie zur
Inanspruchnahme öffentlicher Unterstützung .

2. Die öffentliche ( Armen » ) Unterstützung hat die politische Ent -
rechtung und Entehrung der Empfänger zur Folge und entwürdigt
die Entrechteten zu Staatsbürgern zweiter Klasse ; diese Klassen -
scheidung zerklüftet die Volksgemeinschaft und widerspricht aller
Humanität .

3. Die seitens des Staats erfolgte Abwälzung der Armenlasten
auf die Gemeinden verhindert eine gerechte und zweckmäßige Hand -
habe der Armenpflege und hemmt dre Entwickelung der Gemeinden
insofern , als sie dielen die Erfüllung ihrer eigensten Aufgaben durch
die Belastung des Gemeindehaushalts erschwert .

Deshalb fordert die sozialdemokratische Partei Sachsens : Ueber -
nähme der Armenlasten durch den Staat ; von den Gemeinden vor -
beugende Maßnahmen und ausreichende Unterstützung .

Nach kurzer Debatte , an der sich die Genossen Geyer und
M e h n e r t beteiligten , wurde die Resolutton angenommen .

Nach unwesentlicher geschäftlicher Debatte wurde wieder Dresden
als Sitz des Zentrallomitees und Zwickau als Ort bestimmt ,
welchem 1906 die Landesversammlung abzuhalten ist .

m

Der französische Einigungs - Parteitag .
Paris , 24 . April . ( Eig . Ber . )

Zweiter Tag .

Vormittagssitzung .

Vorsitzender Abg . S e m b a t.

Begrüßungsschreiben sind eingegangen vom Kongreß der Ge -
noffenschaften , vom Maire von Brest und von der Partei der russi -
schen Sozialisten - Revoluttonäre . Vorsitzender richtet nach Verlesung
des letzten Schreibens Worte der Sympathie an die russischen
Freiheitskämpfer und versichert sie der tätigen Unterstützung seitens
der geeinigten französischen Partei . ( Beifall . )

Die gestern ernannte Kommission zur Frage der Zusammen -
setzung des Verwaltungsausschusses hat ihte Arbeiten noch nicht
beendet . Man schreitet daher zur

Fortsetzung der Debatte über den Statutenentwurf .
Artikel 27 bestimmt , daß die effektiven Delegierten der Föde -

ratio » ün Nationalrat innerhalb der betreffenden Föderatton an -
fässig sein muffen . Zu diesem Artikel wird ein Zusatz votiert , der
für die überseeischen Föderationen ( Korsika , Algerien und Antillen )
eine Ausnahme von der Regel gestattet .

Bezüglich der Befugnisse des ständigen LerwaltungSauSschusses
wird in einer längeren Aussprache festgestellt, daß er auch namens
der Partei öffentlich austreten darf in der Zwischenzeit zwischen den
ordentlichen Sitzungen des Nationalrates , die alle zwei Monate statt -
finden . Gegenüber « inigen Bedenken seitens der Rechten warnt Be -

richterstatter R e v e I i n vor dem zersetzenden Einfluß eines übertrie -
benen Föderalismus . ( Lebhafter Beifall . )

Zum Arttkel 31 . der den Nationalrat mit der Organisation der

ollgemeinen Propaganda betraut , stellt N a d i ( ?. 8. ? . )
namens mehrerer Föderattonen zwei Zusatzanttäge : 1. Schaffung
einer Spezialkaffe für die Propaganda , 2. Verpflichtung jedes
Deputterten im Laufe der Legislatur ( vier Jahre ) mindestens einmal
in jeder Föderatton eine Agitattonsrcise zu machen . Nadi und nach
ihm zahlreiche Redner aller früheren Sonderorganisationen beschweren
sich über die bisherige Vernachlässigung der Propaganda durch die
Deputterten und treten für die Zusatzanträge ein .

Berichterstatter R c v e l i n ist mit den Bestrebungen zur Ver -
stärkung der Propaganda natürlich vollständig einverstanden , aber
die Form des Antrages Nadi erscheint ihm unannehmbar : Von
einer Spezialkasie ist wenig zu erwarten . Ist die allgemeine
Kasse der Partei reichlich gefüllt , so wird man daraus auch für die
Propagandakosten mehr ausgeben können . Der Statutenentwurf
muß unbedingt Bestimmungen über die Organisation der Propaganda
enthalten . . Aber diese Lücke läßt sich nicht stehenden Fußes aus -
füllen . Erst für den nächsten Kongreß könnten bezügliche Vorschläge
ausgearbeitet iverden . die dann eine besondere Abteilung der
Statuten bilden würden . Weiter warnt ReVelin vor dem Gewicht ,
das Nadi und die anderen Redner auf die agitatorische Tätigkeit
speziell der Deputtierten legen : Es ist seltsam , daß gerade die
Genossen , die sonst den Parlamentariern nicht grün sind , die Beteiligung

der Parlamentarier an der Agitatton vorziehen . In der geeinigten Partei
wird man über 150 tüchtige Redner verfügen , die nicht Deputierte sind .
Es ist vorzuziehen , daß die Delegierten des National -
r a t e s anstatt der Deputterten alljährlich jede Föderation aufsuchen .
Dadurch würde zugleich eine enge Fühlung mit dem Parteizentrum
hergestellt werden . Wenn aber eingewendet wird , daß die Depu -
tierten in den Augen der Masse ein größeres Ansehen besäßen und
daher agitatorisch wertvoller wären , so gilt es gerade , gegen dieses
Vorurtett der Masse zu reagieren . Revelm schlägt also vor , den An -
trag Nadi dem Nattonalrat zu überweisen mit dem Antrage , zum
nächsten Kongreß einen Entwurf über die Organisation der Pro -
paganda vorzulegen .

I a u r e s erklärt den Antrag Nadi für unannehmbar : Mechanische ,
arithmetische Verpflichtungen sind purer Schein . Als einer , der
sich niemals der Agitationsarbeit versagt ( Beifall rechts ) , darf
ich bemerken , daß die Pflicht , binnen vier Jahren in allen achtzig
Föderationen , welche die Partei ja bald besitzen wird , eine Ngitations -
reise zu machen , für manchen eine physische Unmöglichkeit sein würde .
Dann ist es nicht nöttg , daß jeder Abgeordnete seine Aktion
überallhin zerstteut . Unter Umständen ist die intensive Bearbeitung
einer besonderen Region vorzuziehen . So hat I . B. Clement in
langjähriger Arbeit die Ardennen für den Sozial , smus gewonnen .
Die meisten Deputierten erzielen die nützlichste Wirkung dort , wo sie
bekannt sind . Nadis Antrag bedeutet so viel als alle Departements
durch je einen Tropfen berieseln zu wollen . Weiter wendet sich
Jaurss gegen den bisherigen Usus , Versammlungen mit zahl -
reichen Rednern zu veranstalten : Das ist eine nutzlose
Kraftvergeudung . Lieber wenige Redner . die inhaltsvolle
Reden halten . Sosort nach der Einigung der Partei
wird es gewiß notwendig sein , in denselben Versammlungen zugleich
mehrere Redner austreten zu lassen , die sich früher feindlich gegen¬
überstanden , um so die vollzogene Einigkeit den Massen handgreiflich
zu machen . Nachdem aber die Einigkeit sich eingelebt haben wird ,
wird man gut tun , keine allgemeine Schaustellung der Truppe mehr
zu veranstalten . Redner empfiehlt zum Schluß den Anttag Revelin .
( Beifall . )

Nadi verteidigt seinen Anttag u. a. mit der Bemerkung , daß
jetzt und in nächster Zeit die Partei nur 40 , nicht 80 Föderattonen
umfassen wird .

Der Antrag Revelin wird vottert .
Eine Begrüßungsdepesche ist vom belgischen Parteitag einge -

troffen , ein Begrüßungsschreiben vom Parteivorstand der Polnischen
sozialistischen Partei aus Krakau . An den belgischen Parteitag wird
sofort eine Äntwortdepesche geschickt .

Schluß der Sitzung um 12 Uhr .

NachmittagSsitzung .

Vorsitzender P o i s s o n - Caen .
Die Einzelberatung des Statuten - Ent Wurfs

wird fortgesetzt .
Artikel 36 bestimmt , daß die Kammerfraktion gesondert

von allen bürgerlichen Fraktionen sich zu konstituieren und aus -
schließlich aus Parteimitgliedern zu bestehen hat . Zu diesem Artikel
beantragt G r o u s s. i e r , die Föderationen mögen gleich auf dem
Kongreß angeben , welche Abgeordnelen Föderationsmitglieder sind .
So wird die bevorstehende Verschmelzung der beiden Kammer
frakttonen mit Sachkenntnis und glatt vorgenommen werden können .
Denn bisher gibt es ja soziallstische Deputierte ( innerhalb der
P. 8. F. ) , die keiner Partei - Organisation angehören . ( Lebhafter
Beifall . )

In der weiteren Debatte beanttagt Renaudel , von den
Kandidaten in die Kanimer eine vorherige dreijährige Zu
geHörigkeit zur Partei zu verlangen , wie das in den
Statuten von den Mitgliedern des Nattonalrates verlangt wird .

Es wird ihm eingewendet , daß ausnahmsweise notwendig werden
könnte , Protestkandidaten aufzustellen . Desgleichen können neue
Föderattonen entstehen , deren Kandidaten jene Zugehörigkeits
Bedingungen nicht erfüllen könnten .

Renaudel : In ausnahmsweiseu Fällen soll der Nationalrat
entscheiden . Und bezüglich neuer Föderationen mag der Kongreß
entscheiden , ob für die Kandidaten dieselbe Ausnahme zu machen
fei , wie sie in den Statuten für die Delegierten der neu entstehenden
Föderation gemacht worden sind .

Der Antrag Groussier wird erledigt durch das Votum des von
G u e s d e vorgeschlagenen Zusatzes zum Arttkel 36 , wonach die
Fraktionsmitglieder durch die einzelnen Föderationen zu be
zeichnen sind .

Ueber den Antrag Renaudel wird bei Beratung des Artikels 44
entschieden werden .

Artikel 37 verpflichtet die Mitglieder der Kammcrfraktion zur
Anerkennung der grundlegenden Einiakcitserklärung und zur Befolgung
derTaktik der Partei . Zu diesem Artikel beantragt B e z o n ( Allemanisl )
einen Zusatz , der die Teilnahme der Erwählten , die als Vorsitzende
fungieren , an offiziellen Festlichkeiten verbietet , die den Interessen
des Proletariats widersprechen . Bezon verweist auf die bevor
stehenden Festlichkeiten zu Ehren des spanischen Königs , an denen die

Beteiligung von B r o u s s e , des sozialistischen Vorsitzenden des
Pariser Gemeinderats , bereits angekündigt ist .

Revelin : Der Zusatz ist zu unerheblich, um im so wichttgen
Artikel 37 Aufnahme zu finden . Die berechttgte Forderung , die im

Zusatz enthalten ist , ergibt sich von selbst aus den Prinzipien der

Einigkeitserklärung . In den einzelnen Fällen ist eS Sache der be

ziiglichen Föderation , die Erfüllung jener Forderung zu sichern .
Schließlich zieht Bezon den Antrag zurück .
O s m i n ( P. 8. de F. ) beantragt zu den Worten : „ Die

Fraktionsmitglieder . . . haben die Taktik der Partei zu befolgen "
den Zusatz : „ ohne Rücksicht auf die Existenz dieses
oder jenes Ministeriums " : Die Vergangenheit ist be�

graben , wir wollen von ihr nicht mehr sprechen , aber für die Zw
kunst müssen Garantten geschaffen werden . — S i x t o - O u e n i n
und Vaillandet ( P. 8. de F. ) verteidigen energisch den Antrag .
Abg . Fournier ( P. 8. F. ) findet ihn zu rigoros : ES könne Fälle
geben , wo die Fraktion im Interesse des Proletariats ein Kom -

promißgesctz votieren müsse anstatt eines von den Reaktionären aus

demagogischen Gründen beantragten radikalen Gesetzes . Weiter
verwirft Fournier die unbedingt einheitliche Abstimmung der
Fraktion namens des Geistes der Initiative und der individuellen
Würde der Deputierten . ( Proteste und Unruhe . )

Vial - Lyon ( Rechte der P. 8. F. ) spricht gegen den Anttag
Osmin und meint dabei , daß die Partei auck, an der Regierung
teilnehmen müßte . ( Proteste und Unruhe . V a i l l a n t :
Der Redner müßte zur Ordnung gerufen werden . Rufe : „ Zur
Ordnung " I) Mal nimmt das Gesagte halb und halb zurück und
spricht von der Notwendigkeit , den verschiedenen Auffassungen Ellen -

bogenfteiheit zu gewähren .
Ein anderer Rechtsdelegierter , G e e r e e I, warnt heftig vor dem

Antrag Osmin , dessen logische Folge sein müßte , den sozialistischen
DepuNerken auch zu verbieten , die Berichterstattung eines Gesetz -
entwurfes oder eines Budgets zu übernehmen . ( Unruhe . )

Renaudel erklärt den Anttag Osmin für überflüssig : Die

geeinigte Partei - Organisatton wird von selbst die Fehlttitte der Ver -

gangenheit unmöglich machen . Die Garantie ist nicht in den Statuten

zu suchen , sondern in der Wirksamkeit der neuen Organisatton , die
die Fraktton an die Parteibeschlüsse bindet . Die Befürchtungen des
Vorredners sind ihrerseits haltlos . Der Nationalrat der geeinigt ?«

Partei ist überdies befugt , in Ausnahmefällen Enffcheidungen zu
treffen .

Revelin spricht gegen den Antrag Osmin , der die prinzipielle
Einigkeitserklärung nur abschwäche . Diese unter den Auspizien der

Internationale beschlossene und unantastbare Erklärung schließt jede
Möglichkeit ministerieller Anwandlungen aus . Die ftüher ( von der
Rechten ) gemachten Vorbehalte fallen weg , seitdem die Einigkeits -
erklärung hier einstimmig votiert ivnrde . Der Antragsteller scheint
noch von der Vergangenheit krankhaft befangen zu sein . Der über -

flüssige Antrag verunziert nur den einheitlichen Text der Statuten .

(Lebhafter Beifall . )
Zum Votum beantragt Renaudel , über den Anttag zur Tages -

ordnung überzugehen , weil er überflüssig sei . L a f o n t ( P. 8. de F. )
meint gleichfalls , daß der Antrag nutzlos wäre , nachdem Abgeordneter
Fournier ( der stets ministerialistisch gestimmt hat ! ) erklärt hat , nie -
mals ministerielle Rücksichten geübt zu haben . Die Fassung des

Antrages bietet sonach keine Garantie . Die Garantie ist vielmehr
in der Gesamtheit der Statuten zu suchen .

G u e s d e wird Renaudels Antrag auf Uebergang zur Tages -
ordnung votieren , nachdem es feststeht , daß schon die Einigkeits -
erklärung jede ministeriellen Rücksichten beim Votum der Deputierten
ausschließt .

Revelin berichtet über die Ergebnisse der KommissionS -
berawng betreffend die Z u s a in m e n f e tz u n g des ständigen

erwaltungsausschusses .
Die Kommission schlägt folgende Liste vor :
Allemane , Bracke , Camelinat , Chauvin , Cherechewsky , Dubreuilh ,

Groussier , Guesde , G. Herne , Lafargue / Landrin , Lavaud , Longuet ,
Jean Martin , Pedro » , Renaudel , Revelin , Roland , A. Thomas ,
Viviani , Voilin , Willm .

Die Liste enthält 11 Mitglieder der P. 8. de F. , 7 der P. 8. F. ,
2 der P. 0. 8. K. ( Allemanisten ) und 2 der autonomen Föderationen .
Unter den 7 Mitgliedern der P. 8. F. sind 4 Vertreter der Linken
und 3 der Rechten . Der Ausschuß besitzt also eine erdrückende

Linksmehrheit . Gemäß den Statuten kann er keinen Deputierten
enthalten .

Revelin bemerkt zunächst , daß die Liste nicht 21 Namen , wie
im Statutenentwurf bestimmt wird , sondern 22 Namen aufweist . Die

Kommission hat nämlich nicht gewollt , daß wichtige Entscheidungen im
Ausschuß durch eine knappe Mehrheit von 11 gegen 10 gettoffen
werden könnten . Weiter macht er auf die Schwierigkeiten auf -
merksam , welche die Kommission zu überwinden gehabt . Sie bittet

daher , die Liste en bloc und per Akklamation zu votieren . Falls
über einzelne Namen diskutiert werden sollte , würde sich die Korn -

inission daran nicht beteiligen und ihr Mandat niederlegen . Der

Kongreß ' müßte dann eine neue Kommission wählen .
Der Kommissionsvorschlag verursacht eine bewegte Debatte .
L a f o n t ( P. 8. de F. ) verlangt geheime Zettelabstimmung , um

keinen Präzendenzfall zu schaffen . Die Wahl von Personen müsse
geheim sein , um frei zu sein . Die geheime Wahl wird die Autorität
des Ausschusses erhöhen .

D o i z is ( P. 8. de F. ) will diesmal per Akklamation wählen ,
unter der Bedingung in den Statuten zu bestimmen , daß künftig die

Wahl geheim sein wird .
Sembat und Consta nS ( Abgg . der P. 8. de F. ) sprechen

für die Akklamationswahl : Die Liste ist glücklich zusammengesetzt. '
Lafont : Die geheime Wahl würde den Ausschuß zum Ver -

treter der geeinigtcn Partei machen . Andernfalls wird er nur die
kombüiierte Vertretung der alten Sonderorganisationen sein . Er
zieht jedoch seinen Antrag zurück .

I o u r n o u d , Vorsitzender der Kommission , bittet um die
Akklamationswahl angesichts der Schwierigkeiten des Augenblicks .

Lagardelle warnt vorder imperialistisch - plebiSzitären Me «
thode der Akklamationswahl .

Revelin macht nochmals auf die Schlvierigkeiten aufmerksam ,
die die Kommission als eine Art Schiedsgericht so glücklich über -
wunden hat .

Es tprechen noch einige Redner . D e l o r y beantragt , um
die Bedenken gegen die Akklamationswahl zu beseitigen , in die
Statuten die Bestimmung aufzunehmen , daß künftig der Ausschuß
in geheimer Wahl zu wählen ist .

Dieser Antrag wird einstimmig votiert . Hierauf wird die vor -

geschlagene Kandidatenliste durch Handaufheben
votiert , wobei ein Teil der Delegierten sich der Abstimmung
enthälr .

Die Zusammensetzung der Fraktion der geeinigten
Partei Ivird festgestellt , indem die Föderattonsdelegierten diejenigen
Deputierten nennen , die ihnen organisatorisch angehören . Die so
festgestellte Liste enthält 41 Namen . Sie wird vom Kongreß ein -

stimmig als statutenmäßig erklärt .

Hierauf entspinnt sich eine längere Debatte über weitere sechs
sozialistische Deputierte , die der Fraktton nicht angehören können ,
weil sie keiner Föderation angehören . Schließlich wird die Frage
vertagt . Die vorherrschende Meinung ist , daß die sechs nur durch
Vennittelung einer Föderatton ihre Aufnahme in die Fraktion er »
langen können .

Art . 39 verpflichtet die Deputierten zu einem monatlichen Beitrag
von 10 Frank an die Parteikasse . — Abg . Fournier ( P. 8. F. ) be¬
kämpft den Arttkel in langen Ausführungen unter fortgesetzter Un -
ruhe und Protesten , insbesondere als er erklärt , die Situatton
eines Deputierten sei ungünstiger als die eine ? Pariser
Arbeiters . Ferner zählt er die großen Ausgaben der Deputterten
auf , darunter ihre Beiträge an die Föderationen , die 100 und mehr
Frank monatlich betragen . Er beantragt , an Stelle der individuellen
Beiträge einen Kollektivbeitrag der Fraktion einzuführen . Auf diese
Weise ivürde jeder Deputierte nach Maßgabe seiner Mittel sich am
Kollektivbeitrag beteiligen .

Abg . C o ii st a n s ( P. 8. de F. ) bittet , von einer Diskussion
abzusehen : Der Beitrag von 10 Frank ist für keinen Deputierten zu
hoch . ( Lebhafter Beifall . )

Renaudel beanttagt den Zusatz : „ Die Föderationen können
den Beitrag der Deputierten direkl von sich aus enttichten . " Damit
würde denjenigen Deputierten Rechnung getragen werden , die an
ihre Föderaston hohe Beiträge zahlen . — Abg . Seile ( P. 8. F. )
zahlt an seine Föderation 50 Fr. monatlich . Trotzdem erklärt er
sich für den Artikel 39 . Desgleichen der Abg . P o u l a i n ( P. 8. F. ) ,
der , obwohl mittellos , an seine Föderation 250 Fr . ( ein Drittel der
Diäten ) monatlich zahlt . ( Lebhafter Beifall . ) — Abg . Fournier
erklärt sich niit dein Zusatz Renaudel einverstanden und zieht seinen
Antrag zurück . Hierauf wird Renandels Antrag votiert .

Zum Art . 40 beanttagt ein Delegierter , die gleichzeitige Be »
kleidung von mehreren Wahlmandaten zu verbieten . Revelin
verweist auf den vorwiegend föderalistischen Charakter der Statuten ,
der eS unraffam erscheinen lasse , solche Detailbestimniungen in die
Parteistatuten aufzunehmen . Der Antrag wird zurückgezogen .
N Ein neuer Artikel 41 bis verpflichtet die Pariser Gemeinderats -
Mitglieder zu einem monatlichen Beitrag an die Parteikaffe in der
Höhe von 10 Fr . Lauche , Allemanist , Urheber des neuen
Artikels , verweist darauf , daß die Pariser GemeinderatSmitglieder
dieselben Diäten beziehen wie die Deputierten <9000 Fr . ) und viel

geringere Spczialausgaben haben . — Der Artikel 41 bis wird nach
kurzer Debatte votiert .

Um die Kongreßarbeiten morgen beenden zu können , werden
einige Geschäftsordnungs - Bestimmungen votiert , zwecks Abkürzung
der Debatten . Ferner wird für den morgenden Tag der Wg .



« embat zum Vorsitzenden gewählt , der die Verhandlungen am

besten zu leiten versteht .
Schluß der Sitzung 6' /z Uhr .

SetverKscKaftlicdes .

Berlin und Clmgcgcnd .

Die Felisch - Garde und die Maifeier .

Bekanntlich gefallen sich die Unternehmer des

Baugewerbes alljährlich darin , ihren Herrenstandpunkt
den Arbeitern gegenüber durch einen Ukas zu betätigen , in

welchem den am 1. Mai feiernden Maurern , Zimmerern und

Bauhülfsarbeitern eine mehrtägige Aussperrung angedroht
wird . Diesmal wollen sich die Herren mit einer zweitägigen
Maßregelung der Feiernden begnügen . Ihre löbliche Absicht
tun sie den Arbeitern durch folgende Bekanntmachung kund

und zu wissen :
Verband der Baugeschäfte von Berlin und den Bororten .

Bekanntmachung
betreffend die Maifeier .

Sämtliche in Berlin und den Vororten im Baugewerbe be¬

schäftigten Arbeitnehmer , welche am Montag , den 1. Mai , feiern ,
werden sofort entlasten und vor Mittwoch , den 3. Mai , nicht wieder

eingestellt . Aiu 1. und 2. Mai werden Gesellen oder Arbeiter in
keinem Geschäfte neu eingestellt .

Arbeiinehmer , welche sich aus wirtschaftlichen ZweckmäßigkeitS -
griinden ihre Brotstellen sichern und von vorstehender Maßnahme
nicht betroffen sein wollen , haben am Montag , den 1. Mai , wie
an jedem anderen Werktage ihre Arbeitsstätte zu besuchen und sich
jeder Provokation zu enthalten .

Wie in den Vorjahren , so wird auch diesmal der Unter -

nehmererlaß auf die Bauarbeiter nicht den mindesten Eindruck

machen . Die früheren Aussperrungsandrohnngen sind samt
und sonders völlig wirkungslos gewesen ; sie haben im Gegen -
teil zu einer von Jahr zu Jahr stärker werdenden Beteiligung
der Arbeiter an der Maifeier geführt , und ganz dasselbe wird

auch in diesem Jahre der Fall sein . Ebensowenig wie die

Herren Arbeitgeber ihre Arbeiter danach fragen , wenn sie einen

ihnen passenden Tag feiern wollen , ebensowenig werden sich
die Arbeiter daran kehren , ob dem Unternehmertum die Mai -

feier paßt oder nicht . _ _

Achtung , Brauerei - Arbeiter ! Auf die Anftage der AgitationZ -
kommission beim Verein der Brauereien und den dem Verein der
Brauereien nicht angehörenden Brauereien betr . Freigabe des 1. Mai
als Feiertag haben bis heute geantwortet : Norddeutsches Brauhaus
in Grünau , Berliner Stadtbrauerei , Brauerei Pichelsdorf , Genossen -
schaftsbrauerei in Friedrichshagen . Die vier genannten Betriebe

geben deistenigen Arbeitnehmern , die den t . Mai zu feiern wünschen ,
am ersten Mai frei .

Nicht geantwortet haben bis heute der Verein der Brauereien
Berlins und Umgebung , ferner die Kaiserbrauerei Charlottenburg
und der Brauereibesitzer Enders in Weißensee .

Kollegenl Beteiligt Euch aber so viel wie möglich an der Mai -

feier und an der Versammlung am 1. Mai , vormittags 10 Uhr ,
Weberstr . 17 .

Die Agitationskommission
der Brauerei - Arbeiter Berlins und Umgegend .

I . A. : L. Hadaph , Rückerstr . 6. L

Der Streik in den Teppichfabriken ist unverändert , die Situation
wird nach wie vor als günstig betrachtet . Am Donnerstag waren
die streikenden Arbeiter und Arbeiterinnen in Joels Saal an der
Köpenicker Landstraße vollzählig versammelt . Sie hörten mit ge -
spannter Aufmerksamkeit einen Vortrag der Genossin Li l y Braun
an , die sich besonders an die Arbeiterinnen wandte , welche ja an
diesem Streik verhälwismäßig zahlreich beteiligt sind . Die Vor -
tragende führte ihren Zuhörern und ZuHörerinnen in erster Linie vor
Augen , welche Forderungen die moderne Arbeiterbewegung für die
Frauen stellt , und forderte zum Schluß auf . auszuharren im Streik ,
der ja auch ein Teil ist des großen KlassenkampseS , welcher den
Arbeitern und Arbeiterinnen den ihnen gebührenden Anteil an den
Kulturgütern erringt .

veiitfede » Reich .

Ein Klcmpnerstreik ist nach einer unS zugehenden Privat -
d e p e s ch e in S w i n e m ü n d e ausgebrochen . — Die Parteipresie
wird um Warnung vor Zuzug ersucht .

Zur Aussperrung der Hamburger Holzarbeiter .
Die Aussperrung beschränkt sich bislang ausschließlich auf die in

der Möbelbranche beschäftigten Arbeiter . In der gestrigen allgemeinen
Arbeitgeber - Versammlung wnrde Klage geführt über die Sonher -
Zusammenkünfte der Meister , die sich nur den gen , einsam gefaßten
Beschlüssen zu fügen hätten . In der Versammlung der Bautischler -

meister erhob sich nur eine eüizige Stimme für die Aus¬

sperrung der Bautischler , obwohl sich die Abgesandten der

Möbelfabrikanten die redlichste Mühe gaben , ihre Kollegen
von der Baubranche zum Hinauswurf ihrer Arbeiter zu bewegen .
Dagegen wurde der Beschluß gefaßt , den Holzarbeiter - Verband zur
Aufhebung der Sperre über den Arbeitsnachweis der Innung auf -

zufordern , weil die Sperre gegen frühere Abmachungen verstoße .
Das Scharfmachertuin in der Holzindustrie ist über diese Bockbeinig .
keit sehr ungehalten .

Ausgesperrt waren bis Donnerstag mittag 700 Möbeltischler .
Im Streik befinden sich etwa 300 Tischler , die vorher selbst die
Arbeit eingestellt haben , so daß die Zahl der Ausgesperrten und
Streikenden rund 1000 beträgt . _

Die Werftarbeiter - Aussperrung in Bremen .

Bremen , 27 . April . ( P r i V a t - D e p e f ch e. )
Die Aussperrung in den Werften der Aktiengesellschaft

„ Weser " , bei der 2800 Arbeiter in Frage kommen , ist heute
abend endgültig beschlossen worden . Auf Veranlassung des

Vorsitzenden des Gewerbegerichts waren in den letzten Tagen
Verhandlungen zwischen dem Arbeiterausschutz und der
Direktion in die Wege geleitet worden , auf Grund deren die
Arbeiter einen vollständig ausgearbeiteten Lohntarif einreichten .
In derBesprechung über diesen lehnte gestern
die Werftdirektion die Bestimmung über die

Sicherung des Akkordüberschusses ab . Sie

gestand nur zu , jede Beschwerde über die Akkordsätze
prüfen zu wollen . Ter Arbeiterausschuß nahm Bedenk -

zeit bis heute früh 10 Uhr . Im Falle der Zustimmung
sollte die Aussperrung bis Montag sriih verschoben werden . In
seiner heutigcnschriftlichenErklärungversuchtederArbeiterausschuß
nochmals eine Präzise Begründung der wegen des Akkord -

Überschusses gestellten Forderungen , unterbreitete aber zugleich
eine eventuelle neue Fassung , wonach die niedrigen Akkordsätze
entsprechend den sonstigen Lohnerhöhungen nach Verständigung
aufgebessert werden sollten . Die Direktion lehnte es aber

auch jetzt ab , auf die Vorschläge einzugehen , da sie weitere

Zugeständnisse über Akkorde nicht machen könne . Der Termin
der Aussperrung bleibt daher auf heute abend bestehen . Es

scheint , daß im letzten Augenblick scharfmacherische Einflüsse von
dritter Seite den Ausschlag gegeben haben . — Die Arbeiter
der Werft verbreiten morgen früh die „ Bremer Bürgerzeitung "
mit einer Darstellung der Angelegenheit in 40 000 Exemplaren .

Die Arbeiter in der bayerischen Kuuststeinfabrik zu München
sind in eine Lohnbewegung getreten , die nach der . Münchener Post " ,
dank der Solidarität der Arbeiter , mit einem vollen Sieg der Aus -
ständigen endete . Nach nur zweitägigem Streik wurden seitens der
Fabrilleitung sämtliche Forderungen bewilligt : die Arbeit wurde
gestern wieder aufgenommen . — In der Maffeischen Fabrik wurden
neuerdings 30 Arbeiter ausgesperrt . — Wegen Verweigerung einer
kleinen Lohnerhöhung sind sämtliche Tischler der großen Möbelfabrik
Weiß in den Ausstand getreten .

Aus der christlichen Gewerkschaftsbewegung .
Am zweiten Osterfeiertag hielten die christlichen Gelverkschafts -

kartelle in Bayern in NegenSburg eine Konferenz ab . Die Wer -

Handlungen lieferten aufs neue den Beweis , daß man in bürger -
lichen Zentrumskreisen den Wert der christlichen Gewerkschaften ( für
daS Zentrum nämlich ) noch nicht recht begriffen hat oder auch nicht
begreifen will . So wurde geklagt , daß die christlichen Gewerk -
schasten durch die konfessionellen Arbeiter - und Gesellenvereine noch
viel zu wenig unterstützt würden . Die große Anzahl von Nicht -
arbeitern , die Mitglieder dieser Bereine seien und leider allzu oft
einen maßgebenden Einfluß ausüben dürften , verständen es , eine
vernünftige Arbeiterpolitik unmöglich zu machen . Dadurch würden viele
christliche Arbeiter ins gegnerische Lager getrieben . Weiter jammerte
der Gewerkschastssekretär Bergmann , daß „ im katholischen
München " die Mitgliederzahl der sozialdemokratischen Gewerkschaften
in einem einzigen Jahre von 17 000 auf 26 000 gestiegen sei ,
während die christlichen Gewerkschaften nur 2100 Mitglieder zählen .

Besonders bemerkenswert ist, daß die christlichen Gewerkschaften
mit der Zentrumspresse sehr unzufrieden sind . Manche christlichen
Tagesblätter gewährten ihnen nicht einmal den nötigen Raum

zur Abwehr der Gegner und da dürfe man sich allerdings nicht
wundern , wenn die freien Gewerkschaften vorrückten und die
christlichen nicht weiter kämen . Wo alle Bemühungen nichts fruchten ,
müßten die christlichen Arbeiter auch einnial ernstlich in der Oeffent -
lichkeit ihre Stimme erschallen lassen . Mit den Preßverhältnissen
müsse eS unbedingt anders werden .

Daß die ultramontane Tagespresse die Bestrebungen der christ -
lichen Gewerkschaften nicht so unterstützen kann , wie diese es
wünschen , liegt auf der Hand . Denn die Zentrumsblätter haben
auch noch die Interessen des Mittelstandes , der Agrarier und sonstiger
Unternehmergruppen zu vertreten , die sich eben mit denen der Lohn -
arbeiterschast nicht vereinen lassen . Diese Klagen über die christ -

lichen Preßverhältnisse sind aber ein wertvoller Fingerzeig für die
modernen Gewerkschaften . Sie zeigen , welchen autzerordent -
siichen Wert die sozialdemokratische Tagespresse
für die freien Gewerkschaften hat und daß sie
für diese ein geradezu unübertreffliches Propa »
gand amittel ist . Möge man das in Gewerkschaftskreisen wohl
beachten und eifrig für die Ausbreitung unserer Presse wirken .

IZiislund .

ZimmercrstreikS in Holland . In Hilversum sind die

Zimmerer am Tage nach Ostern sämtlich in den Streik getreten ,
nachdem die Unternehmer einen vom Christlichen Gewerkschafts -
kartell gemachten Vermittelungsvorschlag abgelehnt hatten . Da

jedoch einzelne Unternehmer die Forderungen bewilligten , wurde

beschlossen , bei diesen die Arbeit wieder aufzunehmen . — Der Streik
der Zimmerer in M a a st r i ch t dauert unverändert fort .

8o2iak3 .

Haftung des BatcrS für Schulversäumnisse seines Kindes .

Der Sohn des Herrn K. zu Berlin trieb sich öfter Tage und

Nächte fern von der elterlichen Behausung herum und versäumte
dann die Schule . Mehr als einmal geleitete� ihn der Vater nach
der Schule , um das Hintergehen des Schulbesuchs zu verhindern .
Wegen verschiedener Schulversäumnisse des Jungen wurde der Vater

angeklagt . Das Landgericht I sprach ihn jedoch ftei , indem es unter

den obwaltenden Umständen ein Verschulden des Angeklagten nicht

annahm . Das Kammergcricht hob am 27. April dies Urteil wieder

auf und verwies die Sache noch einmal an das Landgericht zurück .

Begründend wurde ausgeführt , daß die Freisvrechung des Vaters

nur dann einwandftei wäre , wenn feststände , daß es dem Vater

nicht möglich gewesen sei , das Verschwinden des Sohnes zu hindern .
Das müsse das Landgericht noch nachprüfen . Denn ein fahrlässiges

Verschulden hinsichtlich der Schulversänmnisse treffe den Vater auch
dann , wenn er mangels genügender Aussicht es dem Jungen er -

möglichte , zu verschwinden , und sich so außer stände setzte , ihn der

Schule zuzuführen , beziehungsweise ihn in geeigneter Weise zum
Schulbesuch anzuhalten . _

Huö der frauenbcwegiing .
Der Bund für Mutterschutz wird von jetzt ab ein eigene ?

Publikationsorgan haben . Es erscheint unter dem Titel „ Mutterschutz
— Zeitschrift zur Reform der sexuellen Ethik " im Verlag von

Sauerländer , Frankfurt a. M. . in monatlichen Heften und wird von

Dr . phil . Helene Stöcker , Berlin - Wilmersdorf , redigiert . — Die Be¬

ziehungen des Bundes zu Ruth Brö sind gänzlich gelöst worden .

In den Vorstand ist an ihrer Stelle Professor Sombart eingetreten .

Versammlungen .
Eine öffentliche Schuhmachcrvcrsammlung tagte am Dienstag im

Grand Hotel Alexanderplatz . Schuhmacher Werse aus Weißenfels
referierte über den Streik in Weißenfels und den Verrat des Hirsch -
Dunckerschen Gewerkvereins der Lederarbeiter . Hierzu war der
Leiter des genannten Vereins , Herr Winter , eingeladen und er -
schienen . Eingangs seiner Rede betonte Weise , daß die geschlossene
Waffenbrüderschaft zwischen dem Verbände und dem Ge -
werkverein zum Tadel keine Veranlassung gab . Die Tarif -
kommission , bestehend aus den Vorständen beider Organisationen ,
hatte neben den Versammlungen der Streikenden einzig und allein
über die einzuschlagende Taktik zu befinden . An denselben Tagen ,
20 —24 . März , wo Herr Winter in Weißenfels für die Tarif «
bewegung eintrat , erschien in Nr . 6 des „ Lederarbeiter " eine Notia ,
wonach eine andere Taktik nötig sei , auk die Forderung der Tarif -
Verträge verzichtet werden müsse und man nur versuchen solle , Lohn «
aufbesserungen zu erzielen . Der Tarifkommission war von dieser
Sinnesänderung nichts bekannt . Eine Versammlung der Streikenden

beschloß , die Forderung des Tarifvertrages hochzuhalten . Weitere

Notizen in Nummer 7 des „ Lederarbeiter " erschienen mit

scharf tadelnden Bemerkungen gegen die Streikenden , und

zum Schluß kam dann die Verweigerung der Unter¬

stützung am Donnerstag vor den Feiertagen . Wegen dieses
Verrates mußte der Kampf abgebrochen werden , obgleich derselbe
sehr günstig stand , war doch Mittwoch noch ein Vertrag geschlossen ,
und hatte der größte Fabrikant . Herr Blasig , erklärt : „ Das
Pfingstgeschäft würde er sich nicht verderben lassen . " — Zu seiner
Rechtfertigung konnte Herr Winter nichts anderes anführen , als
daß er den Streik für verloren angesehen habe , weil die

Fabrikanten sich den Bermittelungsversuchen der Gewerbe -

Inspektion wie mehreren Regierungsbeamten gegenüber voll -
kommen ablehnend verhalten hatten . Nachdem noch mehrere
Redner das Verhalten kritisiert und Genosse Cohen der Ver -

sammlung dargelegt hatte , daß die Metallarbeiter noch schlechtere
Erfahrungen mit den Gewcrkvereinlern gemacht hätten , wurde
eine Resolution angenommen , die das Vorgehen des Gewerkvereins «

Vorstandes als Verrat brandmarkt , vor weiteren Bündnissen mit
den Hirsch - Dunckerscheil - warnt , und die Schuld , daß der Kampf ver «
loren , dem Hauptvorstand des Gewerkvereins zuschiebt .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Cdeater .
Freitag , den 28. A p r i l :

Ansang 7 Uhr :
Schauspielhaus . Götz von Bcr -

Itchingcn mit der eisernen Hand .
Ansang Tl , Uhr :

Opernhaus . Der Roland von Berlin .
tveutscheS . Helden .
Berliner . Die eiserne Krone .
Westen . Alessandro Stradella .
Rational . Ein Maskenball .
Neues . Ein Sommernachtstraum .
Thalia . Der Kilometersresfer .
Zentral . Zar und Zimmermann .

Ansang 8 Uhr :

Schiller O. «Walliier - Theater . )
Gyges und sein Ring .

Schiller Vi. ( Friedrich Wilhelm -
städtisches Theater ) . Meine
Schwiegertocher .

Lessing . Elga .
tkletneS . Rosmcrsholm .
Residenz . Herzogin Crevette .
Trianon . Ihr Aiibi .
Sdeutsch - AnirritanischeS . Ucbern

großen Teich .
Belle . Sllliauce . . . . noch einmal so

lieben I ,
Sarl Weiss . Die steinen Vagabunden .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Luisen . Hans Iülge .
« astuo . LoloS Vater .
Lnftsptelhans . Der Familientag .
Metropol . Die Herren von Maxim .
Apollo . DaS Vellchenmädcheu .

Spezialitäten .
Herrnfeld - Thrater . Die Meyer «

Hains .

Passage . Theater . Emmi Kröchest .
Die 7 Allisons . Spezialitäten .

Wintergarten . Eleo de Merode .
Spezialitäten .

llrauta . Taubcnstraste 48/4 » .
Abends 8 Uhr : Der « implon und

sein Gebiet .
Juvalldeustraste 57162 . Siern -

martc . Täglich geöffnet von 7
bis lt Uhr . _ _

Neues Theater .
Ansang T' /j Uhr .

Ein Zoilllllernachtstrallm.
Sonnabend nachmittag 2' / , Uhr ,

ermäßigte Preise : Ein Sommernachte¬
traum . Abends 7»/ , Uhr : Ein Sommer -
nachtstraum .

Sonntag : Ein Sommernachtstraum .

Kleines Theater
Ansang 7 Uhr .

Zum erstenmal :

Ifasmvnshol m .

Sonnabend , Sonntag : Rosmart -
holm . ( Ansang 8 Uhr. ) _

National - Theater
WcinbergSweg 19.

Freitag , den 28. April 1905 :
Zum erstenmal :

Amelis od « - Der Maskenball .
Oper in 5 Alten von Verdi .

Sonnabend : »er Wildschütz .
Sonntag : Der Freischütz . _

Trianon - Theater .
Heute und solgende Tage :

Ihr �Uibi .
Ansang 8 Uhr .

Urania , Taubenstr . 48/49 .

8 Uhr :

UWllMMU
Sternwarte Kl « .

PI
CAS TAN S

ANOPTiCÜM .
Friedrichstr . 165.

Dm sensationelle

Riesen - Mädchen! ! !
Rosa Wedated ,

2 Meter 20 cm hoch ,

grollte lebende Riesin �WW
Sm ~ der Welt . " Mv

Luisen - Theater .
Zum erstenmal :

Hans Jürge . .
Ansang 8 Uhr .

Sonnabend : Kyritz - Pyrth .
Sonntag nachmittag : Der Herrgott -

schnitzer . Abends ( als letzte Vor -
slellung ) : Hans Jürge . _

Kasino ' Theater
Lothringerstraße 37. Täglich 8 Uhr :

Kolo ' s Unter .
M. L' irroniie .

Vorher daS ar . neue April - Programm .
Sonntag nachm . 4 Uhr : in Vertretung .

BC9 ~ lietste Woche !
8,40 Uhr :

Das Veilchenmädel
Vorher : die April - Tpczialitäte « .

_ Sonntag , den 30. April :
AM " Letzte Aufführung : " MW

Dm VellchenniUdcl .

Metropol - Theater
Der größte Erfolg der Saison!

iMrZiiinlUle : ~ �i

Große Ausstottungsposse mit Ge¬
sang und Ballett in 5 Bildern .
Anf . 8 Uhr . Rauchen gestattet .

Volksgarten - Theater
( früher Weimann ) .

Badstraße 56.

Heute :

Keine Vorstellung .

Oeotsch - jimerikamscbes
Theater . KdpeniokerstraDe 67/68 .

LETZTE WOCHE .
Schloß der Saison Sonnt . , 30. Apr .

„ üeber ' n großen Teich . "
Sonntag nachm . 3 Uhr ( halbe Preise )

„ Üeber ' n srofien Teich " .

Gebrüder

Komödie in 3 Akten mit den Autoren
Anton u. Dornst Hcrrisfcld

in den Hauptrollen .
Anfang 8 Uhr . Vorverkauf 11 —2 Uhr .

Montag , den 15 . Mai :
Letzte Vorstellung in dieser Saison .

Palast - Theater
Burgstr . 22 , srühcr Feen - Palast .
2Min . v . BHI . Börse . Vis - a - viS d. Börse .

Heute letzte Elite - Borstellung
dieser Saison .

Rosa und Röschen .
Schausp . ins Akten v. Ch. Birch - Psciffer .

Ansang 8 Uhr . Eröffnung 7 Uhr .
Vorher liojnseR ' t .

Sonnabend vorletzte Vorstellimg :

»ff W der SäüEPiiw .
Schwant in 4 Akt. v. F. u. P. n. Schönthan .

Strieiie : Dir . Rieh . Winklor .
Zu dieser Vorstellung habe »

die Ehren - und VorzngSkarteo
zum letztenmal Gültigkeit .

Residenz- Theater .
Dir . : Richard Alexander ,

Heute und solgende Tage 8 Uhr :

Herzogin Crevette .
Schwank in 1 Vorsviel u. 3 Akten von

Georges Feydeau ,
in Deutsch von Benno Jacobson .
Sonntag , den 30. ' April , nach .

mittags 3 Uhr : vor killltendesitzer .

Sustspielhaiss.
* Abends 8 Uhr :

Der Familientag .
Sommerpreise : Park . . Fant . 3,10 K.

Täglich : Der Familientag .
Sonnabend nachmittag : Das bSso

PrinzeBchen .
Sonntag nachmittag : Der Mann im

Schatten .
_

" Carl WeiO - Theater .
Gr . Frankfurterstr . 132.

VolkSvorstellung zu ermaß . Preisen .

Die itlfinen Vagabiluden .
Sonnabend nachm . 4 Uhr : Letzte

Kindervorstellung : Dornröschen . —
Sonntag nachm . 3 Uhr : Die Kinder
des Kapitän Grant . Abends : Die
kleinen Vagabunden .

Montag , 1. Mai : Erstes Gastspiel
des Orig . Tegernseer BauernlheaterS .

V. Noaefc Theater .
Direktion : Rod. Dill . Brunn enstr . 16.

Zum letztenmal :

Die Änna- Liese .
Schauspiel in süns Akten von Hirsch .

Ansang 3 Uhr . Entree 30 Pf .
Vom 1. Mai bis Pfingsten wird

nur noch Sonnabend , Senntag und
Montag gespielt .



o .
Wallner - Theater .

Freitag , abends 8 Uhr :
Oyges nn « l sein Ring .
Eine Tragödie in 5 Akten von

Friedrich Hebbel .
Sonnabend , abends 8 Uhr

Cij ges und sein Ring .
Sonntag , nachm . 3 U h r :

Wallcyisteins Tod .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Cyges und sein Ring .

Schiller - TheaterAUVIrttVl
städtisches Theater .

Freitag , abends 8 Uhr :
Meine SeirwiegeA - toeiiter .

Lustspiel in 3 Slktcn von F. Carrö
und A. Bilhaut .

Sonnabend , abends 3 Uhr :
. Ingen rechts .

Hieraus : Die sittliche Forderung .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :
� Johannistener .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Fuhrmann Henschel .

Neues Konzerthaus
Orand Hotel Alexanderplats .

Gr . Kurt Goldmann - Konzert
Funter Mitwirkung desSalon - Humoristen « . B onnS . Anfang 8' /,Uhr . �

VRi » Meine Säle in Berlin wie Blnniengarten
empfehle zu Versammlungen und Festlichkeiten jeglicher Art .

2323L * Albert Moerner .

Passage -Theater.
Ans. d. Abendvorstellungen 8 Uhr .
Ans . nachm . Sonnt . 3 , Wochent . bUhr .

Lmmi MIlsrt
dem Berliner fein Fall .

DieT�IIisons
Akrobaten .

Sebus
Vortragskünstlerin .

liosoros , Kolorawr - Sängerin .
Man de Wirlh , Damen - Imitator .

14 neue glänzende Nummern .

Bernhard Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Heute ; beschlossen .

Morgen Sonnabend , den LS. April :

M Extra-Vorstellung:

Das Schlot) am Meer.
Original - Schauspiel in fünf Auszügen

von Oskar Walther .
Vorzugskarten haben Gültigkeit .

Ansang 8 Uhr .

8 Z » ! > « « « ? » vi .

Kottbuser Tor — Stat . der Hochbahn .
Morgen Sonnabend :

Leister Theater - Zlbend .

Kill geatielter Kaulmann.
Vollsstück in 5 Akten .

Hänsclmeter : A. Hofsmann .
Sonntag und Montag :

Soiree
und Tanzhränzohen .

Donnerstag , den 4. Mai :
Leiste Vorstellung

und Äbschieds - Benefiz .

koickskaHen .

»i
Unsere süßen

IMenstmiidel .
Burleske von Meysel .

kustav

Nehrens

Spezialitäten-
Theater,

Frankfurter -

_ Allee 85 .

Das großartige

April - Programm .
Die mtMiösktl

Etefanteu ßud da.
Ans . Sonntags SUHr, Wochentags Nlhr .

ssssn PkikIkkUii «

llllitnsstr . IS .

\ Kurzes Gastspiel des berühmten
taubstummen Zauberkünstlers

Professor PfluBOs
I nla die Erschaffung eines

Weibes aus dem Nichts .
Niesendame , 485 Pfund

Unna , schwer , schwerste Dame ,i » uua , b. e ie ge[ c6t -

■ nnknlln total kunstvoll
AraUCllil , tätowiert .

Entree SS Pf . — .

Horltzplatx .
Täglich von 12 —4 Uhr : Mittagslitch .
Jo den unteren Sälen heute großes

Streich - Konzert .

Rigo , Lagos .
Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

Fritz Steidl - Süngcr .
Stach jeder Vorstellung im Kaiferlaak :

gmr Xanz . - MU

Hontag , den 1. Hai 1905 :
! Xovitiit !

Jung =Heidelberg ' .
Operette von Millöcker .

Anf . 7' / , Uhr . Biltettverk . : Kgl .
Opernhaus , Schalter 3, Wertheiin ,
Invalidendank und Abendkasse .

Neu ! Neu ! Neu !
1 Dieser Raum bleibt reserviert

für die Annonce des
I . Ungarischen 1 .

105 Pferde ,

SS7 Personen .

Memeter-StraPe
( Momeler Eisbahnplatz ) .

Eröffnung ;
Sonnabend , 29. Äpril,

abends 8 Uhr .

| Ein absolut erstklassiger Zirkus .
Dennoch kleine Preise .

Cleo de Merode
und das

glänzende

April - Programm.

Kllohlweinsegler - Schlößchen .
( H. Redlich . )

Treptow , Köpenicker Landstr . 27.
Jeden Sonntag : Großer Ball .
Kaffccküchc ' /, Liter 70 , ' / . Liter 40 Pf.
Glas Bier 10 Pf. Kleine Weiße 10 Pf .

Düte Speisen zu soliden Preisen .
Zu Festlichkeiten , Sommcrfesten «.
halte mein Lokal mit Saal und Garten

bestens empfohlen . 27332 »

Bar Geld
[ H auptt r effer i . W. v. M, 1

10000

6000 * 4 - 500
3ooo * aooo

3 5 HerrennuDamen - Fahrrädei
und 3000 Silbepqewtnne

tt füt :

Porto u . amtl . Gewinnliste
20Pfg . 8xtrB in allen durch

Plakate kenntlich . Verkaufs -
stellen sowled . Generalöebit

H. C . Kröger ,
Berlin SW . 48 .

Friadrlohstrasss Nr . 260 .

„Berliner Meiter -

Radlalirer -Herein".
Mitglied des Bundes

„ Solidarität « .
Sonntag Vcrewstour nach Werder .
Start 6 Uhr Kreuzberg ( Steuerhaus ) .
2 Uhr Start Viktoriapark nach Zehlen -
dors ( SperlingSIust , lUüklci) . 12/10

Gäste sind zu Touren und Ver -
sammlungcn willkommen . Siehe
SonntagS - Annonce .

Montag , den 1. Mai , von 4 Uhr an
' elliges Beisammensein in Brauerei

edrichShain ( Lipps ) . Gäste willk .

Voran I ! "
Einkaufsgenossenschaft des Berliner

Arheiter - Radfahrer - Vereins .
Den Bundesgenossen empfehlen wir

unsere Geschüjtsslelle für den Einkauf
von Fahrrädern , Ersatzteilen , Pneu¬
matiks , Laternen , Karbid , Wollwaren
usw. in bester Qualität bei billigsten
Preisen . 126/8

Geschäftsstelle : H . I - nbbö ,
Swinemünderstraße 69 III .

Heute abend 8' / . Uhr im EIhfium ,
Landsberger Allee 40/41 :

Gcncralversaminlimg .
Der Verstand .
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Soeben ist erschienen :

Kraftprobe im Rtthrgebiet.
Von

Anton Erkelenz , Arbeitersckretär .
Mit einem Titelbild

von Thomas Theod . Heine .
Der Verfasser bespricht den Streik

im Ruhrgcbiet und untersucht seine
hauptsächlichsten Ursachen , skizziert den
Verlauf desselben und übt danach
scharfe Kritik an dem Verhalten der
politischen Presse im Strcikrcuicr . Das
Buch plädiert eingehend für eine
religiös und parteipolitisch neutrale
Arbeiterbewegung , die allein eine
Einigung der verschiedenen Gruppen
ermöglicht . Im letzten Teile spricht
sich der Verfasser dann für eine Ver -
staatlichung des Bergbaues aus .

Preis « 0 Pf .
Zu haben in allen Buchhandlungen

oder im Verlag : Rh. - Westf . Aus-
breitungs - Verband der deutschen
Gewerkvereine , Düsseldorf , Immer -
mannstraße 38 a. _ 106/3 +

2413L *

aller Art .! ! Zithern
- Unterricht gratis . - - - - - - -

Musikwerke , Sprechapparate , Mando -
iinen , Guitarren , Geigen , Zithertische .
Reparaturen an allen Instrumenten .

- Neu- Anfertigung . —

Tabrik Jdinger , MBnzstr. 2a.

Teilzahlung gestattet .

Herrenkragen , rein Sein . 4 f.
beste Qualit . Dt >. M . 3 u. 3,00 .

Manschetten , prima . 4sach
' /e Dtz . M . 1,8 « und 2, «. - ; .

Servitenrs . gröftte Auswahl
Stück von 3 « Pf . an .

Krawatten , Handschuhe ,
Hosenträger , Taschentücher ,

Strümpfe : c .
Detailrerkant zu Engros - Preisen .

Ernst Marcuse
SS . Htinzstraße 33 .

Eine Mark
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige

Herren-Garderoben,
Ersatz für Maß .

Anfertigung nach Haß .

Tadellose Ausführung .

Julius Fabian ,
Schneidermeister ,

Große Frankfurter-Str. IT, ü
Eingang Strausberger Platz .

Verwaltungsstelle Berlin .

Haupt - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 9679 .
Arbeitsnachweis Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

Wahltableau
für die am 31». April d . J . vorzunehmende Wahl von

37 Delegierten zur Generalversammlung
n Leipzig . Die Wahlzeit ist von

vormittags 10 Uhr bis nachmittags 2 Uhr .
Gewählt wird in folgenden Lokalen :
1. Randes Salon , Kolbergerftr . 23. Wahlleiter Menz .
2. Bernhard Rose - Theater , Badstr . 58. WahIIciter V/egener .
3. Wernaus Festsäle , Schwcdtcrstr . 23. Wahlleiter Denk .
4. Boekers Feftsäle , Weberstr . 17. Wahlleitcr Duse .
5. Graumanns Festsäle , Naunynstr . 27. Wahlleiter Gunther , Uesack .
6. Thiel , Rixdorf , Bergstr . 152. Wahlleiter Schneiier .
7. Kumte , Bülowstr . 59. Wahlleitcr Ficius .
8. Kroncnbrauerei , Alt - Moabit 47/48 . Wahlleiter Hartmann .
9. Volkshaus Charlotteubnrg , Rosinenstr . 3. Wahlleiter Wuschick .

10. Steglitz , Schellhase , Ahornstr . 15a . Wahlleitcr Loos .
11. Bühle , Spandau , Neumeisterstr . 5. Wahlleiter Viiicke .
12. Oberschöneweide , Kaufhold , Wilhelminenhosstr . 18.

Wahlleiter Gallaoh .
13. Rummelsbnrg , Tempel , Mt - BoxHagen 56. Wahlleiter SrOhl .
14. Köpenick , Helling , Schönerlinderstr . 5. Wahlleitcr Giihne .
15. Reinickendorf , Muster , Berlinerstr . 29. Wahlleitcr Pllsohei .
16. Weitzensee , Schmutz , König - Ehaussee 38. Wahlleiter Prahm .

ZentralwaHlbureau ist Engel - Ufer 13 . Obmann des Gesamtwahl -
komitees ist der Kollege Hermann Henning . Die Stimmliste » werden an
den Eingängen zu den Wahllokalen verteilt . 116/5

Ohne Mitgliedsbuch kann niemand wählen . ,
Zahlreiche Beteiligung wird erwartet .

_ _ Die OrtsTerwaltnng .

jjflJöj/raiscljes - »rauj/aus .
• gERUN-

Empfehlen unser helles u . dunkles

Tafellbier :
Gambrinusbräu ( Münchener )

Nepomukbräu ( Pilsener )

Böhmisches Brauhaus NO.
Fass - Abteilung ; I - andsbergor Alice 11/13 . T. VII. 5088 .
Flaschen - „ Frieden - Sirasse 93 . T. VII. 1670 .
Unsre Original - Abzug - Flaschenbiere in fast allen

Kolonlalnarcn - Handlnngen . 17321, «

Möbel - Fabrik - Niederlage
Otto Plettner ,

Tischie rmeister ,

N. , Dalldorfer - Straße 19 .
Komplette ZÜII

Wohnungs - Sinrichtungen
und einzelne Möbel 2633L « )

In gediegener Ausführung zu soliden Preisen .

Sporthaus zur großen Krampe
Kolonie Iftüggelhemt . genR . Ä» ' ! « .

Bringe hierdurch den werten Vereinen , Fabriken und Gewerkschaften
mein herrlich an Wald und Wasser gelegenes Lokal in freundliche Erinnerung .
Drei Säle und sonstige Ziäume , 1609 Personen , großer schattiger Garten ,
2666 Personen fassend . Küche , sowie Getränke in bekannter Güte . 253k '

Hüte . Verkauf zu mäßigen, streng festen Preisen schirme .

Gegr . 1875 | Gegr . 1875 |

Max Kaplan
1 Friedrichstraße I .

MaB- ÄPfertigiiiig in allen Preislagen und bekannler Güte .

Sommer-Paletots, s M. 15, 16, 18, 20, 24 . . . .

Sommer-Paletot, s ° Xi ; �: = r M. 42

Jackett-Anzüge 1,21,21,22,511,24,25,25....,
Entzückende Neuheiten

in Knaben - Garderobe . '

Wäsche . g7i5L . Krawatten .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Metallarbeiter

Reinhold Bautz
am 24. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 28. d. M. , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
halle des Eharitö - Kirchhofes
aus statt .

Ziege Beteiligung erwartet
116/3 Dis Ortsverwaltung .

Deutscher

Metallarbeiter - Yerbandj
Verwaltungsstelle Berlin .

Siachrnf !
Den Kollegen zur Nachricht , daß |

unser Mitglied , der Schleifer

Stanl Riebke
am 17. d. M. plötzlich gestorben ist,

Ehre seinem Andenken !

116/4 Die Drisverwultung

Allen Freunden , Bekannten und
Verwandten die traurige Nachricht ,
daß mein lieber Mann , unser
guter Vater , der Gastwirt

Paul Weist
am Mittwoch früh l ' /j Uhr nach
schweren Leiden am ' Herzschlag
gestorben ist. Die Beerdigung
findet am Sonntag , den 36. April ,
nachmittags 4 Uhr , aus dem Fried -
hose der Luthergemeinde in Lank -
witz statt . 1363b

Uur stille « Beileid bittet
Auguste «eist nebst Kindern .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben ManneS sage ich allen Freun -
den und Kollegen , insbesondere dem
VI. Berliner Reichstags . Wahlkreis
meinen besten Dank . 1286b

Die trauernde Witwe

_ Frau Gotting .

Für die rege Teilnahme an dem
Begräbnis meiner lieben , unvergeß «
lichen Frau 128öb

EErmlle Nadol
sage allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , insbesondere dem
„ Männer - Gesangverein Britz " und
den Genossen des 181e - BezirkS herz »
lichsten Dank . Fritz BTadol .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme bei der

Beerdigung meines geliebten Mannes ,
unseres herzensguten Vaters

Karl thrschtelder
sagen allen Verwandten und Be »
kannten , insbesondere den Herren Ge.
brüder Hammer , den besten Dank .

Liuloe Hirnchfolder
1283b nebst Kindern .

Brahe Kette » IS M)
(Oberbett , Unterbett zwei Aisien) « tt

gereinigten neuen Kedern bei
Älistab Lustig , Berltn prtn,en >
«-. raß- sS . vrettlist « toftenlrei . Niel «

V «neekennnngbsckrelien . j

Kur noch wenige Tage!
Inventur -

Extrapreis !
Eine gr ] * oßePartie

Diwane
au! deiileu Seiten benutzbar

Wik . 4 . 35 16:75
Buntpersisohe Q yc ( Wert

Diwandecken Oi (10. 50
Echte PIDsch - nej cnf Wert \

Oiwandeckenzj . (33.00)
Prunkdiwandecken 25 —30Mk .

Teppich - Spezialhaus

Bcsr. ,,,n0raiiienstr . I58.
Nach auswärts per Nachnahme .

Inventur -Extraiistei
J und

UeXatalcg��/' r - nk. .
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Modernste Faponsu . Stoffezu hervorragend billigen Preisen

Serie I
zum Aussuchen . . . . . . . . . . . .StUck O Mk. zum Aussuchen . . . . . . . . . . . . .StDck �t ' Mk. zum Aussuchen . . . . . . . . . . . . .Stück \ J Mk. zum Aussuchen

. . . . . . . . . . . . .
Stück W Mk.

Es ist dieses eine Gelegenheit , die sich sobald nicht wieder bieten wird , und sollte keine Dame verabsäumen diese bedeutenden Vorteile wahrzunehmen .

Stückium Aussuchen

r A für die nächste
Anzeigen Nummer werden

In den Annahmestellen für Berlin
bis 1 Uhr , für die Vororte bis 12 Uhr,

in der Hauptexpedition Linden
Strasse 69 bis 5 Uhr angenommen .

chste Ä
verden
irlin jSSi

Jm

Verkäufe .

Spottbilligster Ausverkauf ver¬
fallener Psandstücke . Weidenweg
neunzehn . _ _ t22 *

Empfehlenswerte Betten , Aus¬
steuerwäsche , Gardinenverkauf , Bett -
inlette , Steppdecken . Pfandleihhans
Weidenweg neunzehn . f22 »

Jackettanziiqe , Sommerpaletots .
Regulatoren , Freischwinger , Taschen -
uhren , tzerrenketten , Damenketten
spottbilligst Psandleihhaus Weidenweg
neunzehn , rechts _ t22 *

Gardine » — Stores — Tüll¬
bettdecken — Pointlaces — bunte
Madrasstores — Kongreßstosfe —
Enorme Preisermäßigung . Einzelne
Paare spottbillig I Gardinen - Versand «
baus Jerusalemerstraße 11, nahe
Dönhoffplatz . _

Fahrräder , Teilzahlungen . In -
validenstraffe 148 ( Eingang Berg -
straffe ) . Große Franksurterstraffe 56,
Skalitzerstraffc 4V. 479fi *

Steppdecken billigst Febril Große
Franksurterstraffe S, parterre . +37 *

Teppiche mitFarbcnfehlern Fabrik -
Niederlage Große Franksurterstraffe 3,
parterre . _ t37 *

Alizugrcste 8,00 , Hosenreste 3,00 .
Resterhandlung Lichtenbergerstraffe 9,

�" Billiges Angebot . Knabenanzüge ,
Herrenanzüge , Herrenhosen , Knaben -
hosen , Hemden , Blusen , Joppen ,
Lederjacketts , Tuche , Buckskin - , Kamm -
garn - Reste verlaust sehr billig
Resterhandlung Wilhelm Zange ,
Moabit , Turmstraffe 84. Zweites
Geschält : Flensburgerstraße , Ecke
Klopstockstraffe , Stadtbahnbogen . *

" Gärdinenhaus GroffeFranksurter -
straffe 9, parterre . _ _ f37 «

Teppiche , Möbel . Ich habe wie -
der aus verschiedenen Fabriken große
Partien neuer Möbel , Teppiche , Decken ,
Stores , Portieren , Uhren , Bilder ,
Kronen so spottbillig eingekaust , wie
dieselben in den Fabriken nichtkönncn
hergestellt werden . Ich verkaufe des -
halb jetzt zu extra billigen Preisen
ganze Wohnungs - Einrichtungen ,
Salonzimmcr , Herrenzimmer , Speise -
zimmer , Wohnzimmer , Schlafzimmer ,
Küchenmöbcl sowie einzelne Möbel -
stücke, Büffetts , Bücherschränke , Salon -
schränke , Schreibtische W, 00, Ankleide -
schränke , Kleiderschränke , Vertikos ,
Säulentrümeau , Fassetteglas 30,00 ,
Ealongarnituren Plüsch und Seide ,
Paneelsosas , Schlassosas , Bettstellen ,
Tische , Stühle , Waschtoiletten , Ruhe -
betten mit prachtvoller Diwandecke
22,50 , Küchenmöbel , extragroffe salon -
teppiche , Speisczimmer - Tcppiche 18,00 ,
Zimmcrteppiche schon 8,00 au bis zu
allergrößten Saalteppichen , Gardinen ,
Spachtelstores 5,00 , Diwandeckcn ,
reichgestickte Uebergardinen , Stepp «
decken , Plüschtischdecken 4,00 , Bilder
mit hochelegantem Rahmen , Salon -
uhren , Speisezimmer - , Salonkronen ,
viele Gelegenheitskäuse . Lideke , Auk-
tiouator , Rköckernstraffe 25, im großen
Möbclspeicher , an der Hochbahnstation
Möckernbrücke . Zur Auktion und zum
schnellen Berkaus übernehme ganze
Wirtschajten , Warenlager , Konkurs -
massen zu kulanten Bedingungen .
Brautleute , Pensionate mache be-

. sonders ausmerksam . _
*

Milch - , Butter - , Papiergeschäfte ,
kleine , billig verlausen Hetzer u.
Müller , Walluertheatcrstraffe 40.

Achtung ! Psandleihbetten .
Deckbett , Unterbett , Kissen mit

glattrolem Inlett , zusammen 10,50 ,
nur ( Psandleihc ) Andrea ? straffe 38.

Not - rosa gestreiftes Deckbett , Unter -
bett , 2 Kissen 18,00 . Andreasstraffe 38.

Pommersches Bauernbett , Deck -
bett , Unterbett , 2 Kissen 27,00 , groffes
Laken , Stück 1,00 . Psandleihc , An -
dreasstraffe 38. Elektrische nach
überall . 531K *

Gardinen , Tcppiche , Portieren ,
halbe Preise , Andreasstraffe 38. *

Sofas , größte Allswahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
Andreasstraffe 38. 483K '

Reichgestickte Tischdecken in Filz -
tuch 1,85 , Viktoriatuch 2,35 , echt Plüsch
5,85 . Inventur - Näumungspreije .
Teppichhaus Emil Lessvre , Oranicn -
straffe 158. 237K »

Tüllbettdecken . Erbstüll , reich -
gestickt 5,35 , Englischtüll 2,45 . In -
ventur - Ausnahmepreise . Tcppichhaus
Emil Lessvre , Oranienstraffe 158. *

Teppichhaus Lessvre , Oranien¬
straffe 158, jetzt Jnventur - RäumungS -
preise . Exttaliste gratis . _ 28911 *

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , ' U, Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität cnt .
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Bernauerstraff e 119. _ 50411 *

Nähmaschinen , gebrauchte ,
Wheelcr - Wilson von 8 Mark und

Langschiff von 10 Mark an . Bell -

mann , Gollnowstraffe 26. 4541t *

Betten , Bettwäsche , Steppdecken ,
Teppiche verkaust Leihbaus , Oranien -
straffe 177, Ecke Adalbcrtsttaffe . s5S8K *

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots aus feinsten Maffstoffcn 25 —40
Mark . Verlaus Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. Keine Filialen

Restaurant mit kleinem Saal ,
großem Vereinszimmer , Garten und
Kegelbahn ist krankheitshalber billig
zu verkaufen . ( 3 Zahlstellen . ) Miete
3500 M. Karl Fischer , Waldslraffe 8.

Klavier , neues , verkaust billig
Kohl , Rixdors , Kaiser Friedrich -
straffe 244. ' 554b

Möbelverkauf in meiner Möbel -
sabrik Wavstraffc 80/81 , nahe Spittcl -
markt . Jnsolge des großen Umzugs
befinden sich am Lager «icle zurück -
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Kleiderspind ,
Berttlo 27,00 , Ausziehtisch 16, Muschel -
bettslclle mit Fcdermatratze und
Keilkissen 36, Taschensosa 50, Paneel -
sosa 70, Waschtoilette 20, Ruhe -
bett 25, ganze Eiiirichtuligen billigst .
Transport frei . _ 105/16 *

Herrenanzüge , Ueberzieher , wenig
getragene Monatsgarderobe von
6 Mark an , große Auswahl sür jede
Figur , auch neue zurückgesetzte , kaust
man am billigsten direkt nur beim
Schneidermeister Fürstenzelt , Rosen .
thalerftraffe 15, III . Amt III 2393 .

Kinderwagen , Kinderbettstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgc -
setzte , spottbillig . Schneider , Kur -
sürslenstraffe 172. _

6296 *

Metallbetten , zwei hochelegante ,
90,00 . Ritterstraffe 112 II . 1261b *

Genosse oerkaust umständehalber
billig Laube mit Vieh . Ettlich , Kugler -
straffe 8 III . -s-93*

Neue Möbelwirtschast , Polster -
fachen , Verschiedenes . Spottpreis .
Pankow , Brehmestraffe 52, Hauswirt .

Brillantohrpfcile , Pariser Modell .
hüte , 3 Zimmer Möbel , eventuell mit
hübscher Wohnung . Erfragen Mark -
grafenstraffe 83, Zigarrenladen . *

Monatsanznge von 6,00 an,
Sommerpaletots von 5,00 an , Hosen
von 1,50 an , Gehrockanzügc von
12,00 an , Fracks von 2,50 an , auch
sür korpulente Figuren . Neue Garde -
robe zu staunend billigen Preisen ,
sowie aus Psandleihen verfallene
Sachen . Naß , Mulackstraffe 14. 1241b *

Nähmaschinen ! Vergüte bis
10,00 , wer Nähmaschinen Teilzahlung
kaust , nachweist . Woche 1,00. «änit -
lichc Stzsteme . Postkarte . Alte
Maschinen nehme zu höchsten Preisen
in Zahlung . Funk , Rixdors , Mainzer -
straffe 5, parterre . _

12356 *

Nähmaschinen ohne Anzahlung
vergüte noch bis 10,00 , wer Teil -
zahlung Nähmaschine kaust oder nach -
weist . Woche 1,00. Alle Systeme . Post -
karte . Borchert , Zorndorserstraffe 50. *

Nähmaschinen . Singer - Ring .
schiffchcn 20,00 , 25,00 , 30,00 , ohne
' Anzahlung . Woche 1,00 . Stral -
sundcrsttaffe 29. Postkarte . s-lll *

Melanchthonstrafte ! Sie haben es
ja gar nicht weit nach der Turm -
straffe 85 zu Schlesinger . Gehen Sie
hin , sehen Sie sich die Herren - und
Knabcnpaletots und Anzüge an, Sie
kaufen dort gut und billig

Dringend sollen sämtliche Möbel
einer großen Wohnung billig ver -
kaust werden . Auch Gardinen , Bilder ,
Betten Stand 20,00 , Teppich 5,00 ,
Herrenschreibtisch 45,00 , Plüschtischdccke ,
Paneclbrett 3,00 , Säulentrumeau ,
geschliffen , 36,00 , Kleiderschränke ,
Vertiko , Bettstellen , Waschtoiletten .
Drcsdenerstraffe 38, vorn II links *

Kanaricn roller 6,00 , Vorschläger ,
öeiscrtstamm , Schloffplatz 2. 106/5

Schlafsofa 28,00 , Bettstelle , Sprung -
sedermatratze 15,00 , Muschelschrank ,
Vertiko 26,00 , Säulentrumeau 33,00 ,
Küchenschrank 22,00 , Paneclbrett .
Kamerling , Kastanien - Allee 56 am
WeinbergSwcg . 1292b

Zigarrengeschäft verkäuslich . Par -
teigenoffen passend , Lindenstraffc 59.

2 » belgische Riesen - und englische
Widder - Kaninchcn bis 15 Pfund ,
Zuchtrammler , trächtige Häsinnen
billigst , Dähnc , Kottbuscrdamm 23.

Tänlen - Paneelsoja
sadenstraffe 50 II .

billig , Pali -
12966

Französisches Billard billig zu
verlausen Adalbertstr . 5, Restaurant .

Jackettanzng , sast ganz neu , unter -
setzte Figur , verlause spottbillig schleu -
nigst Prenzlauerstraffe 23 II . 1297b

Entzückende Blusen , Jacketts ,
Kostüinröcke , aus guten Stoffen , selbst -
gefertigt . Da keine Ladenmiete , ver -
kaufe zu auffallend billigen Preisen .
Littauer , Brunnenstraffe 4, I. 1301b

Fahrräderreparaturen , Zubehör -
teile , sehr billig . Große Franksurter -
straffe 14. _ _ t35 *

Nähmaschinen , sämtliche Stzsteme ,
ohne Anzahlung , wöchentlich eine
Mark , gebrauchte zwöls Mark . Acker .
straffe 113, Wicncrstraffe 6. _ 13056

Destination , 15 Halbe Bayrisch .
Bier , verkäuslich Demmiuerstraffe 12,
Annahmestelle . _

1302h

Barbiergeschäft sofort umstände -
halber zu verlausen Emdcnerstr . 10.

Uhr als Zugabe erhält Käufer einer
Nähmaschine ohne Anzahlung , Woche
1,00 , gebrauchte 12,00 . Köpcnicker -
straffe 60/61 , Große Frankfurter -
straffe 43, Prenzlauerstraffe 59/60 . *

Milchgeschäft . 4 Faß , viel Back-
wäre , gute Existenz ; wegen großen
Unternehmens verkaust Kopernikus -
straffe 9, Bäckerladen . _ 106/6

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4. Bahnhos Börse . 142/12 *

Versckiectenes .

Ausstellung Pompeji am Km -
sürstendamm , täglich Austreten von
300 Artisten . Noch zu verpachten :
Opernglasvcrleihung , Zigarren - und
Blumenkiosk . Kuchen und Liköre ,
Blumenverlosung , Photographie und
andere Stände . Große Garderobe ,
Sommer - und Wintergeschäst , um -
ständehalber srcigeworden : Kuchen -
und Konfiturenpavillon in größtem
Etablissement der Hasenheide . Kinder -
spielplatz im Paradiesgarten Treptow ,
komplett eingerichtet . Vertricbsgescll -
schaff Brandenburgstraffe 22. 4— 6.

Nnfpolsternngk Sosa5 , 00, Matratze
4,00 , auch aufferm Hause . Bachmann ,
Audreasstraff - 33. 481K *

Kunststopfcrei von Frau Kokosktz ,
Charlottenburg , Gocthestraffe 84, I. "

Wer «Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge mit Futtersachcn 15,00 .
Wagner , Schneidermeister , Lichten -
bcrgerstraße 9 sPallisadenfttaffe ) .

Leihhaus , Landsbergerjtraffe 98,
beleiht und kaust Brillanten , Pfand -
scheine , Gold , Uhren , Kleidungsstücke ,
Waren auss höchste . 105/6 *

Tandem verleiht Fahrradhandlung
Badstraffe 55. _ t91 *

Bereinszimmer zu vergeben ,
Pianino . Keller , Kreutzigerstraffc 19.

Patentanwalt Dammann , Ora -
nienstraffe 57, Moritzplatz . Rat in
allen Patentjachen . _ _ _ 12526 *

Platinabfälle , alte Goldsachcn ,
Bruchgold , Silber , Gebisse , alte
Uhren , Blattgold , Kehrgold , « taub -
gold , Staniolabsälle , sowie alle edel -
metallhaltigen Abfälle kaust Gold¬
schmelze Broh , Wrangelstraffe 4,
Fernsprecher 4. 6958 / 106/4 *

Parteigenosse sucht Darlehn ,
50,00 , dringend , mit Zinsen zurück .
Schrödter , Kessclstraffe 7. _ 12946

Fahrräderverleihung .
Franksurterstraffe 14.

Große
125 *

Vermietungen .
Achtung ! Ackerland , gut gedüngt ,

am Rixdorser Stichkanal , pro Quadrat -
Rute 60 Ps. , passend sür Arbeiter und
IleineHandwerker , verpachtet aus lange
Jahre «chmook , Bouchs - , Ecke Harzer -
straffe , „Kolonie Morgenrot *. - s20*

Wohnungen .
Kleinwohnungen , gesunde , aller .

billigst , sofort Rixdors : Kopfstraffe 15,
Wanzlickstraffe 12 ; Berlin : Sparr -
Platz 24 ( Wedding ) . 105/11 *

Oiidenarderstraffe 36, 37, 38 so-
fort billige , gesunde Wohnungen , Stlibe ,
Küche zu vermieten . Näheres Wirt 37.

Ummer .

Möbliertes Zimmer , 2 Herren ,
a 13 Mark Kaffee , Fürsten straffe 24, II
links . 1293b

Kleines oder groffes Zimmer ,
zwei Herren , Köpenickerstraffe 45.
Ouergiwäude . Große . _ _ 1- 136/3

Möbliertes Zimmer sür zwei
Herren , Kettermann , Kurfürsten -
straffe 165 HI , Eingang Blumenthal -
straffe . 12856

Freundliche leere Stube Christ -
burgerstraffe 20, vorn IV rechts .

_ _

Zimmer sür Herrn , mit Kaffee
15 Mark . Hobrechtstraffe 13 , IV ,
Hofmann . _ flSO

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle , Balkon .
Weserstraffe 168, vorn II , Frau Doege .

Herr einwohnen , 6,00 , Dröselcr ,
Gubenerstraffe 12. 1287b

Möblierte Schlafstelle zu ver -
mieten , Colberg , Landsberger Allee 3.

Gute Schlafstelle ,
User 46, 4 Treppen .

ööll , Luisen
1282b

Bessere Schlafstelle , Frau Günther ,
Admiralstraffe 16. - f62/3

Beffere Schlafstelle vermietet
Gerisch , Zorndorserstraffe 56, vorn
4 Treppen . 1130

Mädchen kann einwohnen bei
Carsten , Laufitzerftraffc 45, vorn HI .

Gut möblierte Schlafstelle ( Herrn )
ju vermieten . Wolss , Mantcuffel -
itraffe 68, Laden . 1306b

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Gnörich , Humorist , Fennstraffe 1a.

Stellenangebote .
Werkführer für erste Schilder¬

fabrik gesucht unter V. X. Lesehalle
Elsafserftraffe 97. 1300b *

Stukkateur , jüngeren , tüchtigen ,
Wcrkstattarbeiter , verlangt Wuertz ,
Fürftenbrunner Weg, Westend . 1125/3

Ausstreicher , Blanchierer sucht
Breidenbach , Koloniestraffe 22. - ( -91/19

Tüchtige Schlosser auf Blätter -
treiben usw. verlangt Gebr . Peters ,
Charlottcnburg , Sophie Charlotten -
straffe 108. _ 1304b

Dirigenten . Dienstags . sucht älterer
Gesangverein im Norden . Meldungen
abends 7 —9 . Maske , Lettestraffe 5,
vorn 4 Treppen . _ t48

Kräftiger Arbeitsbursche verlangt
Rosenow , Schmidslraffe 6. _

537K

Rahmenmacher , Dargate , Wall -
straffe 24. _ 13096

Frauen finden durch ZeitungS -
austragen dauernde und lohnende
Beschäftigung . Tour Alerandrinen -
straffc und Zimmerstraffe . Meldungen
Schützenstrage 24/25 parterre rechts . *

Frauen finden durch Zeitungs -
austragen dauernde und lohnende
Beschäftigung . Meldungen vormittags
9 —12 Uhr Schiffbauerdamm 1, im
Laden . 106/3 *

Näherinnen außer dem Hause
verlangt Schulz , Gleditschstraffe 23,
Hos 4. , -s-103

JungeS Mädchen zur selbständigen
Führung meines Büfett wird mit
50 Mark Kaution zum gleichen An »
tritt erwünscht bei Rudolf Parlow ,
Neue Mühle bei Königs - Wusterhausen ,
Park - Restaurant . b36K

Am ArbeitSmarkt durch
besonderen Druck hervorgehoben «
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zelle .

Stockarbeiter !
Die Arbeiter der Firma Jnlias

und Hermann ( Sembicki ,
Friedrieh skr. 16 u. Lindenstr . 103 ,
befinden sich im Streik . 18/16 *

Zuzug ist fernzuhalten !
Hiv 0rts «or «s >tung .

Bcrband d. a. Holzbearbeitungs -
Maschinen beschäftigte « Arbeiter

Berlins und Umgegend .
Bei V/srkmsistsr , Brunnenftr . 194,

stehen dieKsschinsnsi - dsitsr imStrslk .
Zuzug ist fernzuhalten . 75/11

_
Der V o r st a n d.

Achtung ! Achtnug !

Musikinstrumenten -Arbeiter ,
Tischler u. Polierer !

In der Pianofabrik von lliisensr
befinden sich die Kollegen noch im
Streik . Der Betrieb ist sür sämtliche
Kollegen gesperrt . 82/18 *

_ Die Zehnerkommissio » .

Achtung ! Bauarbeiter .
Da verschiedene kleinere Firmen den

Tarif noch nicht bewilligt haben ,
behält die Bankontrollkarte ihre
Gültigkeit und ist aus Verlangen vor -
zuzeigen . Es muff also jeder Jalousie -
arociter , der aus Bauten beschäftigt
ist . eine gelbe gestempelte Karte
haben . 83/8 *

Die Kommission
der Jaloaslearbcltcr .

Achtung ! Achtung !

Einsetzer !
Der Bau Schneider , Südende ,

Lichterselderstr . 38. ist gesperrt , weil
die Herren Karl und Emil Schneider
den bisher bezahlten Tarif nicht mehr
einhalten . Die Komunssion .

Teppichweber!
Der Zuzug nach den Teppichfabriken

von Feibisch , Treptow , Köpnicker
Landstr . 28/29 , Benjamin u. Co . »
Melchiorstr . 23, und Rud . Baader »
Bethanicn - Ufcr 6, ist fernzuhalten , da
die dortigen Arbeiter und Arbeite -
rinnen sich im Streik besinden .
197/11 * Die Streikleitung .

Achws ! Kodellltger.
Die Bauten der Firma 84/8

Norrllleutsche FuBbodenfabrik

in tznnnonft find gesperrt .

Die Bauten sind in Pankow »
Binzstrafte » Parzelle 7 « bis 7 » ,
Baumeister Kni - t

pttantw . ösfcflltfui ; Kaut Büttuex , Satin . Wx deo Lnstratenteil verantw . ! Ttj , Glackt - Beriill - Druck u. Verlag ! Bvrwart » Buchdruckerei u. BerlagSfwMt Kaul ©inner & Co. . Salin SW .
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Sechste Generalversammlung des Nerbandes der Litho-
grapheu , Zteindrucker und vermandten Kerufe.

Berlin , 26 . April .
3. Verhandlungstag .

Vormittags S Uhr wurde durch Sillier die Generalversammlung
von neuem eröffnet , und wies dieser auf die nunmehr abgeänderten
Statutenbestimmungen des Senefelder - Bundes hin . Die Delegierten
des Verbandes haben in den letzten drei Verhandlungstagen an den
Statutenberatungen des Senefelder - Bundes teilgenommen und
letzterer , bisher ein reiner Unterstützungsverband mit Kranken
Invaliden - , Witwen - und Sterbeunterstützung , hat nunmehr
sein Statut

_ auch _ ausgebaut zur Vertretung der materiellen
Interessen seiner Mitglieder ; mit Schaffung dieses umgeänderten
Statuts sei der Verband der Lithographen , Steindrucker
und verwandter Berufe überflüssig geworden . Die Generalversamm
lung nahm darauf nach dem Vorschlage SillierS einen Antrag
an , wonach die Generalversammlung an die G eneralve rs ammlung
des Senefelder - Bundes das Ersuchen richtete , den Verband der Litho «
graphen , Steindrucker und verwandter Berufe zu übernehmen . Eine
Delegation von drei Personen wurde eingesetzt , welche sofort zur
Senefelder - Bund - Generalversammlung entsendet wurde , um dort
obigen Antrag zu unterbreiten . Nach einer kurzen Pause berichtete
Sillier , daß der Senefelder - Bund mit 42 gegen 3 Stimmen den
obengenannten Antrag angenommen habe und zwei von den mit
„ nein " stimmenden Vertretern noch erklärten , trotzdem im Sinne des
Antrages wirken zu wollen . Dieser Bericht wurde mit allseitiger
Befriedigung aufgenommen und erklärt , daß damit der Verband ,
weicher seit 1. April 1891 besteht , mit dem 1. Juli d. I . , bei Jnkrast -
treten des neuen Senefelder - Bundstawts aufzulösen ist . Als Liqui -
datoren wurde der bisherige Berbandsvorstand und Ausschuß be -
stimmt . Dem Ausschußvorsitzenden wurden 159 M. für seine Tätig -
keit im letzten Geschäftsjahre zugebilligt .

Der Vorsitzende gab noch einen geschichtlichen Rückblick auf das
Entstehen des jetzigen Verbandes . Die Gründung von Fachvereinen
im Jahre 1884 m Nürnberg erscheinen als erster Anfang der »
selben . Bis zum 1. April 1891 bestanden bereits 34 Fachvereine .
Nun wurde der Verband gegründet . Mit etwas über 2999 Mitgliedern
trat er inS Leben . Die ersten Jahre nur langsam steigend , hat der -
selbe es zurzeit bis auf 11 383 Mitglieder gebracht . Tie in den
Verband gesetzten Hoffnungen find im reichsten Maße in Erstellung
gegangen , was nach der Verschmelzung mit dem Senefelder - Bunde
in noch reicherenr Matze zu erwarten steht .

Hierauf wurde die Generalversammlung durch den Verbands -
vorfitzenden Sillier geschloffen und die Delegierten begaben sich
zur weiteren Mitberatung in die Generalversammlung des Senefelder -
Bundes .

12. Generalversammlnvg des Verbandes der Federarbeiter

Dentschlands.
Zweiter BerhandlungStag .

Dresden , 26 . April .
vor Eintritt in die Tagesordnung spricht die Generalversamm -

lung den im Kampfe stehenden Kirchhainer Lederarbeitern ihre vollste
Sympathie aus . Die Debatte über den Bericht des Vor -
standes und Ausschusses wird fortgesetzt . Der Vorbandst
Vorsitzende Mahler gibt zu seinem Bericht noch verschiedene Er -
gänzungen , dabei die Stellung des Vorstandes zu den verschiedenen
Maßregelnngsgesuchen skizzierend . In der Debatte bespricht man
mehrere Lohnkämpfe , wovon einen breiten Raum die Streik « in
Brandenburg , Berlin und Magdeburg einnehmen .

Beim Punkt :

Bericht der Redaktion und Preßkommission

konstatiert Mahler , daß die Preßkommission nicht in Tätigkeit
getreten ist . Ein längerer Bericht erübrige sich deshalb . In der
Debatte werden die üblichen Klagen über gekürzte VersanmilungS
berichte laut . Buch werden einige Beschwerden laut , die nicht der
Preßkommission zur Kenntnis gebracht worden sind , aber wenig
Bedeuwng haben . Gegen die allzu große Beschränkung der Ver -
samnilungsberichte wird geltend gemacht , daß diese von den Kollegen
mit viel größerem Interesse gelesen würden , als große Leitartikel .
Bei entsprechender Auswahl der Schriftführer würden die Ver -
sammlungSberichte ein sehr lehrreiche « Bild geben von dem in den
einzelnen Verwaltungsstellen pulsierenden Leben . DaS Resultat
der Diskussion ist , daß man prinzipiell und im allgemeinen mit der
Redaktionsführung einverstanden ist . Der Redaktion wird einstimmig
Entlastung erteilt .

In der

NachmittagS - Sitzung
wirb zur Beratung der zum Punkt „ Presse " gestellten Anträge über «

gegangen . Verschiedene lauten dahm , die Fachzeitung häufiger er -

scheinen zu lassen als bisher . Ein anderer verlangt eine Beilage .
Ein Antrag Elmshorn verlangt , daß , wenn Mann und Frau Mit -

glied des Verbandes sind , die Frau die „ Gleichheit " bekommen soll .
Ein Antrag Dresden fordert monatlich einen Bericht über die Markt -
preise der Produtte , ebenfalls werden fachgewerbliche Arttkel ver -
langt . ES entspinnt sich über die Anträge eine lebhafte Debatte .
Von einigen Delegierten wird der weitere Allsbau der Presse
dringend verlangt , weil viele Kollegen die TageSpreffe nicht halten
und vielfach aus Furcht vor Maßregelung eS nicht wagen , während
der andere Teil das bisherige Blatt für ausreichend hält , weil die
politische Arbeiterpresse genügend Gelegenheit gibt zur Bildung und
Belehrung .

Der österreichische Delegierte schildert in interessanter Weise
die Schwierigkeiten der österreichischen Fachpresse schon wegen der
Vielsprachigkeit . Jetzt wird das Fachblatt in zwei Sprachen , in
der deutschen und tschechischen , herausgegeben . Es erscheint also
wöchentlich eine Nummer ttotz einer um die Hälfte geringeren Mit -

gliederzahl .
Der Borsitzende , Mahler , tritt warm für ein häufigeres Er -

scheinen ein , schon , um schneller über Lohnbewegungen berichten zu
können . Die dafür nöttge Summe von 899 vi « 1999 M. könne
keine Rolle spielen gegenüber den großen Mitteln , die aufgebracht
werden müssen für Streiks . Der Vorsitzende meint , daß manche
Redakteure polittscher Blätter manchmal Ansichten über die Gewerk -

schaftsbewegung zum besten geben , die Kopfschütteln erregen .
Sabath ( Vertteter der Generalkommission ) spricht über die

Bedeutung der gewerkschaftlichen Preffe . Die politische TageSpreffe
könne sich nicht so intensiv mit den gewerkschaftlichen Fragen be -

schäftigen ; sie habe andere Aufgaben . Redner spricht für einen
Ausbau der gewerkschaftlichen Preffe . um die gewerkschaftlichen
Ansichten zu

'
propagieren , die als die wünschenswerten erachtet

werden . Auch der Mitarbeiterfonds müsse erhöht werden . ES

sei keineswegs empfehlenswert , daß der Redakteur alle Artikel
selber schreibt .

Schnelle spricht gegen den übereilten Ausbau der Preffe .
ES müssen zunächst größere Aufwendungen für den Ausbau des

UnterstützungswesenS und für Agitation gemacht werden , Redner
ist dann für öfteres Erscheinen , wenn dadurch keine Mehr -
aufwendungen notwendig resp . die bisherigen Beamten imstande
find , die Mbeit zu leisten .

Antrag Heerdt auf dreimal monatliches Erscheinen der
16 gegen 7 Sttmmen in namentlicher Ab -

Der
Fachzeitung wird mit

stimmung angenommen .
Die Anträge Gera und Dresden ( Berichte über Marttpreise und

fachgewerbliche Artikel zu bringen ) werde » dem Borstande zur Be -

rücksichtigung überwiesen . Dem Redakteur soll betr . Mitarbeit künftig
keme Beschränkung auferlegt werden . ( Bisher hatte er 199 M, jährlich
zur Verfügung . )

Der Vorstand beantragte die Panschale für Annoncen und
Tabellen der Lederarbeiterkrankeniasse im Fachblatt auf 299 M, pro
Jahr zu erhöhen , um die Selbstkosten wenigstens zum Teil ersetzt zu
bekommen . Das wird nach einiger Debatte beschlossen .

Ein GeschästSordnungsantrag ( Schnelle und Genossen ) verlangt
als besonderen Punkt auf die Tagesordnung die Regelung der Bei -
träge zu setzen . Schnelle begründet seinen Antrag damit , daß die
Generalversammlung ihm außerordentlich bewilligungslustig erscheint ,
ohne an die Deckung der dadurch entstehenden Kosten zu denken .
Nach kurzer Debatte wird der Antrag gegen 3 Stimmen abgelehnt
und die Sitzung geschlossen .

�

Dresden , 25 . April .
Vom Verband der Schuhmacher ist der Zentralvorsitzende

Kölle erschienen .
Ueber Punkt 4 der Tagesordnung :

Organisation und Agitation

referiert der Verbandsvorsitzende Mahler : Die sogenannte Sonn -

tagnachmittags - Agiwtion , die nur bei Gelegenheit betrieben werde ,
habe nicht jenen Erfolg gezeitigt , wie es wünschenswert sei . Wenn
wir von zirka 49 999 Lederarbeitern erst 6999 organisiert haben , so
ist es kein Wunder , daß wir im Punkte Verbesserung unserer Lohn -
und Arbeitsbedingungen nicht so viel erreicht haben , wie das
wünschenslvert ist . Besonders bei den vielen unserer Kollegen , die
in Keinen Orten ein kleines Grundstück haben und darum so billig
arbeiten , ist mit der Gelegenheitsagitation nichts zu machen . Hier
haben die bestehenden Agitationslommissionen , deren Mitglieder diese
Agitationsarbeit nur in ihrer freien Zeit erledigen können , nicht die

Möglichkeit , erfolgreich tätig zu sein . Dazu kommt , daß auch eine

gewisse Bildung zur Agitation erforderlich ist , die sich ein Kollege ,
der selbst eine lange körperlich und geistig abspannende physische
Arbeit ständig zu verrichten hat , gar nicht aneignen kann . Die

Maßregelung durch die Unternehmer macht es diesen Kollegen außer -
dem unmöglich , in der richtigen Weise diese Agitationsarbett zu
leisten . Auch der Ausbau der Agitationskommissionen ändert an
diesen Tatfachen nichts , denn die numerische Verstärkung der Kom -
Missionen hilft nichts . Unterstützung von den Gewerkschaftskartellen
darf man auch nicht sehr viel erwarten . Aus all diesen Erwägungen
ist der Vorstand zu dem Vorschlage gekommen , eine Einteilung in
Gaue vorzunehmen und , soweit die Mittel reichen , an die Spitze
dieser Gaue fest besoldete Beamte zu stellen . Ueber das ,
was der Verband finanziell leisten kann , darf natürlich nicht hin -
ausgegangen werden . Man darf aber auch nicht am falschen Ende

sparen . Wir müssen oft bei Streiks für indifferente Kollegen Geld

aufwenden , was viel mehr Nutzen bringen würde , wenn wir das
für die Agitation verwenden könnten . Daß es notwendig geworden
ist , auch die Frauen in unseren Verband aufzunehmen , darüber ist
nicht viel zu sagen , denn jedem wird es bekannt sein , wie sehr die

Frauen auch in unserem Beruf Konkurrentinnen der Männer

geworden sind . Eine wichtige Frage ist insofern noch aufgeworfen
worden , als die Verschmelzung unseres Verbandes
mit denen der Schuhmacher , Sattler usw . zu einem

Jndustrieverband angeregt worden ist . Wo die Entwickelung so
weit gediehen ist , daß verschiedene Berufsgruppen in großen Be -
trieben zusammenarbeiten , also wirtschaftlich schon verbunden sind ,
ist Redner der Ansicht , daß da die Verschmelzung notwendig sei .
Zurzett halte er aber die Verhältnisse dafür bei den Lederarbeitern

noch nicht für reif . Man könne ja beschließen , daß die Verbands -

leitung in Unterhandlungen wegen dieser Frage eintrete , aber ein

endgültiger Beschluß sei noch nicht möglich .
Die Debatte gestaltet sich sehr umfangreich . Mit den Ansichten

des Vorstandes über die Art der Agitation ist man im allgemeinen
einverstanden . Ali gute « AgitattonSmittel wird die Einführung der

Krankenunterstützung empfohlen . Für die Anstellung besoldeter
Gauleiter werden von den Delegierten Lehmann , Kuntzsch ,
L o ß und anderen , besonders für die süddeutschen und rheinischen
Bezirke , eine Reihe von Gründen , die aus praktischen Erfahrungen
resultieren , geltend gemacht . Gegen die Verschmelzung macht sich
eine wesentliche Gegenströmung nicht bemerkbar . Allgemein steht
man der Verschmelzung nicht unsympathisch gegenüber .

In der NachmittagSsitzung wird die Debatte fortgesetzt ,
Kölle ( Sekretär des Schuhmacherverbande s ) geht auf die

VerschmelzungSfragc ein und meint , daß die Wünsche auf Ver -

schmelzung hauptsächlich auS den Gegenden kommen , wo die Gerber
und Schuhmacher in einem Betriebe beschäftigt sind . In der Zu -
kunft würde zweifellos eine verstärkte Fusion der Leder - und Schuh -
fabrikation stattfinden , was ja ebenfalls für eine Verschmelzung
spreche . UeberS Knie lasse sich aber diese Frage nicht brechen . Zu -
nächst sei vielleicht ein Kartellverhältnis inS Auge zu fassen .

Burkhardt . Berlin I erklärt sich im Namen seiner Filiale
gegen die Anstellung von Gauleitern , weil die Notwendigkeit einer

solchen nicht erwiesen sei . Er hat die Erfahrung gemacht , daß die

Zentralvorstände das Bestreben hätten , in allen Gewerkschaften die

Anstellung von Gauleitern zu betreiben . Er wendet sich energisch
gegen daS Recht des Zentralvorsitzenden , wenn die Anstellung von
Gauleitern beschlossen werden sollte , diese zu ernennen oder zu be -

stättgen . Die Mitglieder sollten nur bezahlen , aber nichts zu
sagen habe » .

Krauspe - Mülhausen bezeichnet den Standpunkt der Ber -
liner Kollegen von der Filiale I als einen reaktionären . Ein ge <
werkschaftlich aufgeklärter Arbeiter kann einen solchen Standpunkt
unmöglich heute noch vertreten . ES sei zu erwägen , ob nicht eine

Sitzverlegung de « Verbandes von Berlin vorgenommen werden

müsse , tv ein Zusammenarbeiten des Zentralvorstandcs mit den
Berliner Kollegen nicht möglich erscheine . Redner spricht für An -

nähme d« S Antrages des Zentralvorstandes .
Runge - Berlin spricht sich ebenfalls gegen die Anstellung von

Gauleitern aus . wenn auch diese Gegnerschaft keine Erfolge haben
kann , weil schon von feiten des Vorsitzenden auf den verschiedenen
Konferenzen vorgearbeitet wurde . Auch die Herren Beantten der

verschiedenen Organisationen , die im Berliner GewerkschastShauS
zusammenkommen , haben nichts weiter zu tun , als sich über dies und

zenes System zu unterhalten , und die haben den Vorsitzenden Mahler
sehr bald - dafür gewonnen . Der Zentralverband muß in Berlin
bleiben , damit er von den Berliner Mitgliedern überwacht werden
kann . Noch niemals habe der Zentralvorstand sich soviel Eigen -
Mächtigkeiten erlaubt wie vor dieser Generalversammlung .

In namentlicher Abstimmung wird der Antrag Eschwege - GaiS -
bürg , daS Gauleitersystem einzuführen , mit 13 gegen 5 Stimmen

angenommen . Ter Antrag des Zentralvorstandes , der die Zahl der

anzustellenden Gauleiter dem Zentralvorstande überläßt , wird mit
21 gegen 1 Stimme abgelehnt und gegen 4 Sttmmen beschlossen .
einen Gauleiter für Hessen und Rheinland anzustellen . Die An -

stellung soll durch den Zentralvorstand im Einverständnis mit dem in

Frage kommenden Gau erfolgen . Das Gebiet des Deutschen Reiches
wird in 19 Gaue eingeteilt .

Der Titel des Verbandes wird durch die Worte „unk > Arbeite -
rinnen " erweitert ,

Folgende Resolutton wird angenommen : „ Die 12 . General -

Versammlung beauftragt den Vorstand , eine Aussprache mit allen
verwandten Berufen herbeizuführen zwecks Schaffung eines Industrie -
Verbandes, "

Beschlossen wird ferner , daß man , wenn Mann und Frau Mitglied
des Verbandes Md. die Frau die „Gleichheit " bekommen soll . ,«

Der Verband der Zigarrensortierer
und Kistenbekleber , wie er jetzt heißt , nahm im weiteren Verlauf

seiner zu Leipzig tagenden Generalversammlung den Vorschlag
der für die Beratung der Statutenvorlage eingesetzten Kommission

an . wonach das Um z ug s g e ld bei Ortsveränderungen auf eine

Entfernung von 19 bis 29 Kilometer 19 Mark und für jede weiteren

19 Kilometer 1 Mark mehr betragen soll . Der Höchstbetrag des

Umzugsgeldes ist 199 Mark . Wenn ein Mitglied beim Umzüge vom

Unternehmer Entschädigung erhält , soll der etwa an den Kosten

fehlende Bettag vom Verband zugezahlt werden . Bei der Er «

örterung des Verhaltens in Lohnkämpfen wurde von der

Zahlstelle Berlin beantragt , den § 29 Absatz b zu streichen , wonach

Vorsitzender und Ausschutz nach eigenem Ermessen einen Ausstand

für beendigt erklären können . Hentzschel - Berlin begründete diesen

Antrag damit , daß man dem Ausständigen , der Hunger und Elend

erdulde , auch ein Mitbestimmungsrecht einräumen müsse ; zum
mindesten hätte der Borstand die Pflicht , sich mit den Stteikenden

in Verbindung zu setzen , bevor er von den ihm im 8 29

eingeräumten Rechten Gebrauch mache . Nachdem der Haupt -

vorstand sich gegen den Berliner Antrag ausgesprochen hatte , wurde

er abgelehnt . Beschlossen wurde auf einen von Breslau aus ge -
stellten Antrag hin , den weiblichen Mitgliedern im Falle eines

Wochenbettes auf sechs Wochen die Beiträge zu erlassen ; die

Unterstützung in diesem Falle bettägt drei Mark wöchentlich . Die

Bestiinmungen über den Wiedereintritt in den Verband

lauteten bisher , daß ein mit Rest gestrichenes Mitglied in solchem

Falle sechs Wochenbeiträge zu entrichten hat . Diese Bestimmung
wurde dahin abgeändert , daß solche Kollegen 2 M. Eintrittsgelo
entrichten sollen , während aus dem Verband ausgettetene Kollegen
beim Wiedereintritt das gewöhnliche Eintrittsgeld von 59 Pf . zu
entrichten haben . Ein Antrag der Zahlstelle Bruchsal , ein Mitglied

erst für gestrichen zu erklären , nachdem es acht Wochenbeittäge
schuldig geblieben , wurde abgelehnt .

Siebente Generalversammlung des Zentralverbandes
der devtscheu Glasarbeiter .

I e n a . 26 . April .

Dritter BerhandlungStag .

Nach Eröffnung der Sitzung legt die Redaktionskommission nach -
stehende genieinsame „ Resolution " zu dem Referat über

Sonntagsarbeit
vor :

Die 7. ordentliche Generalversammlung des Deutschen GlaS -
arbeiter - Verbandes in Jena , abgehalten vom 23. bis 26. April 1996 . !

beschließt in Sachen der Sonntagsruhe in Glashütten das

Folgende :
1. Es wird der Hauptborstand beaustragt , eine Statistik aufzu -

stellen , an welchen Orten , in wieviel Betrieben dieser Orte
und wieviel Arbeiter an Sonntagen beschäftigt werden , sowie
über die Dauer und in welcher Tageszeit die Beschäftigung
ausgeübt wird .

2. Es sind Ermittelungen anzustellen über die Orte bezw . Be -

triebe , in welchen die Sonntagsruhe , sowie in welchem Um «

fange dieselbe bereits durchgeführt ist und wieviele Arbeiter

diese Sonntagsruhe genießen .
3. Der Hauptvorstand wird beauftragt , an alle Unternehmer heran -

zutreten mit dem Ersuchen , bis zu einer bestimmten Frist die

Sonntagsruhe gemäß der dem Reichstage und der Reichs -
regierung zur Berücksichtigung vorliegenden Petition des Glas -
arbeiterverbändes einzuführen .

Im übrigen wird der Vorstand beauftragt , eventuell die
erforderlichen Schritte zur Durchführung der Sonntagsruhe
einzuleiten .

4. Der Vorstand wird beauftragt , jedes Jahr an all den Orten ,
wo die SonntagSarbeit noch besteht , Flugblätter zu verbreiten ,
in welchen die schädigenden Folgen der SonntagSarbeit ,
namentlich für die jugendlichen Arbeiter , nach allen Seiten
hin geschildert werden .

Wnßmann , Peschel , Horn .
Die Resolution gelangte einstimmig zur Annahme .

Nunmehr referiert G i r b i g - Berlin über :

„ Unsere Taktik bei Lohnbewegungen " .
ES sei nicht möglich , auf diesem Gebiete zu schablonisieren , es

müsse vielmehr in jedem einzelnen Falle bei Lohnbewegungen nach
den jeweiligen Verhältnissen geurteilt werden . Das Unternehmer -
tum habe eine gut disziplinierte Truppe in seiner Organisation .
namentlich in der Flascheninduftrie . Auf Gruud dieser Macht ,
auf die sich das Unternehmerttim stütze , habe man die Unter -

drückung der Arbeiter so weit getrieben , daß die öffentliche
Meinung darüber empört sei ; das scheine man sogar in
den Kreisen der Glasindustriellen zu empfinden . Die Blamage ,
ivelche sich die Weltfirma Siemen ? wegen ihrer allzu rigorosen
Behandlung ihrer Arbeiter zugezogen , beweise , daß die Seffent -
lichkeit mehr von den skandalösen Verhältnissen in den Glashütten
unterrichtet Iverden müsse . Im übrigen aber lasse sich eine be «
stimmte Tattik nicht festlegen . Redner erörtert dann noch die vom
Unternehmertum in Aussicht gestellten ABC - AuSsperrungen und
setzt dcS näheren auseinander , daß dem Zenttalvorstande mehr
Machtbefugnisse eingeräumt werden müssen bei Stteiks und

Aussperrungen , namentlich bei AngriffsstreikS sei es unbedingt
erforderlich , daß die Genehmigung des Hauptvorstandes vorher ein -

geholt werden müsse . Der Hauptvorstand müsse auch in der Lage
sein , einen Streik im geeigneten Moment abbrechen zu können , ohne
die Zustimmung der streikenden Zahlstellen . Weiter empfiehlt der
Referent die Pflege der Stattstik nach jeder Richtung , da die Statistik
der Gradmesser für die Stärke der Organisation sei .

K a st n e r » Dresden als Vertreter des Ausschusses pflichtet dem
Referenten bei und ergänzt die Ausführungen des Geschäftsführers .

G e b e l - Stralau tritt dem entgegen . Die Machtbefugnisse des
Vorstandes seien groß genug ; er möge nur stritte nach dem Statut
verfahren . Die Mitglieder dürften sich nicht das Recht der Selbst -
Bestimmung nehmen lassen . Richtig sei . daß die Streikenden die
Situatton manchmal zu günstig beurteilten . Dem könne dadurch
entgegengewirkt werden , daß der Vorstand mit Zustimmung von
V« der Streikenden befugt sein solle , Stteiks im geeigneten Moment

aufzuheben . Unter keinen Umständen dürfe man dem Vorstande die
volle Gewalt einräumen .

E « entspinnt sich hierauf eine mehrstündige Debatte , in welcher
ein Teil der Delegierten den Standpunkt de « ZentralvorftandeS ver -
tritt , während die anderen Redner Gebel beipflichten und mit

mehr oder weniger kleinen Abweichungen den Standpunkt des Vor -
standes bekämpfen .

Der Vertreter ber Generalkommission . Umbreit , verteidigt
den Standpunkt des Vorstandes .

Zu der Angelegenheit liegen drei Anträge vor .

Zur Annahme gelangt schließlich mit 36 gegen 23 Sttmmen

folgender „ Antrag Lubitz " :
„ Der Vorstanv ist befugt , in jedem Stadium eines Stteiks

oder einer Aussperrung den Versuch einer Einigung zur Beilegung
des Ausstandes zu unternehmen . Gewinnt der Vorstand während
der Dauer eines Streiks oder Aussperrung die Ueberzeugung ,
daß ein Weiterführen der Bewegung aussichtslos oder für die

Organisation schädlich ist . so kann der Vorstand nach Zustimmung
der Vertrauensleute der an der Bewegung beteiligten Bettiebe
und der Lokalverwaltung den Ausstand für beendet erklären .
Die Ausständigen habe » sich dem Beschluise zu sügen und die



Arbeit aufzunehmen . Es steht ihnen indes , falls sie in die
derlassenen B . triebe nicht zurück wollen , frei , fich ' um andere
Arbeit zu bemühen , oder schon bei Beginn der Arbeitseinstellung
anderweitig Arbeit zu übernehmen . "

Hieraus Schluß der Sitzung .

> ■ - . Jena , 26. April .

In der heutigen - Sitzung wird zunächst über das

„ Z w i s ch e n m e i st e r s y st e m"

verhandelt , wozu L e u t e l - Berlin das Referat übernommen hat .
Das Zwischenmeistersystem habe sich in den letzten Jahren immer
unangenehmer bemerkbar gemacht . In der Flaschenindustrie mache
sich das nicht so sehr bemerkbar , als in der Weißhohlglasbranche und
noch schlimmer in den Schleifereien . Wenn in der Flaschenindustrie
etwa IC) Proz . sogenannte Motzer oder Hülfsarbeiter vorhanden sind ,
so betrage die Zahl der in der Weihhohlglasbranche von einem so -
genannten „ Meister " Beschäftigten schätzungsweise etwa 75 Proz .
Mit geringen Ausnahmen würden all diese Kollegen von den so -
genannten „ Meistern " , die wieder vom Fabrikanten abhängig siud ,
entlohnt . Wer z. B. in der Flaschenindustrie einen Motzer erhalte ,
könne pro Woche 5 bis 6 M. mehr verdienen wie der Kollege . Da -
durch werde der Neid hervorgerufen und das Ducken befördert , um
beim Fabrikanten „lieb Kind " zu sein , damit man diese Hülfskraft
erhalte . Das wirke ungünstig auf die Agitation für den Verband .
Noch ungünstiger gestalte sich die Sache , wenn Meister und Gehülfen
beide im Verbände seien . Da werde der Gehülfe nicht frei gegen
den sogenannten Meister auftreten können , denn dessen Interesse
kollidiere mit dem der Gehülfen . In den Schleifereien trete das
Mißverhältnis noch schärfer hervor . Der Verband dürfe nun aber
nicht dazu da sein , den Gehülfen in der Vertretung seiner Interessen
zu lähmen . Andererseits , wenn die sogenannten Meister Forderungen
an den Fabrikanten stellten und dieser bewillige nicht , so seien es
wieder die Hülfsarbeiter , welche die Kosten trügen , denn bei Ar -
beitslosigkeit des sogenannten Meisters würden , auch die Gehülfen
arbeitslos und der Verband trage die Kosten . Ein großer Uebel -
stand sei dann noch das Kost - und Logiswesen . So sei das Zwischen -
meistershstem mit seinen verschiedensten Auswüchsen ein Krebs -
schaden , der an der Wurzel des Verbandes nage . Deshalb sei es
Zeit , daß Vorkehrungen getroffen würden , um das Uebel zu be -
seitigen .

G e i S l e r - Muskau , der den Antrag auf Ausschluß der
Zwischenmeister aus dem Verbände gestellt hat , sucht nachzuweisen ,
daß die . Zwischenmeister keine Kollegen , sondern Unternehmer
seien , so daß ein solidarisches Zusammenarbeiten unmöglich sei .

Zu dieser Angelegenheit liegen drei Resolutionen und ein An -
trag vor . Die Redaktionskommission wird beauftragt , die drei Re -
solutionen zu e i n e r zu verschmelzen .

Der Antrag Ä' u b i tz:
„ Der Vorstand wird beauftragt , die gemeinsame Bekämpfung

des Kost - und Logiszwanges beim lvieister seitens der GeWerk
schaftey tatkräftig zu unterstützen "

wird gegen eine Stimme angenommen .
Nachdem dann noch W u ß m a n n - Weißwasser in längeren

Ausführungen klargelegt , daß das Hauptübel in dem Akkordlohn
system liege , das zunächst abgeschafft werden müsse , und daß darauf
gedrungen !Verden müsse , zunächst volle Klarheik auf statistischer
Grundlage zu schaffen , wird mit der Debatte geschlossen .

Die inzwischen ausgearbeitete gemeinsame Resolution
hat folgenden Wortlaut :

1. Eine der schädlichsten Einrichtungen in verschiedenen Be -
rufszweigen der Glasindustrie ist das Zwischenmeistersystem , d. h.
die Einstellungspflicht , die Entlohnung und das Äündigungsrecht
seitens der Zwischenmeister , weil durch dieses System unüber -
brückbare Gegensätze und unliebsame Streitigkeiten unter den
Glasarbeitern schon immer bestanden haben und in Zukunft fich
immer mehr verschärfen werden , so daß eine Einigkeit unter diesen
Arbeiterkategorien unmöglich ist .

Ferner , weil es eine allbekannte Tatsache ist , daß die Zwischen -
Meister durch dieses System sich in keiner wirklich ernsten Meise
den vielen verschiedentlichen Verschlechterungen ihrer Lebenslage
widersetzen zu dürfen glauben .

Aus diesem Grunde fordert die Generalversammlung des
Zentralverbemdes der Glasarbeiter in Jena , daß da , wo dieses
System besteht , mit aller Energie dahin gewirkt wird , daß Arbeits -
Verträge über Einstellung , Entlohnung und gegenseitiges Kün -
digungsrecht nur mit dem Fabrikanten abgeschlossen werden .

2. Durch die Bezahlung der Hülfsarbeiter und Lehrlinge
von den sogenannten Meistern wird die Arbeitskraft der Hülfs -
arbeiter in einer Weise angestrengt , daß die Gesundheit derselben
frühzeitig zugrunde gerichtet wird . Bei allen Lohnreduzierungen
wird in erster Linie nur ein Teil der Arbeiter betroffen und weil
dieser Teil der Arbeiter befürchtet , daß die nicht direkt von der
Firma bezahlten Arbeiter an ihre Stelle treten könnten , so werden
diese Lohnreduktionen wie jede Verschlechterung im Arbeitsvcr -
hältnis angenommen . Dieser Zustand des Zwischenmeistersystems
führt deshalb zur Unterdrückung und Entrechtung im Arbeits -
Verhältnis der Glasarbeiter .

3. Die Generalversammlung nimmt Kenntnis von den Aus -
führungcn der Referenten und erkennt dieselben als beachtens -
wert an . Da aber volle Klarheit über verschiedene Verhältnisse
noch nicht vorzuliegen scheint , so beauftragt die Generalvcrsamm -
lung den Hauptvorstand , Erhebungen anzustellen darüber , wie weit
das Zwischenmeistersystem auf den einzelnen Betrielken der deut -
scheu Glasindustrie besteht , auch darüber , in welcher Weise und
in welcher Höhe des Lohnes die Gehülfcn entlohnt werden .

Das Material dieser Erhebungen , sowie eine Vorlage darüber .
wie auf Grund dieses Materials die Beseitigung des Zwischen
meistersystems durchgeführt werden könne , ist der nächsten General -
Versammlung zu unterbreiten .

Geißler . Girbig . Gebel .
In der �

Nachmittags sitzung
gelangt zur Erörterung der Punkt

Agitation .

Hierzu hat B r i c tz c - Penzig das Referat übernommen . Die

Agitation dürfe nicht einzelnen Personen überlassen bleiben , vielmehr
müßten die Verbandsmitalieder den berufenen Agitatoren mehr ,
helfend zur Seite stehen . Die Organisation müsse in Bahnen gelenkt
werden , wodurch die einzelnen Mitglieder besser gegen Maßregelungen
geschützt seien . Nicht die Unterstützungsfrage dürfe die Hauptsache
sein , sondern die Erringung besserer Arbeitsbedingungen ; dazu be -
dürfe es aber der Erziehung der Kollegen zu Klassenkämpfern . Die
Anstellung von Gauleitern fei aus agitatorischen Rücksichten dringend
notwendig geworden , da die Agitationskommissionen nach Lage der
Verhältnisse auch bei den besten Absichten daS nicht leisten könnten ,
wozu der unabhängige Angestellte des Verbandes imstande sei .

Als Korreferent wendet sich M e i l che n - Berlin scharf gegen
die Anstellung von Gauleitern Und bemängelt es , daß der Vorstand
rchcr die Kostenfrage , an der die Sache scheitern werde , keine Be -
rechnung vorgelegt habe . Der Vorstand möge den Agitationskom -
Missionen nur genügend Mittel zur Verfügung stellen , dann würden
die Agitationskommissionen mehr leisten können als die einzelnen
�Gauleiter .

ES entspinnt sich nunmehr eine äußerst lebhafte Diskussion , zu
der 43 Wortmeldungen vorliegen . In der Debatte tritt namentlich
B u l k e - Ilmenau recht wirksam für die Anstellung der Gauleiter

ein , ebenso der Vertreter der Generalkommission , U m b r e i t. Von
den Gegnern waren es namentlich Gebel - Stralau und L e u t e l -

Berlin , deren Warnungen nicht ohne Eindruck blieben .
Nachdem 24 Redner zu der Sache gesprochen , wird ein S ch l u ß -

a n t r a g angenommen . Es liegen 4 verschiedene Anträge vor . Zur
Annahme gelangt mit 52 gegen 21 Stimmen folgender Antrag :

„ Die Generalversammlung beschließt : Für Süddeutschland
und Norddeutschland sind vorläufig je ein besoldeter Gau -
leiter anzustellen mit der Matzgabe , daß dem Gauleiter in Süd -
deutschland diejenigen Bezirke in Thüringen , vornehmlich dort , wo
die Glasbläserei und Schleiferei herrscht , mit zugeteilt werden .
Im übrigen bleiben die Agitationskommissionen bestehen wie bis -
her , indem ihnen noch dazu die Befugnis eingeräumt wird , je nach
Bedürfnis selbständig Konferenzen unter sich abzuhalten .

Girbig . Horn . "

Hus Induftne und Handel

Berliner elektrische Hoch - und Untergrundbahn . Die Gesellschaft
für elektrische Hoch - und Untergrundbahnen in Berlin veröffentlicht
für das letzte Jahr ihren Geschäftsbericht , der für die Hoch - . und
Untergrundbahn eine Einnahme von 3 971 44g M. ( gegen 3 660 814 M.
im Jahre 1903 ) , für die Flachbahn von 192 351 M. sin 1993 gleich
157 263 M. ) nachweist . Im ganzen beträgt demnach die Betriebs -
einnähme 4163 899 M. , zu der noch verschiedene Einnahmen aus
der Vermietung von Wohn - und Bahnhossräumen ec. im Betrage
von 275 733 M. hinzukommen . Nach Abzug der Betriebskosten und
verschiedener Rückstellungen ergibt sich ein Reingewinn von
1 293 217 M. . mit Vortrag aus 1993 ( 43 229 M. ) von 1 336 447 M. .
aus dem nach der Dotation des gesetzlichen Reservefonds mit
64 669 M. eine 4 proz . Dividende ( im Jahre 1903 3' /z Proz . ) verteilt
werden soll .

Bezüglich der geplanten Erweiterungslinien heißt es im Be -
richt : Für die Verlängerung der Untergrundbahn in Charlottenburg
vom Knie durch die Bismarckstraße und Sesenheimerstraße zum
Wilhelmplatz ist der Tunnel der ersten Strecke , nämlich vom Knie
bis zuni Beginn der Haltestelle Krummestraße , ausgeführt worden .
Letztere soll als viergleisiger Abzweigungsbahnhof ausgestaltet werden
derart , daß die von und nach Westend verkehrenden Züge durch -
fahren können . Die Eröffnung der Bahnstrecke zum Wilhelmplatz
in Charlottenburg soll im Jahre 1996 erfolgen . Die Verhandlungen
mit den Interessenten über die Linie Krummestraße - Westcnd sind im
Berichtsjahre wesentlich gefördert , aber noch nicht zum Abschluß ge -
bracht worden ; die Ausführung des Abzweigungsbahnhofes für die
Westendlinie erfolgt unter Kostenbeteiligung der Interessenten .

Auch für die Verlängerung der Untergrundbahn in Berlin vom
Potsdamer Platz durch die Voßstraße und Mohrenstraße bis zum
Spittelmarkt sind die Verhandlungen stetig weiter geführt worden ,
aber noch nicht zum Abschluß gelangt . Es ist Aussicht vorhanden ,
daß der Entwurf des Vertrages mit der Stadt Berlin , welcher
zurzeit von einer seitens der Stadt eingesetzten Unterkommission
beraten wird , den Stadtverordneten noch vor Beginn der Sommer -
ferien vorgelegt werden wird . Die Gesellschaft hat inzwischen dafür
Sorge getragen , daß schon jetzt diejenigen Maßnahmen für die AuS -
führung der Linie getroffen wurden , welche einen Aufschub nicht zu -
lassen . Mit der Aktiengesellschaft Aschingers Bierquelle isi ein Ab -
kommen getroffen worden , nach welchem bei der bevorstehenden Neu -
bebauung der in Betracht kommenden Grundstücke der Tunnel für
die Anlage des Bahnhofs Leipziger Platz mit eingebaut werden soll ;
bei dem im Berichtsjahre ausgeführten Erweiterungsbau des Wert -
heimschen Warenhauses ist dessen Untertunnelung für die Untergrund -
bahn zugleich mit der Bauausführung erfolgt .

Die Unterschlagungen bei der First National Bank in Milwaukee
stellen sich als beträchtlicher heraus , wie zuerst angenommen wurde .
Der Bankdirektor Bigelow hat nach tclcgraphischer Meldung die von
ihm unterschlagenen Summen jetzt selbst auf 2,2 Millionen Dollar
angegeben .

Als am Montag in Milwaukee die Unterschlagung Bigelows
unter den Klienten der First National Bank bekannt ivurde , spielten
sich vor dem Bankgebäude tlmmltuarische Szenen ab .

Eine dichte Menge sammelte sich vor dem Eingang zur Bank
an , wo erbitterte Kämpfe uni den Vortritt stattfanden . Unter den
Leuten befanden sich zahlreiche weinende Frauen . Der Betrag der

zurückgezogenen Gelder war bald so groß , daß mehrere Banken in
der Stadt um ihre Unterstützung ersucht werden mußten . Es trafen
denn auch bald vor der First National Bank große Lastloaaen ein . die

riesige Summen in Gold brachte », und der Anblick dieser Schätze
wirkte auch etwas beruhigend aus die erregte Menge . Bis Bankschluß
waren gegen 4 Millionen Mark ausgezahlt worden . Eine einzige Finna
allein zog 409 990 M. zurück. Nach Bankschluß wurde durch einen
Glaser eine Lcffnung m das große Stratzenfenster der Bank ge
schnitten , durch welche allen sichtbar die Depots bis zum späten
Abend hinausgereicht wurden , wobei eine starke Polizeimacht für
Aufrechtcrhaltung der Ordnung sorgte . Hunderte von Depotinhabern
blieben die ganze Nacht über vor der Bank , um sofort bei Wieder

eröffnung ihre Einlagen abzuheben . Wieder wurden vom nächsten
Morgen ab große Suinmen zurückgezogen , bis schließlich die Er

regung nachließ und das Vertrauen in die Solvenz der Bank zurück
kehrte , worauf auch bald Hunderte ihre Depots erneuerten .

Die Nachricht von den Veruntreuungen ließ das Direktorium
erst in die Oeffentlichkeit dringen , nachdem es alle Maßregeln zur
Verhütung einer Katastrophe getroffen hatte . Bigelow hatte seine
Veruntreuungen bereits in einer Sitzung des Direktoriums am
« onnabend eingestanden . Das Direktorium schritt darauf sofort
zu einer Beratung der Situation . ES wurde der Vorschlag gemacht ,
Bigelow solle ohne Aufsehen zurücktreten und nach Europa reisen ,
den fehlenden Betrag sollten die Mitglieder des Direktoriums
aufbringen . Dieser Vorschlag wurde jedoch von der Mehrheit deS
Direktoriums zurückgewiesen , die auf der Bestrafung Bigelows bestand .
Um die Depositäre zu sichern , stellten die Direktoren ans ihren
eigenen Mitteln 1 899 099 Dollars zur Verfiigung . Dann wurde
mit zwei Banken in Chicago ein Vorschuß von einer Million Dollar
in bar vereinbart und das Geld mit Sonderzug eiligst nach
Milwaukee befördert . Die Redakteure sämtlicher Zeitungen wurden
von der Bankleitung zu einer Besprechung gebeten und versprachen ,
alle Nachrichten über die Krise bis Montag nachmittag zu unter -
drücken , zu welcher Zeit die Bank auf alle Anforderungen vorbereitet
ivar . Dadurch wurde eine Panik verhindert , die auch andere Banken
in Mtleidenschaft gezogen hätte .

lieber Direktor Bigelow ist noch zu bemerken ,
daß er im September vorigen Jahres in der Ge -
fellschaft der New Dorker Bankiers einen Vortrag
hielt , in welchem er die „ Ehrlichkeit " verHerr -
lichte .

Frankreichs Außenhandel . Während der deutsche Außenhandel im
ersten Vierteljahr des laufenden JahreS beträchtliche Fortschritte ge -
inacht hat , erlitt der französische einen Rückschlag . Nach den offiziellen
Angaben stellte sich die französische Einfuhr während der ersten

drei Monate des laufenden Jahres auf 1 194 639 090 Frank unt [
blieb - hinter der entsprechenden vorjährigen Einfuhr um

20 092 999 Frank zurück . Auch die Ausfuhr zeigte im ersten Viertel -

jähr 1995 mit einem Werte von 106S193 990 Frank im Vergleich

zu dem vorhergehenden Jahre einen Rückgang um 11 372 009 Frank .

l - iterarifckes .

Professor M. v. Reusncr : Die russischen Kämpfe um Recht und Frei -
heit . Halle 1995 . Gebauer u. Schwetschke .

Der Titel des Buches sagt viel weniger als dessen Inhalt . Er !

weckt die Vorstellung von der allerjiiugsten Periode des russischen�

politischen Lebens , die zienilich bekannt ist und so oder so eingehend ,
und häufig beurteilt wird , während der Inhalt des Büches ,

nicht mehr und nicht weniger als alle Sphären _
der

russischen Politik , von dem Zaren , der Dynastie , den Ministern
und dem Hofe bis auf die mannigfachen sozialen Korporationen ,

Institute , Stände , Klassen und Berufe , als alle Schichten
der russischen Gesellschaft und Bevölkerung , als alle Gebiete deS un «

ermeßlichen Zarenreiches , als alle Parteien und Gruppen des Landes

berührt . Der Verfasser wäre immer noch nicht unbescheiden , wenn er
das Buch betitelt hätte : „ Wer regiert ? Wer wird regiert und wer

kämpft ; in Rußland ?" Auf diese drei Fragen , auf die sich doch

ziemlich der gesamte Gehalt des gegenwärtigen russischen Staatslebens

zurücksiihren läßt , gibt der Verfasser nicht nur eine eingehende klar

und streng durchdachte , sondern eine wirklich objektive auf wissen -

schaftlich festgestellten Tatsachen beruhende , durch persönliche niannia «

saltige Erlebnisse und höchst eigenartige Kenntnisse unterstützte Ant -

wort . Bei der Lektüre des gar nicht umfangreichen Werkes hat man

das Gefühl , als wandere man durch weite Bibliothekenräume , staubige

Archive mit dickleibigen Folianten — vergilbten Blättern eines getöteten
Lebens , als reise man von einem Ende des Riesenreiches zum
anderen , um sich tatsächlich davon zu überzeugen , daß Millionen

Menschen eine Daseinsweise führen , die im Guten wie im Bösen die

wunderlichste und launischteste Phantasie überflügelt . Und dann ist

es , als höre man bitter klagen , wehmütig stöhnen , schluchzen .
fallen , stürzen , schreien , wüten , fluchen , schießen . . . Und

das alles in natürlichen Uebergängen , in echten , ungeschminkten
Worten . Ein tief empfindender , liebender Mensch erzählt so von

seinem unglücklichen , geliebten Freunde . Er beginnt mit einer Er -

klärung . . . dieser Zug , jener Zug . . . er verfällt in Erinnerungen
und nun ist er ganz und gar in Gedanken versunken .

Wer regiert in Rußland ? Die Antwort ans diese Frage macht

sich Professor v. Reusner nicht leicht . Er beginnt mit der Erziehung,� .
Vorbildung und der Laufbahn der künftigen Staatsweisheit . Von '

Stufe zu Stufe geht die Schilderung . Von dem großweltlichen
Boudoir der weiblichen Intrigen zu den Kokotten der Lebewelt ,
von da zu den Verheiralungsanstalten . Die Tanten und

die guten Beziehungen haben das Wort . Der junge Lüsterling
wird� Staatsbeamter . Die Kanzleien der Ministerien sind
die erste und wichtigste Probe seiner wunderbaren Tätig -
leiten . Er besteht sie in der Regel glänzend . Man !

fordert , er soll unterschreiben — er unterschreibt . Er soll lügen und

verbergen — er lügt und verbirgt . Er soll glänzen , französisch .
sprechen , gute Manieren haben und die Obrigkeit vergöttern — und

er glänzt , spricht ftanzösisch und . . . vergöttert . Der Beamte
Ivird Staatsmann . Nun heißt e § regieren . Und regieren heißt , den j
Hof und den Zaren nach seinem Bilde umzuschaffen . Die regierenden

'

Staatsmänner bleiben nach der Schilderung Reusners unvergeßlich , i
Man hört und sieht sie förmlich — diese Menschenbestien — die

Sipjagins , Bogoljepows , Plehwes , SengerS s tntti guantä . Der '
eine hält es einfach für unanständig , den Allerhöchsten Herrn mit '

solchen Kleinigkeiten , wie Hungersnöten . MassenverhafMngen , Volks «

aufständen , Volkskatastrophen , Henkergeschichten aller Art zu belästigen . Er

befiehlt , daß so was nicht mehr vorkommt , wenigstens in seinem Ressort
nicht — und es kommt wirklich nicht niehr vor . Wenn es notwendig !
ist , wirft er selbst die Befehle des Landesvaters in den Korb . Der
andere achtet nur das Gesetz . Er ist Jurist und macht selbst
Gesetze , — für die Studenten die „zeitweiligen Matzregeln " ,
für die Schulen die Gesetze der unerhörten Verdummung
der Jugend , des Volkes , der Lehrer und Erzieher ; für
die Behörden die Gesetze der Spionage und des Verrats . Er

ist ganz besonders vielseitig in seinem Fache . Der dritte hängt , wo
er nur kann , hängt alles auf , ohne Erbarmen , ohne Sinn und Be -

rechnung . Aus Liebe zur Kunst , aus theoretischem und praktischem
Fanatismus . Und dann sollte er haben weinen können tvie ein un -

schuldiges Kind , wenn man ihm höheren OrteS Grausamkeit vor -

warf . Der vierte heuchelt und wedelt . Er ist ganz nach Belieben . Wie
man ihn haben will und solange man ihn haben will . Wird er schließ - !
lich , wie die Russen sagen , von allen vier Stiegen geworfen — so.
macht eS fast gar nichts . Er hatte doch mitgeholfen , da ? Vaterlands
zu retten . Unendliche Schwärme von Bureankraten allerhand undj
aller Gattung — die Salbungsvollen und die Düsteren , die Stützen '
und die Diebe , die Tintenseelcn und die Reformatoren , die Liberalen !
— schließen die Reihen des hierarchischen Reiches , in das uns das1

vorliegende Werk hineinführt . Da ist nichts mehr zu verkennen .
Die stupideste Phantasie kann sich leicht ausmalen , was da ge - '
schmiedet wird , wer da regiert und wie da regiert wird .

Mit dem Reiche der Hierarchie schließt auch der erste Teil deS
Werkes , der mit „ Die Mächte der Reaktion " überschrieben ist . Nun

folgen die eigentlichen „ Kämpfe für Recht und Freiheit " . Naturgemäß
handelt es sich hier um die allgemeinen Mißstände des Landes und ihre
Bekämpfung . Die Lage Rußlands ist allseitig und höchst objektiv ge -
schildert . Neusner spricht von dem Adel , den Semstwos , den Städten ,
den Universitäten , der Presse und den Intellektuellen , den Arbeitern
und den Bauern und den revolutionären Parteien mit gleicher Sach «
kenntnis . Jede Tatsache , jede Einzelheit , jeder Zug und jede
Biegung des darin eingerahmten Lebens wird erwähnt , geprüft und
eingeschätzt . Und dennoch überwuchern die Einzelheiten das Ganze -

nicht . Der leitende Gedanke und vor allem das rege
Gefiihl des temperamentvollen Verfassers wird dadurch nicht '
beinträchtigt , geschweige denn verschlungen . Uebrigens liegen die '

Vorzüge des Werkes nicht sowohl in den eigentlichen Gaben des
Versassers . als vielmehr in der seltenen Tatsache , daß ein Gelehrter
zugleich Revolutionär ist , und ein Mann der Theorie so sehnsüchtig
an dem vollen lebendigen Leben hängt . Gr .

Versammlungen .

In der Generalversammlung der lokalorganifierten Maurer .
über die wir an anderer Stelle berichteten , wurde außerdem noch der

Kassenbericht vom ersten Quartal d. I . verlesen und genehmigt . Die

Einnahme inklusive Bestand beträgt 71 715,27 M. , die Ausgabe
7914,81 M. , so daß ein Kassenbestand von 64 799,46 M. verbleibt .

Für Maßregelungen wurden 528,59 M. gezahlt ; die Kosten für
Sperren bcliefen sich auf 1566,59 M.

Li » Irrtum ist es . zu glauben .

I

das ; die Verdauung vom Magen allein

besorgt wird ; der Magen arbeitet nur

vor und anschließend daran wird der

Speisedrei vom D a r ni ausgebraucht .

Deshalb sollen Magen - , an Verdauungsbeschwerden Leidende ic . nur eine leichtverdauliche , aber nahrhafte Diät erhalten ; diese finden sie in Kuorrs vortrefflichen Hafer »

Präparaten : Hafennehl , Haferflocken und Grütze , welche aus dem vorzüglichsten Rohmaterial hergestellt werden . Sie besitzen alle Eigenschaften , welche für solche Kranknkost

erforderlich sind . Um eine angenehme Abwechselung in der Diät für Kranke herbeizuführen , verwende man neben Kuorrs Hafermehl auch Kuorrs Grünkernmehl , Gerstenmehl

oder Knorrs Reismehl , welche überall erhältlich sind . Man verlange aber ausdrücklich KtlOWS !



Montag , den i . Mai

]Ylai- Versammlungen 1905
der im Gewerk fcbaftskarteU für ßerUn und Gmgegend

— vereinigten Organisationen . =

Die Versammlungeii finden mit Frauen statt . Beginn vormittags 10 Uhr .

„ Die Bedeutung des i . Mai . "

Gklimchm Nechmmllltlg

Tages - Ordnung in sämtlichen
Versammlungen :

Nnnnvliritrr Englischer Garten ,
' VUUlIVUeifeC * AlexanderstraKe 27c .

Referent : Genosse Weber .

Nkues Klubhaus ,
Kommandanteustratze 72 .

Referent : Genosse Herrn . Puttlih .

Isolierer und Rohrumhüller .
<?. Schulz Kestsäle , Belforterstrafte 18 , nachm . 2 Uhr .

Referent : Genosse Julius Gehl .

Altes Tchtihenhaus ,
srur�u ) uer . Linienstrahe s .

Referent : Genosse Jonny Hinrichsen .

Kleber und Tapezierer , siusflug « aq
Karolinenhof , Trcffp . 10 Uhr morgen ? aus Bahnh . Grünau .

Maler . S- uerst - ins Festsale

Referent : Genasse Wilhelm Berndt .
e 78 .

Musikinstrum enteu - Arbeiter .
Granmanns Fcstfäle , Nnnnynstr . 27 , vormittags 9 Uhr .

Reserent : Genosse Julius Gehl .

3. 1?«*. . , «», . Brauerei Königstadt .wmuvtV . Referent : Genosse Julius Kalis « .

Schiss - und Bootsbauer . Bereinslolal

bei Hamann , Stralauer Allee 17 ll , vormittag » 9 Uhr .
Reserent : Genosse Hamann .

Tischler , Zink - , Zinn - und Blei -
Fürstenhof , «öpenickerstrafte 137/138 ,

vormittags 9 Uhr .
Reserent : Genosse Andreas Kleinlein .

Ausflug . Reiseziel Pferdebucht . Treffpunkt
vormittags 10 Uhr Bahnhos Sadowa .

Für Nachzügler nachmittags 2 Uhr Restaurant Pferdebucht .

Böhmisches Brauhaus ,
. QimmiVKV . Landsberger Allee 11 —13 .

Reserent : Genosse Ströbel .

Vereinigte Gewerkschasten
Charlottenbnrgs .

Schulz , Kaiser Friedrichst . 2- t . Reserent : Herr Karl Stripp .
Für den Nachmittag findet in demselben Lokale ( oberer

Saal ) mit Familie die Maifeier statt . Ansang S Uhr .

für die

Bleiglaser und Glasmaler .

Blirlten - und puitomacber .
Konfektions - Hrbeiter u . - Arbeiterinnen .

Dausdiener und Gescbaftskutfcber .

frileure und periickernnacber .
MarktbalUn - Hrbeiter .

Metallarbeiter . Kobrer . Stukkateure .

Gesellschaftshaus Berliner Muftker , Kaiser Wilhelm «
straffe 18 m.

Referent : Genosse Alfred Schröder .

Gewerkschastlicher Frauenverein .
Den Mitgliedern steht es srei , sich einer der vorstehenden

Versammlungen anzuschließen .

Treffpunkt der Organisations - Mitglieder eine Stunde vor dem Beginn der Versammlungen in ihren bekannten Verkehrslokalen . Die Zahlstellen - bezw . Bezirksleiter
haben für Ordnung und Pünktlichkeit zu sorgen . Die Einberufer haben das Anmelden der Versammlungen selbst zu besorgen . Ausgeschlosseil hiervon sind diejenigen , die sich
der Gruppeu - Nersamuilung anschließen , lieber den Besuch und Verlauf der Versammlungen ist dem Bureau : Dragonerstr . 15 unmittelbar Mitteilung zu machen . — Die Mit -
glieder nebst Familien werden ersucht , sich nachmittags und abends an den Parteifestlichkeiten recht zahlreich zu beteiligen .

288/10 « Der . AusschuK .

i

Diese i

Woche
1 tUglioh bi « 9 Ohr abends , I

Sonntag 8- 10 u. 12- 2 Uhr ge-
| langen bei uns eurn Verkauf |

Ecindorto unüüertrofieo

hillige
| an » folnstec Massstoffen {
[ gefortiote , moderne . letEte j

Saipon znriickgfcaetzto
boolivornoboio Herren -

inzige
IPaletotsI

deren aonitigar Uessprets
40 - 70 M. ist . Jetzt 18 - 33 M.
GebrookitDzUge letzt 21 —40M
Herren - Hosen jetzt 7 —12M. j

I Oentsohoa Vereajidhan »
J &gerBtr . 63 , X Treppe .

Firma und Nummer echten .

If ?ut--Zentrale
Oranienstr . Ä, SÄÄ

Großes Spezial - Geschäft

mr Filz - und Seiden - HUte .
Drostes Lager in likssgN . Melig , XsSMgll, »glil !-

Zetiuliön, Isitcotggön, Sekisingn, Stocken und Mützen .

Leihhaus " WW
Berlin , Anklamerftr . 2 . Charlottenbnrg ; , Friedrich Karlpl . 12 .
Beleihung von Brillanten , Gold - und Silbersachen , Uhren , Bücher , Wäsche ,

Kleidungsstücke etc . 3520 &*

Krug zum grünen Kranze
am Alexanderplatz cw » Keiler ) .

Täglich ; „ Fidelitas ! "
Carl Ludeckes

humoristisches ßnsemble .
Entree frei . 25661 !

Nur 13 Minuten
vom Bahnhof Grüna « entfernt wird ein neues , hoch und gesund aus
dem herrlichen Falkenberg gelegenes Terrain ( aussichtsreichster
Punkt in der Umgebung Berlins I) in beliebig großen Parzellen von
zirka 40 Ouadratrutcn an zum Verkaus gestellt . Vorzüglicher Garten «
boden l Im Frühjahr beste Pflanzzcit ! Zu billigen Preisen von

! II . 80 Pf. an pro qm netto Bauland
werden Landparzellen sowie baureisc Baustellen unter günstigsten
Zahlungsbedingungen verkaust . Hochbau und Landhausbau gestaltet .

Näheres nachmittags von 2 —6 Uhr ( auch Sonntags ) im Restaurant
lkleler , Straße am Falkcnberg 19 , bei Grünau . 2622 ) 3*

Terraingesellschaft Alt - Glienicke , G. m. b. H. ,
Berlin W. , Potsdamerstraße lO .

Blitz s Schnell
kommt man mit der Hochbahn bei IVelnxarten , Gitschinersir . 72,

Station im Hause . Empfiehlt :

I Posten Monats- Anzüge, I Posten Monats - Paletots ,
1 Posten Monats - Beinkleider zu staunend billigen Preisen,

— — — auch für korpulente Herren passend . -
Dieselben sind von feinen Kavalieren und Reisenden , die nur einen

Monat ihre Garderobe tragen . 2S41L *
Fahrgeld wird vergütet . • Bitte auf Hausnummer zu achten .

f Eine Mark 1
wöchentl . Teilzahlung

liefere elegante , fertige S

jlerrm - Wllen. I
Ersah für Maffarbeit . G

Anserligung nach Maß , 2.

s e i n st e Verarbeitung .

| Garantie tadelloser Sitz . ~

Spezialgeschäft für

1 Herren-Bekleidung. -

® ::: Rein Waren-Kpetüttiaus . ::: ?

;J. Kurzberg;
■ An derJannowitzbrackeljJj
W » Bahnhos Jannowitzbrückc . WWW

Dr . Sirnrnel ,
Spezialarzt für 98/10 *

Blnnt - nnd Hasnleiden .
10 —2,5 —7 . Sonntags ! 0 —12 . 2 —4

Zur Maifeier erscheint in unserem Verlage ;

3IIustrierte Jlfaijesl-Zeitnng
Preis lO Pfennig . Preis lO Pfennig : .

Mit einem Titelbild von 7idtt8 und einem zweiseitigen Mittelbild von Sftartttl Srandetlhurg .

Wir empfehlen ferner unsere 234/8 *

JKfat - Postkarten
in großer Auswahl schwarz und koloriert .

Wlederverkttnfer erhalten Rabatt . — Bestellungen werden umgehend erbeten .

Buchhandlung Vorwärts , Benin sw . «s , Limienstr . 69 .

V
O
O
V
V
V
V
V
V
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am

Montag » cken t , ] Mai 1905 .
I . Wahlkreis : KUems Festsiile , Hasenheide 13/16 .

2m Wahlkreis : Kerliner Kockbrauerei , Teinpelhofer Berg .
3 . Wahlkreis : Ueue Welt , Hasenheide 108/114 .

Gemerkschaftshaus » Engel - Ufer 15 .

4m Wahlkreis Joels Kictorm - Vark , Treptow , Köpenicker Landstraße .
( Tück »0si ) : Ludwigs Park - Uestaurant , Treptow , Köpenicker Landstr .

Konzerthaus Sanssouci , Kottbuserstr . 4a .

4m Wahlkreis Kellers Festsale , Koppenstr . 29 .

( Qsi ) : Srauerei Friedrichshain , Am Königstor .
H. Mentes Uolksgarten , Lichtenberg , Röderstr . 35/36 .

5 . Wahlkreis : Krauerei Kötzow , Prenzlauer Allee .

3 . Wahlkreis : Kerliuer Prater , Kastanien - Allee 7.

Krauerei Königstadt , Schönhauser Allee 10 .

Kernhard Kose - Theater , Badstr . 58 .

Mariendad , Badstr . 36 .

Kallschmieder , Badstr . 16 .

Norddeutsche Krauerei , Chausseestr . 58 .

Feldschlößchen , Müllerstr . 142 .

Kronen - Krauerei , Alt - Moabit 47/49 .

Patzenhofer Krauerei ( früher Ahrens ) , Turmstr . 25/26 .
Erkner : Kchutzenhaus ( Lokal von Müller ) . Abends 8 Uhr.
pankose : Restaurant zum Kurfürsten ( Gdersdach ) , Berlinerstr . 102 .

frieckriehsfelrie : Restaurant F. Kude , Prinzen - Allee 30 .

keiniokenrlerf - Ost : Destaur . Kens , NordbaHnstr . 22 . Abends 8 Uhr.
Iy West : Restaur . Franke , Eichbornstr . 18 .

Wilhelmsruh : Rest. Feldschlößchen , Kronprinzenstr . 15 .

Weißensee : Schloß Weißensee .
Stralau - Rummelsburg s Restaurant Ren - Seeland ( Ww. Schonert ) .
I ' egel : Trapps Festsöle .
Waidmannslust : Restaurant SchweizerHanschen .
Friedrichsberg - Lichtenberg : Gedr . Arnold ( Schwarzer Adler ) ,

Frankfurter Chaussee 120 .

Oranienburg : Nachmittags 4 Uhr.
Hohen - Reuendorf u . Birkenwerder : Gödicke , Stolpe a . d. Nordb .

Charlottenburg : Nalüshaus , Rosinenstr . 3.

Rixdorß : Karlsgarten ( Keickans ) ; Thiel , Bergstr . 151 .

SohLneberg : Odsts Festsäle .
Sohrnargendort : Sanssouci » RuHlaerstr . 20/21 .

Britz : : Grttning , Rosenseeterraste , Chausseestr . 69/70 .

Groß - Lichterfelde : Gtadlistemeut Reisen , Chausseestr . 104 .

Ein reichhaltige « Programm , bestehend in :

Konzert , Festrede , Gesang,
Vortriigk« Ät ttlnierischetl Alissllhrllligkll,

Spezialitaten Uorstellungen ,
Xsrimettsn - Ikaler . brillant - senmverlt . saekel - selenake .

Kinderdelustigungen »»d N TnnzP
wird die Mai - Feier zu einem wahren Volksfest machen . 209/6

Der Festgesang wird von den Gesangvereinen de « Arbeiter - Sängerbunde « ausgeführt .

Anfang K Uhr . Sntrsa 20 ?f .
Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach . Die Saffecküch « ist von 2 Uhr an gelffuet .

Alles Nähere die Plakate der einzelnen Wahlkreise .

Die Vertrattensleute Kerlivs und llulgegend .

Deulscher Holzarbeiter - Verband .
Heute Freitag , abends 8' / , Uhr , im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer 16 ; ;

Sitzung der Ortsverwaltung «

tciming ! Einsetzer !
Efanchcn - Vcrfammlungj

Sonntag , den 30 . April 1905 , vormittags 10 Uhr ,
üfiF ' im Gewertschaftshauie , Engel - Ufer 15 lSaal 5) .

Tages - Ordnung :
1. Anträge der Kommission . L. Diskussion . Z. VerbandSangelegenheite »

und Verschiedenes .
NB. Sämtliche arbeitslosen Einsetzer sind verpflichtet , heute Freitag

vormiiiaz ll Uhr im GewerkschastShause , Saal 5, zwecks Ausübung einer
Kontrolle seitens der Kommission sich zu melden .

Desgleichen werden sämtliche Kollegen ausgesordert , am 1. Mai ,
morgens 8 Uhr , im GewcrlschastShauf « zu erscheinen , da dort seitens der
Koniinii ' sion genaue Kontrolle ausgeübt wird . Ter Obmann .

mv Sattler .
_

Ortsverwaltung Berlin .

" Den Mitgliedern zur Nachricht , daß die

Branehen - Versammlungen
am Sonnabend , den 29 . April , Dienstag , den S. , Mittwoch , de «
». , und TonncrStag , den 4. Mai 1905 stattsinden .

Wagen - Sranehe .
Die Branchen - Versammlung findet

Mittwoch , den 3. Mai 1905 . abends Uhr , in de » axmli » .

Hallen , Kommandantenstr . SO, statt .
Wir ersuchen die Mitglieder sich an diesen Versammlungen zahlreich zu

beteiligen .

ygf TeS weiteren machen wir nochmals auf die Mai - Feier
im „ GewerkschaftShanse - - . Engel - Ufer 15 , ansmertsam . — Anfang
nachmittags 4 Uhr . — Billett » a SO Pf . find im Burea « der Orts »

Verwaltung zu haben . Hl « Ortavern altunx .

Acinuna! Ztoffermaeher .
Branchen - Versammlung

Sonntag , den 30 . April 1905 , vormittags 10 Uhr , t « de «
' �rniln - Hallen , Kommandautenstr . 80 , grotzer «aal .

TageS - Ordnung :
1. Bericht über de « Stand unserer Lohnbewesung .
2. Verschiedenes .
WP Es ist Ehrenpflicht eineS jeden Kollegen , in dieser Versammlung

anwesend zu sein .
15S/14 » le Qelrnlrnnrnrioslen .

Zentral - KranbenRane der Maurer
Grundstein zur Einigkeit

Zahlstelle Charlottenburg .
S o n' n t a g , den 30 . April , vormittags 10 Uhr , im BolkShaufe ,

Rosinenstr . 3 ( kleiner Saal ) :

General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Abrechnung vom 1. Ouartal lS06 . 2. Wahl der Abgeordneten zu
der am 17. Juli d. I . stattsindenden Generaloersammlung und Anträge zu
derselben . LM " Werte Kollegen I Da die Tagesordnung eine sehr wichiige ,
so ist daS Erscheinen aller Mitglieder notwendig , damit ein jeder seine Stimme

abgeben und die Stichwahl vermieden wird . Mitgliedsbuch legitimiert . �WU
lgggL Die OptuverwaUnn� .

Filiale Berlin .

Souutag , de » 30 . k. Mts . , vormittag » 10 Uhr , bei F e i » d ,
Weinstrasie 11 -

Mitglieder - Nersammluug .
TageS - Ordnung :

1. Bericht der Tarifkommisflon . 2. VerbandSangelegenhelten .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

54/9 _
Die Ortsvervraltnng .

Tischler - Verein zu 3 erlin .
E. H. 89 .

Sonnabend , de » 29 . April , abends 8 " ,jr yrn äu . tetvrtl , notuve 07�

Versammlung .
Uhr , Melchiorfir . 15 :

TageS - Ordnung :
UnterstützungSgesuch . vereinSangelegenhetten .

Urania - Sondervorstellung a « 88 . Mai »
Ausnahme neuer Mitglieder .
198/13

Billett - AuSgabe für die
nachmittags 4 Uhr .

Der Toratand .

Orts - Krankenkasse
Pankow .

Die statutenmähige 873/4

General - Versammlung
findet am Montag . den 8. Mai
1995 . abend » 8 Uhr , im Nestau -
rant Rocayefel , Pankow , Kreuz ,
stratze S/4 statt .

TaaeS - Ordnung :
1. Protokoll .
2. Vorlegung der . lahreSrechnung

pro 1904 und Bericht der Revisoren .
3. Definitiv « G. ' iiebniigung der mit

den Aerztcn abgelchlossenen Verträge .
4. Desgleichen der mit dem Kassen -

sührer und dem Kassenboten ab -
geschloflenen Sngagementsverträg «.

S. Ergänzungswahl zweier Bor -
standSmilglieder ( Arbeitnehmer ) .

6. Anträge , weiche binnen süns
Tagen vor der Versammlung bei
dem Unterzeichneten schristtich «in -

weicht werden müssen .
7. Verschiedenes .
Pankow , den 25. April 1905 .

Der vorstand
der Ort » > Krankenkasse Pankow .

iiottricdler , Vorsitzender .
NB. In dieser Versammlung sind

nur die gewählten Delegierten «in .
tritt »« und stimmberechtigt .

Einladungskarte legitimiert .

Zeutral -Krallktll - u . Sterbe -

baffe der Tischler
« nd anderer gewerbl . Arbeiter .

( Singeschri - ben - HüIsSkasse Nr. S.
Hamburg . )

Oertliche Verwaltung verlt « F .

Sonntag , den 30 Spril , »er «. 10 Uhr ,
bei Reinfarth

( SwiMfflOnder Gesellschaftehaue ) ,
Swinemünderstr . 42 :

Mitglieder - Versammlung.
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom ersten Quartal
1905 . 2. Verschiedene, .

Regen Besuch erwartet

183/2 Die Orts Verwaltung .

Pfandleihe l
pr . Mark u. Monat 2 Pf . Liebigftr . 7 1.

Restei
1 Oamentuche , schwarz u. f &rb 1

Coetumes - Stoffe , neueste I
Kammgarne ( Muster I
Staubrahntel - Stofie
Corkskrew
Samraet , Plüsch

| Besatzartikol . 22S5I, *

Confection
1 Jaquetts , Dollmann

Staubmäntel , Costumes
Costum - Röoke , Blonaen .
r Dal « Kottbn . er
t . rClZ , HtraBe 4 .

Bttontte . Redakteur : Pauk IBttltocr , äsilin , Sur de » Lnsuateiuell oeraullv,� Tö> Mike . Beilin . Krück u- Berlagl Borwärtt LMdruckerei u. BerlagSaniialt Paul Singer & Eo. , Berlia SW .



Nr. 99 . 22 . Iahrgaus . 3. KnlM des Joimäits " ßttlintt flnltolilatl. Freitag . 28 . April 1905 .

paitei - Hngclcgenheitm
Zur Lokalliste . In Alt - Geltow steht den Parteigenossen das

Lokal von Thomann zur Verfügung . Die Lokalkommisfion .

Achtung , 5. Wahlkreis ! Heute , Freitag abend S' /� Uhr . findet
im Alten Schützenhause , Linienstr . ö, eine Vereinsvers amm
l un g statt . Genosse Schubert spricht über : „ Die Bildungs
stätten des Volkes in Preußen " . Zahlreiches Erscheinen ist not¬
wendig .

Beim Monatswechsel machen wir auf unsere Parteispedition ,
Kribelstr . 42 , aufmerksam . Es ist Pflicht aller Genossen des Kreises ,
den „ Vorwärts " und sonstige Parteiliteratur uur durch die eigene
Spedition zu beziehen . _

Der Vorstand .

Berliner JVachrlchten .
Aus der Stadtverordneten - Versammlung .

Der Plan des Magistrats , die Waisenpflege dahin
umzugestalten , daß die Anstaltserziehung nahezu
vollständig beseitigt wird , scheint doch nicht so
ganz mühelos gelingen zu wollen . Die Vorlage , die der

Ausführung dieses Planes vorarbeiten soll , sieht ja
ziemlich harmlos aus , aber in der gestrigen Sitzung der
Stadtverordneten wurde von den Rednern der sozialdemo
kratischen Fraktion , unseren Genossen Stadthagen , Tolksdor
und Bernstein der Nachweis geführt , daß sie auf etwas

ganz anderes abzielt . Es versteht sich von selber , daß gegen
die vom Magisttat geplante Erweiterung des Waisenlazaretts ,
gegen die Schaffung eines gut eingerichteten Waisensäuglings
heims usw . niemand einen grundsätzlichen Widerspruch erheben
wird . Aber die Erfüllung dieser notwendigen Aufgaben der

Waisen - Krankenpflege darf nicht zu einer Einschränkung
des Erziehungs Zweckes führen , den das Waisenhaus
doch wohl hat . Stadthagen traf den Nagel auf den Kopf ,
als er rundheraus erklärte , daß der Magisttat „ von hinten
herum " eine Aufhebung der Anstalt als Erziehungsanstalt
herbeiführen wolle . Oberbürgermeister Kirschner versuchte ,
den Absichten des Magifttats eine harmlosere Deutung zu
geben , aber was er sagte , klang nicht sehr glaubhaft . Die
Entscheidung über die prinzipielle Frage , ob Anstaltserziehung
oder Familienerziehung vorzuziehen sei , wollte er einer gemischten
Deputatton vorbehalten wissen . Auch auf freisinniger Seite
war man nicht überall damit einverstanden , daß das Waisen
Haus seinem ursprünglichen Zweck immer mehr entfremdet
werden soll . Herr D o v e ( Alte Linke ) griff den Gedanken
einer gemischten Deputation auf , doch kam es zu
keiner Abstimmung über den hierzu von ihm gestellten Anttag ,
da ein Anttag Stadthagen , die ganze Vorlage noch einmal
dem Ausschuß zu erneuter Prüfung zurück -
zugeben , Annahme fand .

Wiffcnschaftkiche Kurs « zum Studium de « AlkoholiSmuS
werden zurzeit vom Zentralverband zur Bekämpfung des Alka »
bolismus in den Räumen der Technischen Hochschule zu Charlotten�
bürg abgehalten . In Vorlesungen , die zum Teil auf die Vormittags�
stunden , also für die Arbeiter ungelegen , zum Teil auf die Abend -
stunden von 8 —10 Uhr angesetzt sind , werden die durch den Alkohol
hervorgerufenen Schädigungen behandelt . Nervosität , Geistesttank «
heiten , Prostimtion im Verhältnis zrnn Alkohol ; der Alkohol und
das Kind , die Aufgaben der Schule im Kampf gegen den Alkohol ,
der Alkoholismus und der Arbeiterstand : das sind im wesentlichen
die Gegenstände , über die in den Kursen wissenschaftliche Be -
lehrung erteilt wird . Geleitet werden diese Kurse von
Professor Dr . Rubner , Berlin ; es sprechen außer diesem
Gelehrten noch unter anderen die Herren Professor Dr . Berg
niann « Stockholm , Professor Dr . Laehr - Zehlendorf , Stadttat
Dr . Münsterberg , Dr . Otto JuliuSburger , Dr . Georg Keferstein ,
SanitätSrat Dr . O. Rosenthal , Dr . A. Grothjan und Eisenbahn «
Direktor de Terra .

Wir hörten gestern Herrn Dr . Keferstein « Lüneburg über
die Frage „ Der AloholiSmuS und der Arbeiterstand " . Wenn die
anderen Vorträge dem seinen gleichen , dann verdient die Ver -
anstaltung rückhaltlos die Anerkennung , daß sie sachlich auf ihr
Ziel losgeht und mit wiffenschastlicher Unbefangenheit die Er
scheinungen behandelt .

Der Redner gab in knappen , klaren Zügen ein Bild vom Eni -
stehen der modernen Arbeiterbewegung , erkannte die Tatsache an ,
daß dem Arbeiter von heute die Möglichkeit genommen ist , sich
gleich den Gesellen früherer Tage selbständig zu machen und
schildette die Verwüstungen , die der moderne Kapitalismus in der
Arbeiterschaft angerichtet hat . Kein Wunder , daß die Arbeiterklasse
die bestehende Ordnung im sozialistischen Sinne umzugestalten suche.
Wir können Herrn Keferstein auch in seiner Warnung vor der Ein -
feitigkeit beipflichten , mit der die Interessenten der heutigen Ord -

nung das Einzelindividuum für die Verwüstungen des Alkohols
verantwortlich mache , während andererseits von einigen alle Schuld
an dem Uebel den wirtschaftlichen Verhältnissen zugeschrieben wird .
Weiter beleuchtete der Redner die Unsicherheit der statistischen Er -
gebnisie , soweit sie sich mit der Einwirkung des Alkohols auf die
Verarmung befaffen ; er ging serner auf die Erscheinung ein , daß
eine Erhöhung des Arbeitslohnes auch oft eine Vermehrung der
Ausgabe für Alkoholika zur Folge hat und führte dann einige Daten
an über die Ausgaben des Arbeiters für geistige Getränke . Nach
einer amerikanischen Statistik gibt drüben der besser als
in Europa entlohnte Arbeiter 5 Proz . seines Einkommens
für Alkohol aus , der badische Arbeiter 10 Proz . , der Nürnberger
Arbeiter nach den stattsttschen Berechnungen des dorttgen Arbeiter -
sekretärS Dr . Braun S,6 Proz . Herr Keferstein schloß mit dem Hin -
weis darauf , daß der Arbeiter immerhin seine gedrückte Lage , viel -
fach auch sein Unvermögen , sich höheren Interessen hinzugeben , als
Scheinargument geltend machen könne , wenn er im Alkohol Trost
suche, während der gebildete Alkoholiker nicht einmal diese faden -

scheinigen Gründe für sich habe .
Die Teilnahme an den Kursen ist unentgeltlich . Mit ihnen ist

eine Ausstellung von Lehrmitteln und wissenschaftlichen Werken zum
Studium der Alkoholfrage verbunden . Auch findet für die Teil -
nehmer eine Führung durch solche Veranstaltungen statt , welche auf
Hebung der Volksgesundhett abzielen . Das Publikum in den Kursen
ist natürlich bunt zusammengesetzt. Lehrer und Lehrerinnen , Stu «
dierende beiderlei Geschlechts , Krankenschwestern und Arbeiter sitzen
einträchtig nebeneinander . _

Ein moderner Schelmenroman .
Am 28 . Mai 1302 hatte sich vor der dritten Sttafkammer des

hiesigen Landgerichts I der rumänische Staatsangehörige Georges
Manolescu zu verantworten . Der Angeklagte war verschiedener
Hoteldiebstähle bezichtigt worden , doch erfolgte seine Freisprechung ,
da er nach dem Urteil der Gerichtsärzte geisteskrank war .
Später erregte es Auffehen , daß ManoleScu aus der Irrenanstalt
Herzberge ausbrach und auch ' glücklich entkam . Er ging zunächst
nach Wien und dann nach seiner Heimat , angeblich mit dem Ent -
schlutz , sich einem rechtschaffenen Erwerb zu widmen . Er schrieb
feine Lebenserinnerungen nieder , die jetzt im Verlage von
Dr . P. Langenschetdt « Berlin unter dem Titel „ Ein F ü r st
der Diebe " herausgekommen sind . Wohl venige Bücher aus

der letzten Zeit lesen sich so flott , find so spannend abgefaßt ,
wie das vorliegende . Ob der Verfasser sich in allen
Stücken an die Wahrheit gehalten hat , soll und kann

hier ja nicht näher untersucht werden ; aber wenn auch diese
und jene seiner Heldentaten genauere Beleuchtung nicht ertragen
sollte , so bleibt doch genug übrig , was den Leser mit Staunen er -
füllen wird .

Rianolescu ist am 20 . Mai 1871 in Plossci in Rumänien als

Sohn eines dorttgen Offiziers geboren . Er sollte Marineoffizier
werden , desertierte aber als Kadett , schlich sich auf einen nach
Konstantinopel fahrenden Dampfer , wurde dort an ? Land gesetzt
und bestahl einen reichen Türken , der sich ihm in unlauterer Absicht
genähert hatte . 1387 wurde er nach Athen verschlagen , verlangte
dort von der rumänischen Gesandtschaft , daß sie ihn nach seiner
Heimat zurücksende und beging im Sekretariat einen Selbst -
Mordversuch , als ihm diese Bitte abgeschlagen wurde . Von
der Schußwunde genesen , ging er nach Paris , tvo er sich auf
seine eigentliche Spezialität , die H o t e l d i e b st ä h l e einübte
und dann dank einer ungeheueren Verwegenheit außerordentliche
Erfolge erzielte . Er lebte in Saus und Braus , verkehrte in der

vornehmsten Gesellschaft und spielte mit unbändiger Leidenschaft .
Daß es ihm an Liebesabenteuern nicht fehlte , braucht wohl kaum

erwähnt zu werden . Wegen 37 Diebstähle im Werte von 640 000 M.
wurde er 1890 in Paris zu vier Jahren Gefängnis verurteilt . Lttn
31 . Mai 1894 hatte er die Sttafe verbüßt ; die Schilderung der im

Gefängnis zu Gaillon an ihm verübten Grausamkeiten ist eines der

beachtenswertesten Kapitel in dem Luck, . Von neuem beginnt ein
Abenteurerleben für Manolescu . In Monte Carlo , in London , wo
er abgefaßt und abermals zu acht Monaten Kerker verurteilt wird .
taucht er auf ; er durchquert in Gesellschaft eines reichen Amettkaners
Amettka , wird in Honolulu von einer eifersüchttgen Schwarzen mit
Gift traktiert , geht dann nach Japan und von dort wieder
nach Europa . In Italien verheiratet er sich mit einer

deutschen Gräfin , fühtt in einer Villa in der Schweiz init
seiner jungen Frau ein beschauliches Dasein und erlebt Vaterfreuden .
Als das Geld auf die Neige geht , legt er sich von neuem auf Hotel -
diebereien , wird in Frankfurt a. M. abgefaßt und nach Lausaune
abgeschoben , wo er zu sechs Monaten Zuchthaus verurteilt wird .
Seine Frau , die nicht an die Hochstaplematur des vollendeten
Kavaliers glauben will , läßt sich erst auf Drängen ihrer Verwandten
von ihm scheiden , worauf er in Berlin wieder wertvolle Schmuck -
gegenstände in Hotels stiehlt und abermals abgefaßt wird . Schon
in Frankfurt hat er konsequent Wahnsinn markiert und in Berlin

verbucht er sich weiter mit Glück darin . Von den späteren Schick -
salen des Hochstaplers haben wir zu Ansang erfahren ; zurzeit hält
er sich in Amerika auf , wo er voriges Jahr auf der Weltausstellung
in St . Louis Direktor des Liliputanerdorfes war . Seine letzte
Nachricht kam aus Montreal nach Bukarest . Er soll sich drüben
Wetter bemühen , ein ehrlicher Rlensch zu werden .

Zweierlei fällt an dieser Selbstbiographie des gewiegten Hoch -
staplers auf . Einmal die Leichtigkeit , mit der er sich in der
sogenannten guten Gesellschaft Eingang verschafft und dann
der Widerspruch in den Urteilen über seinen G e i st e s z u st a n d.

In der „Gesellschaft " macht er die vornehmsten Bekanntschaften .
Bald ist er ein Herzog von Otranto , bald ein Fürst Lahovarq , bald
irgend ein exotischer Graf . Bei seiner kirchlichen Trauung in Italien
ist ein wirklicher Herzog Trauzeuge , und den aristokratischen Ver -
wandten seiner Gattin ist es nicht im mindesten zweifelhaft , daß er
ein vornehmer rumänischer Grundbesitzer sei. Die Leute seines
Umganges , seiner Verwandschast , würden gewiß keinen Kutscher ein -
stellen , der sich nicht durch allerbeste Zeugnisse über die Tadellosigkeit
des bisherigen Lebenslaufes seiner untergeordneten Person ausweisen
könnte ; sich bei der Polizei oder bei einem Detektivinstitut nach dem
Vorleben des verschwenderischen Kavaliers zu erkundigen , fällt keinem
ein . Die chevalereSken Formen , die elegante Kleidung sind
Empfehlung genug in einer Gesellschaft , um deren Intellekt nicht
nur sondern auch um deren moralische Qualitäten eS ja nicht allein
nach dem Zeugnis des Herrn Manolescu bedenklich gemig stehen
muß — trotz aller Bereitschaft , Angriffen auf die „ Ehre " jederzeit
mit der Pistole zu begegnen .

Nun die Sachverständigen - Urteile über den Geistes -
zustand des Hochstaplers . Er selbst will nichts davon ivisscn , daß
er geistesgestört sei und schildert in seinen Memoiren mit Behagen ,
wie geschickt er Wahnsinn markiert und Richter , Polizei bcantte und
Aerzte gefoppt habe . Die bedeutendsten Berliner Gerichtsärzte
beantworten die Frage , ob Manolescu geistesgestört war , mit einem
überzeugten „j a" . Die Wiener Mediziner sagten einstimmig

nein " , die Luzerner wieder einstimmig „ ja " , sein Berliner
Verteidiger . Rechtsanwalt Schwindt erklärt in einer Zuschrift
an den Verleger der Memoiren , daß er ManoleScu jetzt für so
geistesgesund wie irgend jemand halte . Eine maßgebende
Information aus Frankfurt a. M. hält ihn ebenfalls für
gesund , desgleichen der Rechtsbeistand der geschiedenen Gattin des
Hochstaplers . Der Berliner Untersuchungsrichter Dr . Maß mann
und der hiesige Nervenarzt Prof . Dr . K ö p p e n hinwieder sprechen
die Ueberzeugnng aus , daß man es in dem merkwürdigen Dieb mit
einem Gersteskranken zu tun habe .

Ob das Schicksal des Abenteurers ManoleScu im Zuchthause
oder im Jrrenhause besiegelt worden wäre , mag den meisten Menschen
fleichgülttg sein . Aber mit Grauen muß bei diesem Beispiel jeder
Menschenfreund daran denken , wie sehr äußerliche Zufälligkeiten über
das Wohl und Wehe anständiger Leute entscheidein wenn sie
das Unglück haben , sich vor Gericht verantworten zn müssen — mag
die Justiz in solchen Fällen allein ihres Amtes walten , mag sie
ich ärztlicher Bei hülfe bedienen .

Der „KinderhSlfstag " , der nun trotz alledem am 3. Mai auf
dem Wege der Wanderbettelei begangen werden soll , ruft in bürger
lichen Kreisen heillose Verwirrung hervor . Im „ Evangelisch - Kirch
lichen Anzeiger " findet sich eine Erörterung über dies Rcklamewerk .
die trotz ihres antisemitischen Charatters zuweilen den Nagel aus
den Kopf trifft . ES heißt dort über den Kinderhülfstag :

Allerorten erregt er ein nicht geringes Kopfschütteln . Reben
Prinzessinnen und Ministerfrauen tteten dabei wunderlicherweise Herr
Abraham von der Berliner Volksernährung , unrühmlichen An
gedenkens aus der Berliner Gewerbe - Ausstellung , Herr Schlesinger
und Herr Samter nebst Leuten wie Arnold Perls und Max Schulz ,
Großdestillateur , Landtagsabgeordneter und Stadtverordneter , hervor .
Es gilt die Förderung aller Vereine , die sich mit Kinder -
iirsorge beschäftigen . Mit den israelitischen Fürsorgevereinen

und Kinderhorten haben sich auch eine Anzahl tatholtschcr
Vereine , ferner eine größere Zahl allgemeiner humanitärer
Vereine und endlich leider auch eine Anzahl evangelischer
Vereine für diesen Zweck zusammengeschlossen . Sie alle sind ge -
Wonnen durch die Aussicht auf klingenden Erfolg . Ein
flänzcnder F e st t a g soll der 3. Mai für unsere Hauptstadt unter
>em Patronate des Herrn Abraham werden . Man hatte bisber

gehofft , daß aus der Sache nichts werden würde , nun aber ficht die
flotiz durch die Zeitungen , daß die Veranstaltung gesichert sei . Was
oll dieser H u m b u g ; denn das scheint doch die ganze Veranstaltung
>u sein ! Der voraussichtliche Erttag dieses undeutschen reklamehastcn
Unternehmens , das darauf angelegt ist , der persönlichen Eitelkeit in

hohem Maße zu dienen , wird in gar keinem Verhältnisse stehen zu den
ungeheuren Unkosten sowohl wie zu der moralischen Schädigung der
' ammelnden Kinder bei dem Bettelgange . Selbst liberale Zeitungen ver -
werfen diese Vcranstalwng . Zu ihrem Ruhme sei es gesagt , haben sich auch
eine ganze Anzahl evangelischer Vereine gefunden , die sich diesem
Rummel nicht angeschlossen haben . Auch der Kinder - Rettnngsverein
hat seine Beteiligung abgelehnt . Wie wir hören , haben auch die
Geistlichen vielfach sich ablehnend dagegen verhalten und fordern
ihre Gemeindeglieder auf , ihre Gaben nicht Herrn Abraham zu
' chicken , sondern für die Krippen , Kleinkinderschulen und Kinder -
fürsorgevereme in ihr « » Gemeinden zur Verfügung zu stelle ».

Das fromme Blatt ist insoweit im Irrtum , als die Macher ia

Rücksicht auf die öffentliche Meinung sich entschlossen haben sollen .
keine Kinder zu den Bettelgängen zu mißbrauchen . Was Herrn

Abraham betrifft , so würde auch dieser Herr wohl von dem

„ Humbug " absehen , wenn auf andere Weis - sein heißes Sehnen

gestillt würde . Hoffentlich kriegt er jetzt endlich , was sein Herz

begehrt , und dann wird die liebe Seele Ruh ' haben .

Beschädigung des Kurfürsten - Dcnkmals . In der vergangenen

Nacht bemerkte ein Schutzmann , daß an dem Sockel des Denkmals

des Großen Kurfürsten auf der Kurfürsten - Brücke an einer links -

seittgen weiblichen Relieffigur ein Teil des Schwertes fehlte , der

früher schon einmal abgebrochen , aber wieder angekittet worden

war . Vielleicht ist der Kitt durch die Witterung im Laufe der Zeit

zerstört worden . Wahrscheinlicher ist es aber , daß das fehlende
Stück mutwillig abgebrochen worden ist . da es nicht mehr aufgeftinden
wurde .

Soweit Ardeiterangelcgenhcitcn in Bettacht kommen . berichten

bürgerliche Blätter vielfach noch mit geradezu erstaunlicher G e »

d a n k e n l o s i g k e i t. Ein neues Beispiel für diese schon inehrfach
von uns hervorgehobene Leichtfertigkeit bildet die vor einigen Tagen

durch die Berliner Presse gelaufene Meldung , daß die Berliner Bau -

gewerks - Jnnung beschlossen habe , alle Arbeiter , die am 1. Mai nicht

zur Arbeit kommen , für fünf Tage auszusperren . Dieser Mit «

teilung wird folgendes hinzugefügt : „ Im vergangenen Jahre

erfolgte die Aussperrung , die allerdings nicht allgemein durchgeführt
wurde , n u r a u f d r e i T a g e. " Keinem Blatte fiel es ein . si. ch zu
erinnern , daß der 1. Mai voriges Jahr auf einen Sonntag fiel
und die Scharfmacher schon des Kalenders wegen von einer Arbeiter -

schädiguug absehen mußten .
Uebrigens ist die ganze Meldung falsch , denn eine Veröffent -

lichung des Verbandes der Baugeschäfte besagt , daß die wegen der

Maifeier ausgesperrten Arbeitnehmer nicht vor Mittwoch , den 3. ivlai ,
wieder eingestellt werden sollen . Die Aussperrung dauert mithin
nur einen Tag , was darauf schließen läßt , daß die Arbeitgeber im

Baugewerbe allmählich Vernunft annehmen . Hoffentlich geben sie
im nächsten Jahre auch noch diesen Tag drauf .

Nicht ganz bei Trost . Hiesige Blätter melden : Die Mitglieder
des Bundes gegen den Mißbrauch alkoholischer Ge »
tränke haben seit einigen Tagen eine lebhafte Agitation dafür in
die Wege geleitet , um die Bezeichnung „ Trinkgeld " aus der
Welt zu sckiaffen . Sie gehen von der Ansicht aus , daß der Empfänger
bei der Uebergabe des „ Trinkgeldes " als solches direkt zum Alkohol -

genuß aufgefordert werde . Die Mitglieder des Bundes glauben nun ,
daß sie durch die Einführung des Wortes „ Dankgeld " Wandel schaffen
werden .

Nächstens werden die guten Leute , die gar nicht zu wissen scheinen .
wie sehr sie durch solche Alfanzereien einer guten Sache schaden , wohl
auch noch beantragen , daß der Weinbergsiveg den Namen Bilzbrause -
weg erhalte . _

Die Zeit der Baumblüte ist herangerückt , und auch die
Berliner Arbeiterschaft wird daher ihre Ausflüge nach
Werder wieder unternehmen . Daher machen wir darauf
aufmerksam , daß das einzige Lokal in diesem Orte , das den

Parteigenossen stets zu Versammlungen offen steht , das des

Herrn Koch, Fischersttaßc 98, ist . Das Kochsche Lokal liegt
dicht am Wasser , ist mit einem Steg verschen und hat einen

großen Saal - und Garten . Die Berliner Arbeiterschaft wird

dringend gebeten , bei Ausflügen nur dies Lokal zu besuchen .
Die Parteigenossen in Werder sind gern bereit , Ausflüglern
als Führer zu dienen , und man wolle sich bei Bedarf daher
an den Obmann der dortigen Lokalkommission , August

cimlich , Baderstraße 52 in Werder , wenden . Rechtzeitige
enachrichtigung wird erbeten .

Reue Erkrankung an Genickstarre . Der am Dienstagnachmittag
dem Krankenhause am Fricdrichshain Lberlviesene zwölfjährige
Schüler August . Sohn der Witwe Marie Schirmcr , Friedenstr . 97
wohnhaft , der über Kopfschmerzen klagte , ist an Genickstarre erkrankt .
Der soforr benachrichtifite Kreisarzt Dr . Zimmer ordnete die DeS -
infettion der Wohnung fowie der darin befindlichen Personen an .

Beunruhigende Gerüchte über Vergiftung zahlreicher Schulkinder
durch Gas waren am Donnerstagvormittag im Südosten Berlins
verbreitet und riefen unter der Bevölkerung große Aufregung hervor .
In der 54. Mädchen - Gemeindeschule , Schlesischestr . 4 . waren im
Hinterhause infolge eines Mangels der Luftheizungsanlage Heizgase
in die Klassenräume gedrungen , und viele Kinder sowie eine der
Lehrerinnen waren von heftigem Unwohlsein befallen worden . Herr
Rektor Krüger ließ sofort die betroffenen Klaffen räumen , und der
herbeigeholte Schularzt nahm sich der Erkrankten an . Durch die nach
Hause geschickten Kinder wurde die Kunde hinausgetragen , daß ein
Gasrohr gebrochen und durch das ausströmende Gas eine große
Zahl von Kindern vergiftet worden sei . In der Schlesischenftraße
lammelten sich Gruppen herbeigeeilter Mütter , die sich nur schwer
beruhigen ließen . Allenthalben wurde erzählt und geglaubt , daß
Hunderte von Kindern schwer erkrankt und mehrere davon bereits
gestorben seien . Schließlich mußte die Polizei den Biirgersteig vor
dem Schulhause durch einige Posten besetzen , die die Menge zn zer -
streuen suchten .

Bei einem alten Schwindel , der sogenannten „ Portemonnaie -
falle " , wurde der 64 Jahre alte , aus Magdeburg gebürtige Eisen -
dreher Wilhelm Kachel abgefaßt . Der alte Mann kam erst vor
sechs Wochen aus dem Zuchthause . Bald trieb er sich wieder auf den
Bahnhöfen umher , un , sich seine Opfer aus der Provinz auszusuchen .
Leute , die sich ihm anvertrauten , führte er eine Zeitlang unter dem
Vorwande umher , daß er ihnen Berlin zeigen oder Arbeit verschaffen
wolle . Bei guter Gelegenheit warf er dann irgendwo , meistens auf
einem Hausflur , ein Portemonnaie mit einer Zwanzigmarlblüte weg ,
um es zu . „ finden " . Etwas geheimnisvoll hob er den

fund auf . öffnete das Portemonnaie und zeigte seinem Begleiter
ocherfteut das Goldstück . Natürlich wollte er redlich teilen und der

Provinziale nahm auch dankend die Hälfte an ; dabei mußte er
wechselu . weil Kachel niemals kleines Geld hatte . Sobald der
Führer seine zehn Mark in der Tasche hatte , schlug er vor . nach dem
Bahnhof zurückzukehren und verschwand dann unter dem Vorwande .
daß er sich ein paar Zigarren kaufen wolle , durch einen Eckladen .
Endlich wurde der Unverbesserliche , der in den sechs Wochen seit
seiner Entlassung ohne Zweifel schon wieder eine ganze Reihe solcher
Schwindeleien verübt hat , auf dem Bahnhof Friedrichstraße von
einem Kriminalbeamten beobachtet , verfolgt und festgenommen , als
er schon wieder neue Opfer gefunden hatte .

Ein tüchtiger Vertreter ist der Geschäftsreisende Otto Heinrich ,
der für eine Pforzheimer Goldwarenfabrik tätig ivar . Er unterhielt
in Berlin mit einer Kellnerin ein Verhältnis , das ihm viel Geld
kostete . Weil seine Einnahmen dazu nicht reichten , verkaufte er einen
Teil seiner Musterwaren , deren er für 10 000 M. mit sich führte .
Als ein Abgesandter des Geschäfts hierher kam , um nach dem Siechten
zu sehen , war der Reisende schon weiter gefahren . Der Verfolger
traf ihn in Neichenbach , wo er den Nest seiner Mustersammlung auf
dem Bahnhofe in Verwahrung gegeben hatte . Heinrich , der auch noch
Geld besaß , wußte sich seiner zn entledigen , holte rasch den Koffer
und verschwand mit ihm . Jetzt sucht ihn die Polizei .

Furcht vor der Konkurrenz . Eine Beschwerde gegen die Berliner
Ka b a r e t s und sogenannte Künstlerkneipcn hat der Verband der
Gast - und Schankwirte an den Minister des Innern gerichtet . Er
versucht darin den Nachweis zu führen , daß die KabaretS und die
von ehemaligen Schauspielern . Sängern usw . eingerichteten „Küustlpr -
kneipen " nichts weiter seien , als . wilde " Singspielhallen , die den



Konzessionierten ChantantZ unlautere Konlurrenz machen . Die Be «
schwerdefiihrer sprechen ihr Bedauern darüber ans . daß die , nament
lich den Gastwirten gegenüber sonst so strenge Polizei bei den
KabaretS unbegreifliche Nachsicht walten lasse . Die Petenten ersuchen
den Minister , den Polizeipräsidenten anzuweisen , dem unlauteren
Wettbewerb , der den konzessionierten Singspielhallen durch die
Kabarets und die sogenannten Künstlerkneipen bereitet wird ,
schleunigst ein Ende zu machen und die sofortige Schließung aller
dieser Lokale anzuordnen , da in ihnen ohne Konzession , sowie ohne
Jnnehaltung der gesetzlichen und polizeilichen Vorschriften in aller
Form ein öffentlicher Singspielhallen - Betrieb ausgeübt wird .

Die Rettungsmedaille am Bande wurde dem Kommerzienrat
Bllxenstein in Berlin verliehen . Im vorigen Sommer hatte er auf
seiner Besitzung Hubertushöhe bei Storkow den Besuch eines Lehrers
aus Berlin erhalten , der bei der gewaltigen Hitze sich durch ein
kühles Bad im Storkower See erfrischen wollte . Plötzlich verlor der
Gast den Boden unter den Füßen und wäre unfehlbar ertrunken ,
wenn nicht Herr Büxenstein mit vollen Kleidern ihm nachgesprungen
wäre nnd ihn gerettet hätte .

Wegen des Raubmordversuchs in der Wilhelmstraße hat wieder
eine Sistierung stattgefunden . Der Angehaltene , der sich im Ge -
wahrsam der Polizei befindet , macht nun zu der Sache Mitteilungen ,
die einen anderen betreffen . Diese werden jetzt von der Kriminal -

Polizei geprüft , Beamte suchen in den Kaschemmen und anderen
Schlupfwinkeln nach dem angeblich Verdächtigten .

Wegen eines Raubes , den der Hausdiener Karl Lemke in
Berlin verübte , ist dieser in Dresden festgenommen worden . Es
handelt sich um die Beraubung eines Hausdieners Baumann aus
der Marienstr . 8, der eine Erbschaft gemacht hatte . Der junge
Mann ging mit 300 M. in der Tasche ans und war so unvorsichtig .
sein , Geld in Schankwirtschaften zu zeigen . Ein Zechgenosse nun ,
den er mit einem ihm befreundeten jungen Manne zusammen traf ,
brachte ihn in der Nacht nach Hause , stürzte ihn eine Kellertreppe .
an der er vorbeigehen mußte , hinunter , so daß er bewußtlos
liegen blieb , und raubte ihm die ganze Barschaft , bevor eine Frau ,
die im Keller wohnt und den Fall hörte , dazukam . Der Beraubte
war so schwer verletzt , daß er nach der Charitö gebracht werden

mußte , in der er noch liegt . Erst nachträglich ergab sich, daß keiner
der beiden Hausdiener den dritten Mann kannte . Jeder hatte ihn
für einen Bekannten des anderen gehalten . Der Verdacht der Täter
fchast lenkte sich nach der Beschreibung dieses dritten auf den Hans -
diener Karl Lemke . Die Ermittelungen ergaben , daß Lemke zur Zeit
des Raubes noch in Berlin gewesen , am anderen Morgen aber mit
dem nächsten Zuge nach Dresden abgefahren war . Dort wurde er
auf Ersuchen der hiesigen Kriminalpolizei ermittelt und jetzt fest

genommen . Er wird von Dresden hierher gebracht werden , um sich
wegen des nächtlichen Raubes zu verantworten .

Ein netter Vermittler ist der 3t Jahre alte Kaufmann Jtzig
Hehmann aus Labaschin , der hier in der Dragonerstraße 11 wohnte .
Heymann traf am Bahnhof Fricdrichstraße ein Geschäftsmädchen ,
das den Arbeitsmarkt nach einer neuen Stellung durchsah . Unter
der Maske eines Geschäftsstihrers näherte er sich ihm und bot ihm
eine Stellung bei seinem „ Prinzipal am Küstrinerplatz " an . Das

Mädchen nahm dankbar an , da er für den Anfang 90 und für
später 100 Mark den Monat versprach . Unter dem Vorwande , daß
er seinen Chef durch den Fernsprecher Bescheid sagen wolle , nahm
der Geschäftsführer die neue Verkäuferin mit zu Aschinger . Hier
stellte er sich so, als ob er mit jemand sprach und sagte so laut , daß
das Mädchen es hören mußte , man solle sich um eine Verkäuferin
nicht weiter bemühen , da er bereits eine passende gefunden habe .
Da Heymann zufällig sein Portemonnaie vergessen hatte , so gab
ihm das Mädchen gern auch Geld für die Zeche und für
Einkäufe , weil sie schon am nächsten Morgen die Stellung
antreten und die Auslagen zurückerhalten sollte . Sie erhielt sogar
«ine Quittung Über den Betrag . Am nächsten Morgen aber erfuhr
sie , daß sie einem Schwindler in die Hände gefallen war . Heymann
wurde als der Uebeltäter ermittelt nnd von Kriminalbeamten aus
dem Bette heraus verhaftet . Wahrscheinlich hat er von solchem
Schwindel gelebt .

Straßensperrung . Der nördliche Teil des Pariser Platzes und

der Straße Unter den Linden vom Pariser Platze bis zur Neuen

Wilhelmstraße wird behufs Asphaltierung vom 27 . d. M. ab bis auf
weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt . Die Jannowitzbriicke bis

zur Holzmarktstraße wird behufs Untersuchung der Eisenkonstruktionen
vom 1. Mai d. I . ab bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter

gesperrt .

Feuerbericht . In der Nacht zum Donnerstag wurde die Wehr
nach der Großbeerenstr . 64 gerufen , weil dort in der Tischlerei der

Parkettfußboden - Fabrik von A. Leibe u. Co. auf nicht ermittelte

Weise Feuer ausgekommen war . Bei Ankunst des ersten Löschznges

standen bereits Hölzer , Späne , Werktische usw . in hellen Flammen .
ES mußte daher längere Zeit kräftig Wasser gegeben werden , um die

Gefahr zu beseitigen . — In der Kronenstr . 72 hatte dann der

19 . Zug mit der Ablöschung eines Kellerbrandes zu tun . Allerlei

Gerumpel und Verpackungsmaterial wurde eingeäschert . — Möbel

und Kleidungsstücke hatten später in der Stendalerstr . 13 in einer

Wohnung Feuer gefangen . — Nach der Badstr . 40 wurde der

10. Löschzug alanniert , weil dort vor dem Hause Teer brannte . —

Die übrigen Feuermeldungen , die noch in der Zwischenzeit einliefen ,

waren auf „ blinden Lärm " zurückzuführen .

Kursus für Feldmesser . Die von der Stadt Berlin und dem

Verein zur Beförderung des Gartenbaues in den preußischen Staaten

unterhaltene Fachschule für Gärtner veranstaltet auch in diesem

Sommer einen Kursus im Feldmessen . Statt früher an 12 Sonn -

tagen findet der Unterricht jetzt an 16 Sonntagen von 8 —12 Uhr

statt . Beainn am 7. Mai . Meldungen bei dem Leiter , Herrn Garten -

techniker Glum , Spenerstr . 16.

Ei » ungarischer Zirkus in Berlin . Zirks Henry ist gestern ,

Donnerstag , mit Separatzug von Halle a. S . hier " eingetroffen und

wird in einem eigenen Zirkuszelt in der Memelerstraße lauf dem

bekannten Memeler Eisbahnplatz , Berlin 0. ) eine Reihe von Vor -

stellungen geben . Der Zirkus besitzt über 100 Pferde und ein Per -
sonal von zirka 200 Personen .

Herr Direktor Paul Lindau vom Deutschen Theater richtet an
die Zeitungen ein Schreiben , worin er mitteilt , baß sein GesundheitS -
zustand durch lleberanstrengung so gelitten habe , daß er nicht mehr
rm stände sei . den Anforderungen zu genügen , die an einen Bühnen -
leiter zu stellen feien. Er legt daher die Direktion des Deutschen
Theaters nieder und will es auf die Kalamität eines Zusammen -
bruchs in der nächsten Spielzeit nicht ankommen lassen .

Die Dame übergab den Brief sofort der Kriminalpolizei , die durch
einen Beamten den Angeklagten , als er den Brief abholen wollte ,
festnahm . Vor Gericht bestritt der Angeklagte , mit dem Briefe
eine Erpressung beabsichtigt zu haben ? seiner Meinung nach sei
dieser Brief nur eine Bittschrift . Irgend einen Nachweis für die
in dieser „Bittschrift " enthaltenen Beschuldigungen konnte der An -
geklagte indessen nicht erbringen . Sein « ganze Kenntnis von den

Familienverhältnissen der Dame hatte er von seiner Schwester er -
langt , welche als Schneiderin bei der Frau des Arztes tätig war .
Der Gerichtshof , unter dem Vorsitz des Landgerichtsrats H e l l w i g,
bezeichnete die Handlungsweise des Angeklagten als eine Erpressung
der gemeingefährlichsten Sorte , die trotz der Jugend und der bis -
herigen Unbcfcholtenheit des Angeklagten eine empfindliche Strafe
verdiene . Das Urteil lautete auf neun Monate Gefängnis .
Der Staatsanwalt hatte ein Jahr Gefängnis beantragt .

Eine tumultuarische Berliner Nachtszene hat der bisher un -
bestrafte Präger Max Flerau veranlaßt , welcher gestern wegen
gefährlicher Körperverletzung , Amtsanmaßung , Widerstandes , Be¬
leidigung , Bestechungsvcrsuches usw . bor der Hülfsstrafkammer des
Landgerichts I stand . Als in der Nacht zum 20 . Dezember v. I .
eine Zeugin durch die Reichenbergerstraße ging , trat der Angeklagte
auf sie zu , behauptete , daß er Kriminalbeamter sei , erklärte sie für
verhaftet , und als sie die Vorzeigung einer Legitimation verlangte ,
suchte er sie gewaltsam fortzuführen . Als infolge des Lärms der
Schutzmann Viol hinzukam , flüchtete der Angeklagte , er wurde aber
ergriffen und sollte zur Wache gebracht werden . Er widersetzte sich
aber zunächst , weigerte sich dann entschieden , weiter zu gehen und
schlug mehrere Male den Schutzmann mit der Faust vor die Brust .
Als der Beamte den Säbel ziehen wollte , wurde ihm dieser von dem
Angeklagten aus der Scheide gerissen . Mit Hülfe eines Straßen -
bahnführers , der mit seinem Wagen wegen des entstandenen Auf -
laufs nicht weiter konnte , wurde dem Angeklagten der Säbel wieder
abgenommen . Nun wandte sich die Wut Fleraus gegen den
Strahenbahnführer ; er stieß und schlug ihn wiederholt in das Ge -
ficht , so daß ihm die Brille verbogen wurde und er Hautabschürfungen
davontrug . Nunmehr nahm auch das Publikum gegen den Schutz -
mann und den Straßenbahnbeamten Partei . Letzterer wurde von
der Seite des Schutzmanns weggerissen und mißhandelt und rettete
sich durch eilige Flucht auf seinen Wagen . Der Angeklagte wurde
dann mit Hülfe anderer Personen , die dem Schutzmann beisprangen ,
nach dem Lausitzer Platz zu geschleift , wo sich die Polizeiwache be-
findet . Auf dem Wege dahin gebürdete er sich wie ein Rasender
Er spie den Schutzmann Viol an , schlug ihm den Helm vom Kopfe
und hieb mit Fäusten auf ihn ein . Die Schläge trafen zumeist den
Kopf . Als er sah , daß der Schutzmann die Notpfeife an den Mund
setzte , um da ? Notsignal zu geben , schlug er ihm die Pfeife mit voller
Gewalt in den Mund hinein , so daß ihm zwei Zähne ausgebrochen
wurden . Von seinem Säbel konnte der Schutzmann keinen Gebrauch
machen , da er von einer hundcrtköpfigen Menschenmenge dicht um¬
drängt wurde . Die Lage wurde für ihn immer bedrohlicher , da das
Publikum gegen den Schutzmann eine sehr feindselige Haltung an -
nahm und dessen Helfer mißhandelte . Zwei Frauen alarmierten
die Polizeiwache , und erst den hinzueilenden Wachtmannschaftcn
gelang es , den Widerstand des Angeklagten zu brechen . Da dieser
im Handgemenge auch am Kopfe verletzt worden war , wurde er
zunächst auf die Sanitätswache gebracht und dort verbunden . Auf
dem Wege dorthin ersuchte er den Schutzmann , von der Sache doch
weiter kein Aufheben zu machen und stellte eine „ Gratifikation " da
für in Aussicht . Als er sah , daß er damit keinen Erfolg hatte , ließ
er sich noch zu einer Beleidigung hinreißen , indem er erklärte : „ Ich
habe bei Littauer gestreitt und bin arretiert worden ? Rechtsanwalt

• Heine hat mich frei gebracht , hier hat der Schutzmann aus Ihrem
Revier einen Meineid geleistet . " Diese ganze Bemerkung schwebte
vollständig in der Lust , denn tatsächlich war der Angeklagte gar nicht
arretiert und auch gar nicht vom Rechtsanwalt Heine verteidigt
worden . — Rechtsanwalt R ö h r i g machte mildernd für den . An
geklagten geltend , daß dieser offenbar beinahe sinnlos betrunken
gewesen sein müsse und wahrscheinlich durch seine Verwundung in
einen Zustand der Raserei versetzt worden fei. — Der Gerichtshof
hielt jedoch den Exzeß für einen so groben , daß er den Angeklagten
zueinemJahreGefängnis und drei Tagen Hast verurteilte
und die sofortige Verhaftung verfügte .

Zlllgemeine Kranken - und Dterbekaffe der Metallarbeiter
( E. S. LS, Hamburg ) , Filiale Berlins . Miiglieder - Versammlung
am Sonnabend , den 29. April , abends 8 Uhr bei Patt , Dragonerstr . 15.
Tagesordnung : Wahl der Abgeordneten zur außerordentlichen General -
Versammlung .

Filiale RnmmelSbnrg . Sonnabend , den 29. April , abends
8 Uhr im Lokal von Gust , Tempel , Boxhagen , Ecke der Neuen Bahnhof -
siratze : Mitglieder - Berfammlung . Tagesordnung : 1. Warum findet eine
Generalversammlung statt . 2. Wahl der Delegierten zur außerordentlichen
General - Verjammlung in Hamburg .

Vermischtes .
Die

wird

Gerichts - Leitung .
ttulrt her Maske eines Detektivs hatte der 22jährige Handlungs .

gehülst Franz Zimmermann einen raffinierten E r -

pressungsversuch inszeniert . Ter dritten Straflammer des

Landgerichts II wurde Z. gestern aus dem Moabiter UntersuchungS .

gcfängniZ vorgeführt , um sich wegen versuchter Erpressung zu der -

antworten . Am 10. März d. I . erhielt die Frau eines praktischen

ArzteS einen von dem Angeklagten unterzeichneten Brief . Letzterer

bezeichnete sich als Detektiv und behauptete , er wäre von dem Manne

beauftragt , sie Tag und Nacht zu bewachen . Er habe bei diesen

Observationen vieles herausbekommen , was ihr keinesfalls angenehm
sein könnte , wenn er dies alles ihrem Manne mitteilen würde . Da

aber noch das Eheglück einer anderen Familie aftf dem Spiele stehe
und er , der Angeklagte , sich in augenblicklicher Geldverlegenheit

befinde , so würde er davon absehen , das Ergebnis seiner Beobach -

tungen dem Manne nach dessen Rückkehr von der Reist mitzuteilen ,

wenn sie unter der Chiffre O. 675 in einem gewöhnlichen Briest

den Betrag von 5700 M. auf dem Hauptpostamt niederlegen würde�
Eafläto . Sßfirt SSititrT Kulw - Mr toa

Die Weltausstellung in Lüttich ist gestern eröffnet worden .

meisten Abteilungen sind noch nicht fertig ; ihre Fertigstellung
noch eine längere Zeit erfordern .

Eine einheitliche Regelung des Bestattungswesens . Oberbürger -
meister Dr . Todsen in Flensburg hat der „ Köln . Ztg . " zufolge in
einer Kommissionsverhandlung mitgeteilt , daß der zuständige Minister
in kurzem für sämtliche großen Städte Preußens eine

Verordnung erlassen werde , die aus gesundheitlichen Gründen eine

einheitliche Regelung der Bestattung dahin erstrebe , daß jede Leiche
fpätestens 48 Stunden nach dem Eintritt des Todes in die Leichen -
halle übergeführt werden solle . Von dort aus wird nach dem Erlaß
der Verordnung jede Beisetzung erfolgen .

Die Genickstarre . Auch in dem Städtchen Lauf bei Nürnberg
starb ein Dienstmädchen an der Genickstarre .

In den Otten Tann wald und Wurzelsdorf im Jser -

gebirge kamen Erkrankungen vor , ebenso in Franzensdorf im

Reicheuberger Bezirke . In Königshütte sind Dienstag zwei
Erwachsene und sieben Kinder an Genickstarre erkrankt . Ferner
werden aus den Kreisen Rattbor und Sorau neue Erkrankungen ge -
meldet . Auch in einigen Ortschaften des KreiseS O els sind mehrere

Fälle angezeigt worden . In verschiedenen Orten der Rhein -

p r o v i n z ist in den letzten Tagen Genickstarre aufgetreten , bis jetzt
sind 11 Erlrankungen und 5 Todesfälle gemeldet .

In I n g o l st a d t ist ebenfalls die Genickstarre ausgebrochen .
Eine Person ist bereits gestorben , der AuSgeher am Hauptlaboratorium ,
Drescher , liegt schwer danieder .

Der Selbstmvrd eines Bizewachtmeister ». Der Vizewachtmeister
Rholfs von der 4. Schwadron des schleSwig - holsteinschen Dragoner -
Regiments Nr . 13 in Metz hat sich erschossen . Wie eS heißt , soll
ihm eine Untersuchung wegen Mißhandlung von Untergebenen gedroht
haben .

Der ans der Lemgoer SchmShbrief - AffSre bekannte Fabrikant
Paul Kracht erhielt vom Vorsitzende » des Schwurgerichts , das ihn
fteigeiprocheu hat , folgendes Schreiben : „ Da die Hauptverhandlung
die Unschuld des Angeklagten Paul Kracht ergeben hat . wird die

Verpflichtung der Staatskasse zur Entschägigung des Angeklagte »
für den ihm durch die erlittene Untersuchungshaft erwachsenen Ver -

mögenSschaden gemäß § 1 des Gesetzes , betreffend die Entschädigimg
für unschuldig erlittene Untersuchungshaft , vom 14. April 1904 aus -

gesprochen . Das Gesetz findet aus den vorliegenden Fall Anwendung ,
da das Haftverfahren einen Teil des gegen den Angeklagten ein -

geleiteten Strafverfahrens bildet und das letztere erst nach dem

Inkrafttreten deS Gesetzes seine Beendigung geftmden hat . " Paul
Kracht hat 370 Tage in Untersuchung gesessen .

Brand ein «? Schiffes . Aus Shanghai wird gemeldet : Der

Dampfer „ Duenwo " , auf dem eine Fenersbrunst ausgebrochen Ivar ,
wurde gänzlich zerstört . Man fürchtet , daß 150 Chinesen
dabei umkamen ,

Eingegangene Dmchfdrnftm
Die Sozialdemokratie im bayerischen Landtag 1893/1905 . Heraus -

gegeben vom Landesvorstand der Sozialdemokraiischen Partei Bayerns .
212 Seiten , Verlag Gerisch u. C! e. , LudlvigShasen a. Rh.

Der Kampf um die Wahlresorm in Bayern , Herausgegeben� vom
Landesvorstand der Sozialdemokratischen Partei in Bayern . 45 Seiten .
Preis 10 Pf , Verlag Jos . Huber , Ludwigshasen a. Rh.

Fünfter Rechenschaftsbericht deS GewerkschastSkattells sür Berlin
und Umgegend sür das Jahr 1904 . 55 Seiten . Verlag Jornty Hinrichsen ,
Berlin C. , Dragonerstr . 15.

_

ßnefhaCten der Redaktion .

R . S . B. 1 Zoll englisch — 25,4 nun . 1 Zoll rheinländisch =
26,15 mm. 1 Zoll Wiener — 26,34 mm. — 10t . Rosenkranz . Kon «
tincntal - Kautschuk - Kompagnie in Hannover . — R. H. in K. Ans Utteile
über Lcistungssähigkeii einzelner Geschästshäuser können wir uns nicht ew -
lassen , — 88 « ». 1. Lourss du travail , Ruo du Chateau d ' Eau . 2. Ja .
3. Deutscher Sozialdemokratischer Lcsellub . Adressieren Sie : Paul Trapp ,
Paris 4. 82 Bue Saint - Louis en l ' Ile . 4. Bei längerem Aus enthalt dort
ist Auslandspaß zu empfehlen .

Junftifcher CeU .

O. K. 100 . 1. und 2. Die Ehesrau und die Kinder sind stets erb -
berechtigt . Wie im Einzelsall zu erben ist. hängt davon ab, ob ein
Testament , ein Erbvcrtrag , ein Güierrechtsvertrag vorliegt , ferner wo der
erste Wohnsitz der Eltern war und wann der Tod ersolgt ist. Wiederholen
-sie eventuell unter Ergänzung nach diesen Richtungen Ihre Anfrage .
3, Können die Verwandten sich nicht einigen , so kann gerichtliche Erb -
rcgulieruiig begehrt , auch prozesstert werden . Insbesondere bei kleineren
Objekten sreffen solche gerichtlichen Schritte meist mehr weg als den Erben ,
abgesehen von der wechselseitigen Verstimmung , bleibt . Ein Anwaltszwang
besteht nur sür die Prozesse über 300 M. Der Anwalt ist berechtigt , Vor -
schuß zu oerlangen und pflegt von diesem Recht Gebrauch zu machen , —
Ä. B. 39 . Ein solches Recht steht Ihnen nach der herrschenden Praxis
nicht zu. Tie können aber einen Slntrag aus Lieferung des Zahngebisses
zwecks Verhütung schlimmerer Nebel an die Versicherungsanstalt ( Köllnischer
Park ) Achten . Dem Antrag kann stattgegeben werden . — O. D. 45 .
Wenn weder Ihr Anlage - und Betriebskapital 3000 noch der jährliche
Erlrag 1500 M, beträgt , so sind «ie gewerbesteuersrei . — M . N. 13 . Ja .

Sch . 91 . Die Erben Ihres Vaters haben nach Ihrer Schilderung
einen Anspruch aus Zahlung von 100 M. gegen Sie . Ist bei der Regu -
licrung der Erbschaft dies « Forderung nicht geregelt , so kann sie noch jetzt
geregelt werden : zu den Erben gehören auch Sie . — S . Sö . 6 bis 20 M.
für den Beistand bei der Entbindung und 1 bis 4 M. sür jeden Besuch . —

Heinze . Dreiblatt ist wiederholt als Glücksspiel vom Gericht erachtet .
Indessen ist , wie wir wiederholt betont haben , die Annahme irrig , daß
das Gericht ein sür alle Fälle sesistellt , das und das Spiel ist Glücksspiel .
Glücksspiel ist jedes Spiel , bei welchem der Zusall allein oder überwiegend
entscheidet . Ferner muß daS Glücksspiel einen Vermögenswert haben . Ist
nach den besonderen Umständen des Falles der Wert des Spiclgegenstandes
sür die Spielenden so gering , daß ihre Absicht im wesentlichen nicht dahin
gerichtet ist, einen Vermögensvorteil zu erlangen , so ist wiederholt ange -
nommcn , Glücksspiel liege nicht vor , — Fr . R. 14 . Die Kosten dürsten
vom Schuldner zu ersetzen sein , weil sie zweckentsprechende Aufwendungen
zur Verfolgung des Rechts darstellen . Die Summe erscheint aber um das
Doppelte zu hoch gegriffen , da nicht die DarlehnShohe , sondern das
Interesse an einem Schuldschein ( also etwa 200 bis 300 Mary
sür die Höhe des Sireitobjekts maßgebend wäre , — A. N. Ja .
Bruder A. Der gewöhnliche Sprachgebrauch bezeichnet allerdings jsuch
die Frauen zweier Brüder als Schwägerinnen . Rechtlich liegt die Sache
anders . Das Gesetz unterscheidet präziser als der Sprachgebrauch zwischen
Verwandischast und schwägcrschast , Verwandtschast nennt man den Kreis
derjenigen Personen , die durch eine durch Abstammung vermittelte Gemein -
samkeit deS Blutes mit einander verbunden sind , Brüder , in Ihrem Falle
also A 1 und A 2, sind mit einander oerwandt und zwar im ersten Grade
der Seilcniinie . Die Verwandten des einen Ehegatten sind mir dem anderen
Ehegatten verschwägert . In Ihrem Falle wäre also dit Frau deS
AI mit A 2 und die Frau deS A 2 mit A 1 verschwägert . Unter einander
find sie nicht verschwägert , weil die Ehegatten als solche nicht mit einander
verwandt sind . Haben aber Ehegatten einander geheiratet , die mit einander
verwandt sind , so würden die Krauen der verheirateten Brüder mit einander

verschwägert sein . Die rechtliche Folfje des Verschwägert - oder Nicht - Ver -
schwazertsein tritt insbesondere bei dem Zeugmsweigerungsrecht in
die Erscheinung : Die Frau von A 1 ist im Prozeß gegen A 2 unbeeidet , im
Prozeß gegen die Krau von A 2 beeidet zu vernehmen . — K. St . 15 .
Sie können den Antrag aus Befreiung von der Klebepflicht stellen , zu richten
an den Magistrat , Abteilung sür Invalidenversicherung , Köllnischer Park .
— P . N. 100 . Voraussetzung der Invalidenrente ist, daß 200 Marken
geklebt sind und daß Invalidität im Sinne des JnvalidenversicherungS -
Gesetzes vorliegt , d. h, wenn jemand nicht mehr im stände ist, durch «ine
seinen Kräften und Fähigkeiten entsprechende Tätigkeit , die ihm unter billiger
Berücksichtigung seiner Ausbildung und seines bisherigen Berufes zugemutet
werden kann , ein Drittel desjenigen zu erwerben , was körperlich und geistig
gesunde Personen derselben Art mit ähnlicher Ausbildung in derselben
Gegend durch Arbeit zu verdienen pflegen . — W. St . 1. und 3. Pflichtteil
können die Kinder verlangen . Ob darüber hinaus eine Anscchtung de »
Testaments möglich und ob diese zweckmäßig sein würde , ist ohne KennMtS
deS Inhalts des Testaments nicht zu beantworten . 2. Nein . — Besper .
Die Berufung aus den Rechtsweg gegen Entscheidungen der Aufsichtsbehörde
über Antprüche eines Kassenmitglied es gegen die Kasse ersolgt in Preußen
beim ordentlichen Gericht . Nur in Bayern , Baden , Württemberg und
Sachsen ist das BerwaliungSstteitversahren für diesen Fall eingesührt . Die
Darlegungen des „ArbeilerrechtS - , 4. Auflage . 5. 550 und 600, find zu¬
treffend . In Ihrem Falle würde eine Beschwerde zu weilläufig sein .
Es genügt , daß Sie die Klage beim Amtsgericht wiederholt einreichen
und darauf verweisen , daß Sie aus Anberaumung des Termins bestehen .
— W. G. S . 35 . Der außereheliche Vater hat der Mutter die EnibindungS «
kosten und die Sechswochenlosten zu ersetzen . Außerdem kann die Mutter
auch diejenigen Sluswendungen ersetzt oerlangen , die etwa nisokge der
Schwangerschasi oder der Entbindung überdies notwendig waren . Dem
Kinde gegenüber hat der Vater bis zum zurückgelegten 16. Lebensjahre de »
KindcS Alimente zu zahlen . — B. P . 17 . Hat Ihre Frau sich durch
Unterschrijt aus einen Bestellschein — wie ost haben wir davor gewarnt ! —
zur Abnahme eines Schundromans verpflichtet , so sind zunächst Sie , der
Ehemann , dadurch zu nichts verpflichtet . War Ihre Ehefrau bei Abgabe
der Unterschrift noch minderjährig ( noch nicht 21 Jahre alt ) , so ist auch sie
frei von Schuld gegenüber der Koipottagcfabttk . Möglicherweise ist aber
Ihre Frau im vorliegenden Fall auch dann zu nichts verpflichtet , wenn sie
bereits großjährig war . DaS wurde der Fall sein , wenn der Liescrung «,
schund nicht aus jeder einzelnen Lieferung an einer in die Augen fallenden
Stelle den Gesnmtpreis verzeichnet culhält . Es wäre serner der Fall , wenn
ohne Ihrer Frau Verschulden nicht gelicscrt ist. Und endlich wäre auch
dann Ihre Frau frei von jeder Verbindlichkeit , wenn der Wert der Ware
m auffälligem Mißverhältnis zum Preise steht . Warten Sie die Klage ruhig
ab. Vielleicht teilen Sie uns das Nähere , insbesondere den Wortlaut deS
Bestellscheins , zwecks abermaliger Warnung weiterer Kreise mit .

Marktpreise von verlin am 26. April . Nach Ermittelungen deS
kgl. Polizei - Präsidiums . Für 1 Doppel - Zentner : Weizen " ) , gute Sorte
17,25 —17,22 M. , mittel 1749 —17,16 M. , geringe 17,13 —17,10 M.
Roggen » ) , gute Sorte 14 . 10 - 14 . 03 M,. mittel l4 . 0S - 14 . 04 M. . gering «
14,02 - 14,00 M. Futtergerste ' ) . gute sorte 15,80 - 14,70 M. . mittel 14 60
bis 13,60 M,, geringe 13 . 50 - 12 . 50 M. Haserft . gute Sorte 16,20 - 15,40 3». ,
mittel 15,30 - 14,50 M. . geringe 14 . 40 - 13 . V M. Erbsen , gewe . zum Kochen
45,00 - 30,00 M. Speisebohnen . weiße 50 . 00 —30 . 00 M. Linsen 60,00 - 30 . 00 M
Kattoffeln 10 . 00 —6,50 M. Richfftroh 5,20 —4,82 M. Heu 9,20 —7,60 M.
Für «in Kilogramm »utter 2,80 - 2,20 M. Eier per Schock 4. 00 —2 . 80 M.

») Frei Wagen und ab Bahn . " ) Ab Bahn ,

Wasserstand am 26. Apttl . Eibe bei Aussig 4- 1,33 Meter , bei
Dresden — 0. 10 Meter , bei Magdeburg + 2,28 Meter . — U n st r u t bei
Straußsurt + 1,50 Meter . — Oder bei Ratibor + 3,01 Meter , bei Breslau
Ober . Pegel -s- 5,67 Meter , bei Breslau Unter . Pegel ff- 1,72 Meter , bei
Frankfurt ff- 2,15 Meter . — Weichsel bei Brahemünde ff» 4,44 Meter . —
Warthe bei Posen ff- 1,50 Meter ,

WltternngSiiberNcht vom 37 . Rpril 1005 . morgen » 8 Uhr .

Swlnemde
Hamburg
Berlin

§ranki.a.M.tünche »
Wie »

764 SSW
765 WRA
766 N
766 W
765 Still

1 heiter
Iwolkeni
1 wölken !
2 bedeckt
1 bedeckt

bedeckt

Saparanda
759 S

etcrSburg 764 SSO
2bedeckt

_ . . . — 1 bedeckt
«cilly 762 SSW 4 bedeckt
Abcrdeen 757 SSO I bcdeckt
Pari » 765, SSW Ibedeckt

Wetter - Prognoie kür Freitag , den 38 . April 1905 .
Etwas wärmer , zunächst ziemlich heiter , bei mäßigen südwestlichen

Winden ? später Trübung und leichter Regen .
erliner Wetterb » reau .

�eratentefl oaMatto . : TS . GHidt , Berlin . Liuck u. Lillas ? Vorwärt » LuMrillierei u. LttloMnMt KglU Suiü » St So * SBalia SÄ
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